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AlB-Aktuell : Solidarität mit Angola und Portugal ! 
Im Frühjahr äußerte Vizeadmiral Rosa Coutinho , 
Mitglied des portugiesischen Revolutionsrates , 
in einem !nterview : "Klar ist , daß (die K010-
nialfrage) den Prozeß in Portugal vorantrei ­
ben oder verzögern kann" (vgl. AIB Nr . 7- 8/ 
1975) . Ein Blick auf die bisherige Entwick­
lung Portugals und seiner ehemaligen Kolonien 
macht diesen Zusammenhang uncittelbar deut­
lich . Er zeigt, daß ein enger zeitlicher Zu­
sammenhang besteht zwischen den Versuchen 
reaktionärer Kräfte in Portugal, den revolu­
tionärdemokratischen Prozeß zu bremsen und 
rückgängig zu machen , und den Angriffen der 
internationalen Reaktion auf die Unabhängig­
keit der ehemaligen Kolonien . Daß dies kei­
neswegs Zufall, sondern Ergebnis planmäßiger 
und koordinierter Bemühungen der Konterrevo­
lution ist , ~ht aus vereinzelte n Meldungen 
und Einzelanalysen hervor , die zus~engenom­
men ein präzises Bild der Interessenten, Draht­
~ieher und Agenten dieser Manöver ergeben. 

Die Hc:.ndsduift d er Konterrevolution 

In der Entwicklung seit dem 25 . Ap ril 1974 
gab es drei Phasen , in denen die Reaktio~ den 
Versuch unternahm ihre Interessen durchzuset­
zen: 

Dem Spinola-Staatsstreichabenteuer vom 28 . 
September 1974 gingen Putschunternehmungen 
i n Mo~ambique und i n geringerem Maße in Ango­
la voraus; zugleich hatten Spinola und Sozia­
listenführer Soares mj t Zaires Präsident Mo­
butt'. sowie der FNIA und der UNITA GespräChe 
ü.,ler Angolas Zukunft fjefiihrt, in denen sie -
so Soares \/örtlich - 'd:i eselbe Sprache spra­
chen" . 
Ähnlich verliefen die Ereignisse im Zusammen­
hang mit dem zurückgeschlagenen Putschversuch 
S~inolas i~ Marz d~eses Jahres : In Angola er­
öffneta die FNLA oereits kurz nach dem Abkom­
m~n VOll Alvor, in dem sich MPLA , FNLA und 
UNITA einigten, ihren Vernichtungsfeldzug ge ­
gen die HPLAj unter den noch in Angola sta­
tionierten pcrtusiesischen Truppen wurde sei­
tens einiger Kommandeure Zwietracht geschaf­
fen, Truppenteile wurden aktionsunfähig ge ­
macht ; in Guinea- Bissau sollten, wie Coutinho 
in seinem Interview berichtete , portugiesi ­
sche Einheiten und Agenten losschlagen ; i n 
den USA wurden Stimmen laut, die eine Loslö­
sung der Kapverdischen Inseln unter einer aus 
in den USA lebenden Kapverdianern bestehenden 
Bewegung befürworte ten. 
SchlieJlich v;erraten die gegenwärtigen ge­
f'ih.:·lichgn Auseinan>!ersetzunge.a :;'n Portugal 
selbst sowie <.l!:l ~i.:n,~!. uno Angol!! die 'l.3..!I.d­
schrift de!' intel'nativnalen KonterrevQluti..o!l.: 
Während vornehmlich im Norden Portug«ls ia­
schistische Banden mit Unterstützun~ des ~­
tholischell b.ol:.en Klerus ei.L.t: Wog~ d~s 'rerrOI·S 
er:.tfi!chten, .>:'f!gt'e~ sicl auch in 3ll.deren Tei­
len ?oI·tugals ähnliche Kräfte. 
Ee!):Ü.nstigt durch die Spalterp,..,li '.;ik de::­
SoaJ'es-Pal:~ei , di~ eine sr0werc Kr ist! il~· \l.!LC" 

außerhsH> ·~'lr ::;i;lI'ütkrätte"ewe~r.g (MPA) au s ­
löste , trate!l. auf den A:o;or c:l UI".Q. n adei. ra von 
der CU fi.naaz':"f?lrtc Sep3.ral;istelibe\~egungen 
i ... Akt"i'=ll . Ir: I-> ürtllgiesisc!le!l. Ostteil der In.· 
se t Tim"r loste die "3emäBigte" De mokrd.ti ­
scbe U~iCll (UDT) ~it ihrem Versuch , U~Q Macht 
im Handstrflich zu fll."obern , den - bislang or­
folgreichen - Gegena.ng:..·:..fi' der revolutionären 
FR~TTLIN ~U~ j in Angela sch t icßlich ~ing die 
F.>.LA ::1'01.;:; e:-s ne·o,len Abkomme4s Vull Nalruru .... ell! 
.Tu:"i 1975 ,.,ieJ~r zum 4..ngriff s'.If die l1PLA 
Eber '.l:ld überzog <tas LAnd II"L '1'erl:"or und 110rd . 

Die Kan.pogne cie, "freie,", " Presse 
:1akaber ist das Er:ho , d~s- dÜ>!'Ie :r;l'eil9li!1.;e i"" 
o1~r hies)~en Presse fanden . 

l?cgremhetze uno au~uf"rnde Zerstörungsaktio­
nen gegenrevolutioQru.er Kräft.9 werden zum Auf­
stane. J.er "Demokra"ten" zur.echtgelogen . "Kampf 
aogen re"te Gewalt - Pertugals Demokraten weh­
ren sl.ch" , schrieb ausgerechnet der Baysrn­
Jrurier 8JIl 23 . Au~;ust . Diejenigen , die zum 
jahrzehntelangen faschistischen Terror in 
Portugal gesorwiegen hatten, waren auf einmal 
besergt um die "Demokratie" , die angeblich 
ven Kommunisten bedroht werde . Schuld daran , 
daß dle Konterrevolution in Portugal wieder 
ihr Haupt erhebt, seien nicht rechte Politi­
ker , sondern die Kommunisten - so argumen­
tierte die Frankfurter Rundschau am 8 . 9 . 1975 . 
Dies gilt auch für Angola : Für die Frankfur­
ter Allgemeine Zei tung ist die MPLA nur mehr 
"kommunistisch", hat die portugiesische Re ­
gierung das Land Kommunisten "in die Hände 
gespielt" (FAZ , 3. 10 . 1974) . Die FAZ weiß al­
l erdi n gs such einen A:ls\IIeg : "AUgola fehlt 
Spinolas Har...1" 0 .10 . 19(4) . 
Ober die Er(~gnisse in Timor wie in Angela 
werden Greuelgeschichten ve~breitet, die Aus­
einandersetzungen werden als "Bürger~ieg" 
dargestellt , um von d~n massiven ausländir,chen 
Einmischungen abzulenk~n . 

FNLA - Garant für Profitinte ressen 
Um ihre Prof.itinte.N>sser. zu wahrf>~ , unterstüt­
zen interDRtionale Konzbrne Orgen:satienen wie 
die UNITA, die FLEC (die die Lcslosung des 
erdölreichen Cabin~a von Angola betreibt), 
und ver allem die FNLA dee Holden Roberto , 
der sich mehrfach offen für die Fortsetzung 
der Ausbeutung Angolas uurch ausländische Mo­
nopole eingesetzt hat . Als "prowestlich" ge ­
lobt , erhält er e in~rseits die Unterstützun~ 
?'!l.ir~.:< , anderersei ts die aer GIl. und der Re": 
p<:.b::'ik Siidafrik&. ; Olm 3 . SepteC:'üer 19'(5 bF;l'i~h­
tcte eie Zeil;Wl3 1.-e Momtl überdies von .!'ran­
;,csischell Waffen.1i~fel"U.!lgen 8.lJ die FNLA, In 
den Reihon der FNLA kämpfen zahl~~'~Le weiße 
Söldne:;:' i viel~ llaben sich bereH;~ in der Kon­
gj-K:..~~r.;e für die Inter~sse.a des FlI:le.L'!kan.i~chen 
und belgi.:!t"lhen Ka.pits.1~ verdllngen; die E':id­
dautsch'l Zeitung machte a:I'\ '1 . Septe'llber auf 
Vtlrbindu;,p;efl zwü:~hel: diesen Söld-:J.e.L'll und dem 
südafrika.nis·!he!J. ueheimdienst BOSS Rufmerk-
Ham . 
DflWlech W<:lr in der BRD von Ei.nmil;chung nur 
in FO!'::t haßerfÜllt.er AD g.::-iffe auf die Sowjet­
union und ihre tl.lterstützung fw· die MPIA 
aie Rede . Daß sieb hierin BRD-Faschist~n und 
die Führer der VR China treffen , wirft ein 
bezeichnendes Licr.t auf die chinesische Poli­
tik : Schriee das N~~-Nazi -Blatt Deutsche Na­
tio~~l -Zeitung ~ ~ . September 1975 ven der 
Stw l etunion a::'s "grötiter Kolonialmach-:; dc::, 
G,", ~ec\,·art " und hoffte sie , "d:-.~ sich die Völ­
k~r Asiens auch gesen sie wenden werden, ~ie 
es China berel.ts setan hat", 8e hetzttl" die 
Peking Rundscha·J (Nr . 31/5 . 8 . 1975) : "Es sind 
1:"0. f1ow.jp.:;iE.che n Sozialimperialisteu selbel· , 
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die den Kriegsbrand in Angola entzündet ha­
ben . ••. Die Haltung des chinesischen Volkes 
(aber) , konsequent und entschieden den ver­
einten Kampf des angolanischen Volkes für die 
nationale Unabhängigkeit zu unterstützen. ist 
allen bekannt" . 
Bekannt ist jedoch vor allem die massive Un­
terstützung Chinas durch Ausbilder und Waf­
fenlieferungen für die FNLA ; die Pekinger 
Führer bestreiten dies auch gar Dicht . Die 
senegalesische "eitung Le Soleil schrieb hier­
zu : "Die VP China hilft in Angola jenen Kräf­
ten , die nicht die Unterstützung des Vo lkes 
baben ••.• Die FNLA ist , ungeachtet ihres 
Flirts mit Peking, ohne jeglichen Zweifel 
eine Schachfigur in der Afrikapolitik der 
USA . " 

Wirtschoftlich. Erpressung durch die EG 

Die durch die wirtschaftliche Sabotage- und 
Erpressungspolitik sowie durch die Schürung 
des "Bürgerkrieges" in Angola und Timor ge­
schaffene Lage wirkt sich schwerwiegend auf 
Portugal selbst aUll ; Ein He e r von Angola­
Flüch~lingen und der Zusammenbruch der Han­
delsbeziehungen mit Angola verschlimmern noch 
die in Portugal durch ähnliche Aktivitäten 
der innere n und internationalen Reaktion ent­
standene gefährliche Situation. Stehen in An­
gola vor allem ökonomische Interessen auf dem 
Spie l , so handelt es sich bei Portugal dar­
über hinaus um eine politisch- strategische 
Frage. Die imperialistische Reaktion versucht, 
wie im Fall Chiles , mit allen Mitteln eine 
b ~ ispielhafte sozialistische Entwicklung zu 
v 3rhindern und umgekehrt den "Beweis" zu er­
bringen , daß der Sozialismus "in der freien 
Welt abgelehnt " werde . 
Zu diesem Zweck setzt sie ihr gesamtes Arsenal 
ein : 
WirtSChaftliche Erpressung durch die Europä­
iscbe Gemeinschaft ; politische Einmischung 
dureh Bonns Außenministerium ; offene Spal ­
tungspolitik mit massiver Unterstützung durch 
die internationale Sozialdemokratie . 

Dami t besorgen dies~ Kräfte das Spiel der 
Konterrevolution , d~e auf den inzwischen nach 
Paris zurückgeke~t~n Spinole setzt . Von dort 
aus leitet er seine sogenannte "Demokratische 
Befreiungsbewegung Portugals" aus Söldnern, 
faschistischen Geheimpolizisten und Militärs . 

Gemeinsome Front gegen die Reoktion 
All dies weist bekannte Merkmale auf : Die Er­
richtung der faschistischen Diktatur in Chile 
wurde auf ähnliche Weise vorbereitet. 
Zwar scheinen sich in Portugal momentan die 
Aussichten auf eine Einigung zu verbe~sern ; 
zwar hat in Timor die FRETILIN die Oberhand 
gewonnen , hat die MPLA in Angola der Reak~ion 
schwere Niedel'la~n beigefügt - es wäre j edoch 
ein folgenreiche~ Fehler, das Ausmaß de~ im­
mer noch vorhande~en Gefahren zu verkennen . 
Der Aufruf, den die Kornra".Wistische U!!d die 
Sozialistische Partei Chiles unter Hinweis 
auI die blutigen Erfahrungen der chilenischen 
Demokraten an ihre portugiesischen Genossen 
richteten, hat deshalb auch Gültigkeit für 
die Solidarität mit den kä~pfenden Revolutig­
nären in Angola : "Wir rufen Sozialisten , Kom­
munisten W\d eiie MFA auf , ihre Differenzen zu 
überwinden ~d eine gemeinsame Front zu bil­
den, um aie Konterre'lolution zu ze.L'schlagen, 
und wir versichern sie unserer kämpferischen 
und immerwährenden Solidarität!", schrieb 
Carlos Altamirano , Generalsekretär der Sozia­
listischen Partei Chiles . 
Demokraten, Sozialisten und Kommunisten sind 
auch in der Bundesrepublik aufgerufen, Soli ­
darität mit dem portugiesischen Volk und mit 
dem kämpfenden Volk Angolas zu üben . Das er­
forder t, die Wahrheit über Portugal und die 
Ereignisse in Angola zu verbrei ten wtd der 
rassistischen Hetze entgegenzutreten; es er­
fordert , sich gegen jede Einmischung seitens 
der Bundesregierung oder der Bonner Parteien 
zu wenden : Bonn muß jede Unterstützung neo­
kolonialistischer Umtriebe einstellen! Soli­
darität mit der MPLA und der portugiesischen 
Revolution . 

Interview mit dem MPLA-Vorsitzenden Neto 
STERN: Herr Prlhident, der wir einep uneIWÜnsdJten BaI· NETO: ]rgendwelche Ge­

SdJlachtruf der MPLA lautet kanisierungsprozeß auslösen, spräche mit der FNLA kom­
seit fast 20 Jahren : "Der Sieg die Spaltung Angolas. Das wol· men im Augenblick nicht in 
ist sichet!" len wir vermeiden. Wir werden Frage. Wir betrachten dieFNLA 

NETO: Dieser Schlachtruf zuerst das Problem der Gebietc als eine ausländisdle Invasions­
stammt aus dem Jahr ]956. als lösen, die jetzt von der FNLA truppe, 
wir unsere Bewegung gründe. und der Vnita okkupiert si nd, STERN: Heißt das, daß eine 
ten, Jetzt kämpfen wir gegen STERN: Was aber passiert, Koalitionsregierung mit der 
eine I~vas,ion von außen, die wenn die FNLA und die Unita Unila noch möglich wäre? 
hauptsachhch von (Angolas ihrerseits die 'Unabhängigkeit , " . 
Nachbarstaat) Zaire betrieben ausrufen? ~ETO: MIt de.r Vnlta; Ja! 

. d · b eh Mi! der FNLA: nern! . . 
wIr 'S~edJ'r ~~ues~m a e~ au NETO; Das wäre eine klare STERN' W 'd' d STERN: PrivatbeSitz wlfd 
von u. a TI a, . enn Wlf von A . E" '. . . as Wlf mit em also in Zukunft beschnitten ... 
dem "Sicheren SIeg" sprechen, ggresSiOn. m BeweiS für I~. Besitz der Weißen in Angola? 
dann drücken wir damit unser ren Wunsch, Angola aufzutel- Wird das alles enteignet? N~,TO: ... aber nicht un-
Vertrauen in das Volk aus. len. .. terdruckt. nein. Wir wollen 
Wenn es jctzt Wahlen gäbe, STERN: Gibt es überhaupt ~ETO: Das hangt von der nicht, daß das gesamtc Privat-
würden wir eine beruhigende noch Gespräche zwischen der I?roße und v?m Wert. des Be· eigentum in Staatseigentum 
Mehrheil der ·Stimmen kriegen. MPLA und der gegen Sie s~ tzes a~: Es SI.bt landwirtschaft· überführt wird. 

. ., kämpfenden FNLA oderUnila? h~e G~ter, die so,gro~ und .50 , ,. . 
STERN: Wlrkhch eme Mehr· reich smd daß SIC mehl eln- STERN. Y.ud Angola emes 

heit? NETO; Wir haben der Unita fach nur einem Mensdlen oder Tages wieder ein ungeteiltes 
NETO: Ja, mehr als fünfzig unserc:~ Wu~ch n,ach neue,n auch nur einer kleinen Gruppe Land sein? 

Prozent. Gesprachen ubermlttelt. Wir gehören dürfen. Die müssen NETO: Ich habe keine Lust 

STERN: Ist es denkbar, darl 
die MPLA, die jetzt mit den 
Portugiesen allein die Ober· 
gangsregierung bildet, einseitig 
die Unabhängigkeit erklärt? 

wo.lIten die Fein~seligkeiten dem Staat gehören, Und ' dann weiszusagen. ' 
ZWischen unseren belden Bewe- gibt es auch noch lebenswich- . 
gungen bcenden.Aber dieVnita tige Grundindu~trien über die S!ERN: Nun - WIrd es 
ha:t sidJ. dazu bisher ni,cht be- der Staal verfügen' muß, die Monate dauern? Oder lahre ? 
reltge!un~en - angebhch aus Energie-Quellen und die Zuk- NETO: Vielleicht Jahre. Wir 
Termmgründen. kerindustrie beispielsweise. werden sehen. 

4c._N_E_T_O __ ' _N_'_in_,_D_am ___ i'_w_"_"_d_'n ____ S_T_E_R_N_'_U __ nQ __ d_i'_F_N __ LA __ ? _______ (~A~U~S~z:u~g~a:u::s~'~S::t~e~r~n~,~2~8~.~8~.~1~9~7~5~) ____ J 



Namibia 

Jürgen Dstrowsky 

Freiheit für Namibia ! 
Am 11. Februar 1975 erklärte der UN-Kommissar 
für Namibia, Sean McBride, auf einer Sitzung 
des UN-Rates für Namibia, die Befreiung des 
Landes sei absehbar , fraglich seien nur mehr 
Zeitpunkt und Umstände der Unabhängigkeit1 ) . 

Schwindende Ba.i. der Roul.ten 

Für diese Einschätzung sprechen gute Gründe : 
. Mit dem Sturz des faschistischen Regimes in 

Portugal , der Befreiung Ho~ambiques sowie 
der noch zu erringenden Unabhängigkeit Ango­
las ist die Befreiungsbewegung Afrikas un­
mittelbar an die Grenzen der Republik Süd­
afrika (RSA) vor~rückt; damit war das Ras­

sistenregime in Pretoria gezwungen , seine 
Politik der veränderten Lage anzupassen • 

• Insbesondere im letzten Jahr hat der intAr­

nationale Druck beträc~tlich zugenommen : 
Ende September d.J. läuft erneut eine ulti ­
mative Prist ab, die der RSA vom UN-Sicher­
heitsrat für die Aufgabe des okkupierten 
Namibia ein~räumt worden war - ein Auf­
schub , den Pretoria nur einem Vet o der USA, 
GroBbritanniens und Frankreichs Ende Mai 
v~rdankt, mit dem sie Sanktionen we~n Nicht­
einhaltens eines bereits am 17. Dezember 
1974 einstimmig vom Sicherheitsrat gesetz­
ten Ultimatums verhinderten . 2) 

e Die eigene wirtschaftliche La~ zwingt das 
hochindustrialisierte Südafrika , Export­
märkte in A.!rika zu gewinnen . Daber ver­
sucht das RSA- Regime, durch seine sogenann­
te "Dialog- Politik" Einbrüche in die anti ­
imperialistische Pront der Organisation für 

Afrikanische Einheit (OAU) zu erzielen. Es 
stellte deshalb schon seine bisherige mas­
sive Unterstützung für das verbündete Ras­
sistenregime von "Rhodesien" ein. 

e Der Ei nfluB der Befreiungsbewegung von Na­
mibia , der SWAPO (South West African People ' s 
Organization) , ist weiter ~wacbsen ; Die 
Kampf tätigkeit ihrer Guerillaeinheiten hat 
zugenommen und die RSA zur laufenden Ver­
stärkung seiner Besatzungstruppen gezwun­
gen ; auch terroristische Unterdrückungsver­
suche konnten nicht verhindern , daB die (of­
fiziell nicht verbotene) SWAPO i n zunehmen­

dem HaBe Protestaktionen gegen Maßnahmen 
der Kolonialherren durch1'ührte und. sich or-

ganisatorisch stärkte, z . B. durch den rasch 
wachsenden Jugendverband SWAPO Youth League . 

Der SWAPO gelang es , die Oppositionsgruppen 
in der Namibian National Convention zusam­
menzufassen , die sich kürzlich entschieden 
gegen die südatrikanischen Namibia- Pläne 
aussprach3) . Bereits im Dezember 1973 hatte 
die VollverSammlung der Vereinten Nationen 
die Legitimität des Kampfes der A.!rikaner 
gegen die illegale Okkupation des Territo­
riums mit allen Mitteln und die SWAPO als 
authentische Vertretung des Volkes von Na­
mibia anerkannt4 ) . 

"lantustan-Konut::'" aud. für Namibia 

Noch während des Sommers 1974 hatte Süd afrika 
auf die eingetretenen Veränderungen mit ver­
schärfter UnterdrÜCkung ~antwortet : Hassen­
verhaftungen und öffentliche Auspeitscnungen 

(die erst 1973 wieder eingeführt wurden) soll­
ten die erwachten HOffnungen im Kei me erstik­
ken5) • 

Die Ausschaltung jeglicher Oppositiou sollte 
die Durchsetzung des (1968 gesetzlich beschlos­

senen) ".tla.ntustan"- Konzeptes auch i n Namibia 5 
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absichern, mit welchem Südafrika die Forderun­
gen der Afrikaner und der UNO nach einem ge­
einten, unabhängigen Namibia zu unterlaufen 
sucht . Nach den Vorstellungen der RSA erhiel­
ten die 12% weißen Bewohner Namibias annä­
hernd zwei Drittel des Landes, die Afrikaner 
den Hest , aufgesplittert in fast ein Dutzend 
lebensunfähiger Kleinstaaten. Ein solches, 
scheinbar "unabhängiges" Staatengebilde wäre 
unweigerlich der neokolonialen Herrschaft der 
RSA ausgeliefert. Bei der Ab grenzung dieser 
Stammesgebiete beruft sich die illegale Ver­
waltung auf angeblich unüberbrückbare Stammes­
gegenSätze und behauptet gar , die kleineren 
Stämme auf diese Weise vor der zahlenmäBigen 
Übermacht des gröBten Stammes zu schützen. In 
der BRD- Presse findet sich diese Zwecklüge 
selbst in der sich "liberal" nennenden Frank­
furter Rundschau wieder: "Minoritäten fürch­
ten OVambos" (FR, 15 . 2.1972) . 
Durch Scheinwahlen - die Hälfte der Abgeord­
neten wird von der RSA-Verwa!tung bestimmt -
versuchte Pretoria den von ihm selbst ausge­
haltenen Stammesräten und deren Chefministern 
einen Anstrich demokratischer Legiti~tion 
zu geben. Die erste derartige Stamroesratswehl 
im August 1973 im OVambo- Gebiet wurde jedoch 
au!grund des Boykottaufrufs der zur Wahl 
nicht zugelassenen SWAPO ein Debakel : Ganze 
2.5% der eingetragenen Wahlberechtigten stim~- I 

ten ab . 

V.ränderte Bedingungen und die Manöv.r Vor. te,. 

Der rasche Fortgang der politischen Entwick­

lUngen zwang die RSA jedoch zur BeSChleuni­
gung ihrer Namibia- Poli tik und zur Belrundung 
scheinbarer KompromiBbereitschaft : 
" Weder in Portugal selbst noch in Mo~ambique 

erfüllten sich die HoffnUngen der Konterre ­
volution ,und damit auch der RSA • 

.. Di6 Vereinten Nationen drangen noch energi­
scher auf die Freigabe Namibias und drohten 
der RSA mit dem Ausschluß ; der Namibia- Rat 
beschloß am 27 . September ·1974 ein Verbot 
jedweder ausländischen wirtschaftlichen Be ­
tätigung in Namibia , des Exports von Pro­
dukten des Landes und die Beschlagnahme sol­
cher Exporte6 ) ; am 23 . Dezember 1974 ermäch­
tigte die ON- Vollversammlung den Kommissar 
McBride zu entsprechenden SChritten7) ; der 
Sicherheitsrat stellte der RSA ein bis zum 
30 . Mai 1975 befristetes Ultimatum . 

" Selbst enge Verbündett:l der RSA , wie die USA 
und Großbritannien, sahen sich zu Ermahnun­
gen an die Adresse von Ministerpräsident 
Vorster gezwungen ; vier US-Ölkonzerne (Getty, 
Texaco, Philips und Continental) stellten 
ihre Bohrversuche einB) . 

RSA-Regierungschef Vorster reagierte mit dem 
Ausspruch, man möge . ihm sechs Monate Zeit las ­
sen , dann werde Südafrika der Welt ein verän­
dertes Bild bieten und stellte den Pseudo­
Stammesvertre tungen "Verfassungsgespräche " 
in Aussicht. Der Namibia-Rat der UNO charak­
terisierte diese Ankündigungen als taktische 
Manöver , um die Weltciffentlichkeit ~oer di~ 
eigentlichen Absichten zu täuschen ttnd Zeit 
zu gewinnen . Am 6 . Mai d~eses Jahres auf sei ­
nen Ausspruch hin befragt , erklärte Vorster 

unverhüllt : 

"Es ist ganz logisCh : Entweder kommen wir zu 
'einer Verständigung mit Afrika oder es gibt 
eine Konflikt- Ausweitung • •• . Entweder wird 
die zu Südwestafrika erklärte Politik akzep­
tiert oder .. • " 9) 

De r Wa hlbetrug Im Ovambo-Gebiet 

Der Höhepunkt aes von der RSA inszenierten 
Manövers waren die sogenannten Stammesratswah­
len im Janua'" dieses Jahres im Ovwnbo-Gebiet . 

.. 
i 
.~ 
< 

Obwohl die SWAPO auch dieses Mal zum Boykott 
aufESrufen hatte , konnte die südafrikan~sche 
Verwaltung eine Wahlbeteiligung von 55% feiern 
(die freilich keiner Überprüfung unterzogen 
werden kann) . Zu diesem erstaunlichen R~sul ­
tat kam es indessen unter Anwendung brutalen 
Tert'o~'f'l ·u.nd schierer Erpressung. In einer 
Dokunero"f,1;ion hält die SWA.FO einige dieser 
Methoden fest : 

"Das Arbeitsvermittlungsbüro in Oluno wurde 
9ingeschaltet _ etwa zwei - bis dreitausend 
Arbeit im Süden Suchende erhielten die Aus ­
kunft , sie bekämen nie Arbeit, wenn sie nicht 
abstimmten; 'Wählt und arbeitet ... s'onst ver­
hungert I' sagte man ihnen ••• 
Eine andere Methode , die Stimmabgabe zu er-



zwingen wurde bei der Ausgabe von Passier­
scheinen und anderen Reisepapieren angewandt . 
Im PaBamt von Ondangwa wurde Leuten • . • ein­
fach gesagt, daß keine Pässe ausgegeben wi"ir­
den , bevor der Bewerber den Stimmzettel aLge­
kreuzt hätte ••.. 
Regierungsbeamte , Häuptlinge und Aufseher er­
zählten den. Menschen, daß sie viel aufs Spiel 
setzten, wenn sie sich weigerten, zur Wahl zu 
gehen . Solche Personen würden von allen ärzt­
lichen Behandlungen ausgeschlossen und kein 
Krankenhau~ würde sie aufnehmen . • •• 
Häuptling Josia Taapopi von Uukwaluudhi reiste 
landauf-landab , um seinen Untertanen von den 
Strafen zu erzählen, die jedem drohten, wenn 
er es wagen sollte, nicht zu wählen •• • Er 
sagte, daß niemand die Erlaubnis zum Mais­
oder Getreideanbau erhielte, ohne den S<ti~­
zettel angekreuzt zu haben •• • • Ehenfalls Uj. 

Uukwaluudhi trieben Stammespolizisten, be ­
waffnet mit O. 303- Pistolen , Gummiknüppeln 
und Stammessäbeln, ~ie Menschen aus ihren 
Häusern und eskortierten sie zu den Wahlloka­
len •••• 
Alte, Blinde, Versehrte sowie geistig Behin­
derte , die staatliche Renten empfangen , wur­
den unterrichtet, daß es mit ihren Renten aus 
sei, wenn sie nicht abstimmten." 10) 

Verschärfte Repressionen 

Daß sich an der südafrikanischfm Nam.ibia- Po­
litik grundsätzlich nichts geändert hat~ Pre ­
toria vielmehr sein neokolonialistisches Kon­
zept auch mit Gewalt zu verteidigen entschlos­
sen ist , geht aus den weiteren Ereignissen 
hervor: 

. Am 30 . Mai d . J . berichtete SWAPO- Präsident 
Sam Nujoma dem UN-Sicherheitsrat , daß Süd­
afrika seine Truppen in Namibia verstärkt 

und neue Stützpunkte errichtet habe. Ende 
August drangen RSA-Truppen bis in das Gebiet 
Angolas vor - angeblich, um den Bau des 
qunene-Staudammsystems abzusichern11 ) . 

. Unmittelbar vor Eröffnung der sogenannten 
Verfsssungskonferenz mit den Marionettenre­
gierungen der "Stammesgebiete" am 1. Septem­
ber 1975 nahmen RSA-Po lizP-itruppen mehrere 
führende SWAPO-Mitglieder unter der haltlo­
serl Beschuldigung fest, für di= Ermordung 
des Ovamboland-Chefministers Elifas Mitte 
August verantwortlich zu sein12) . 

BRD _ Eine Houptstütze des Apartheid-Regimes 

In aen nächsten Wochen - zu Beginn der XXX. 
Sitzungsperiode der Vereinten Nationen wird 
sich erweisen , ob "die RSA weiterhin darauf 

setzt , den Druck der Weltöffentlichkeit zu 
unterlaufen oder ob sie zum Nachgeben gezwun· 
gen werden kann . Viel wird hierbei von der 
Haltung ihrer engsten Verbündeten , insbeson­
dere der Bundesrepublik, abhängen . 

Die ERD gehö~t nach wie' vor zu den Hauptstüt_ 
zen des Apartheid- Regimes und seiner Kolonial­
herrschaft über Namibia: Sie unterhält entge­
gen mehreren UN-Resolutionen in Namibia ein 
Konsulat; das zwischen ihr und der RSA ge ­
schlossene Kulturabkommen bezeichnet Namibia 

als Teil der RSAj in der Vollversammlung der 
Yereinl;en Nationen hat aie sich bislang allen 
konsc~ucnten ~ßnahmen widersetzt , die Südaf­
l"ika zur Aufgabe Namibias hätten zwingen kön­
nen - sogar unter Berufung auf den Grundsatz 
der Nichteinmischung in die Angelegenheiten 
fremder Staaten 13) . 

Zwar werden auch seitens der BRD Überlegungen 
angestellt, die auf die Revidierung einiger 

r----Neuerscheinun .. ----------------------------, 

.Namibia - Wandzeitung 
Das AlB hat soe·oen uine Namibia-Wandzeitung 
herausgegeben . 
Format- DIß A 1, dreifarbig 
Preis: 1 . - DM zuzügl . Porto 
Die Wandzei tung zeigt in Wort und Bild das 
Leben und den Kampf des Volkes von Namibia 
gegen die südafrikanische Okkupation . 
Zu bestellen beim : AlB 

355 Marburg/L. 
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Positionen hinauslaufen14 ) j doch beschränkt 
sich dies zunächst auf verbale Verurteilungen, 
vage Andeutungen und nach wie vor dreiste 
Arroganz: Auf seiner Afrika-Reise Anfang Juli 
1975 behauptete Außenminister Genseher wider 
alle Tatsachen , die BRD-Politik gegenüber Süd­
afrika befinde sich in Übereinstimmung mit 
Charta und Beschlüssen der Vereinten Natio­
oen15) . Oder: Die als Gegnerin des Rassisten­
regimes in Südafrika geltende SPD- Bundestags­
abgeordnete L. von Bothmer besaß in einem In­
ter~iew die Stirn zu behaupten: 

"AlSO , das ist einfach eine Unterstellung , daß 
die Bundesregierung durch ihr Abstimmungsver­
halten die südafrikanische Regierung unter­
stUtzt. Das ist nicht wahr •••• (Und:) Ich 
muß F.azen , ein Konsulat kann nur in unserem 
Sinn~ :l~in". 16) 

Ein bezeichnendes Licht auf das Bonner Doppel­
spiel \1irft der. Besuch des süd.afrikanischen 
Außenministers Muller in der Bundesrepublik 
vom 7 . - 16. September 197~. Wie in den Jahren 
zuvor ging es nicht zuletzt um die Absprache 
des westdeutschen Abstimmungsverhaltens in 
den Vereinten Nationen . In der AxUdlndigung des 
Besuchs meldete die Frankfurter Allgemeine 
Zeitung (FAZ) am 23 . Juli : 

"Die , wie sie sagte, um Ausgewogenheit bemüh­
te Bundesregierung will dem Vernehmen nach für 
den Herbst auch eine Delegation der 'Südwest ­
afrikanischen Volksbewegung ' (Swapo) nach 
Bonn einladen." 

In der Po .. dei Samarite,. 

"Ausgewogenheit" zwischen Un terdrücket· und Un­
terdrücktem, Henker und Opfer - mit diesem 
zynischen Doppelspiel hat die BRD bereits dem 
portugiesisc·hen Kolonialheer Waffen ge liefert 7 



und der FRELIMO Medikamente versprochen; die 
FRELrMO hat die se Haltung mit der Nichteinla­
dung Bonns zur Unabbängigkeitsfeier quittiert . 
Wenn Genscher auf seiner A.Irika- Reise Namibia­
Flüchtlingen Hilfe andiente17) , so liegt dies 
auf derselben Ebene : Statt die Ursache von Un­
terdrückung und Terror zu beseitigen zu hel ­
fen , gefällt man sich in der Pose de s Sam8.1.'i­
ters . In einem Kommentar zu "Genschers Safari " 
kommt der Kölner Stadt- Anzeiger zu dem Schluß : 

"Die auoh von Geneoher jetzt wiederholte Fest­
stellung, die Bundesrepublik lehne jeden Ras­
sismus ab , ist eine Saohe , die man in Afrika 
glaubt oder auch nicbt . Wiohtiger ist , wie 
dieses moralische Postulat im UN-Plenum bei 
Abst i mmungen in Politik umgesetzt wird •••• 
Hier gilt es , Glaubwürdigkeit unter Beweis zu 
stellen." 18) 

Die Republik Südafrika befindet sich auf dem 
Rückzug , weil de r i nternationale Druck und 
der Kampf der Befreiungsbewegung sie dazu 
zwingen . Sie vermag sich gleiohwohl noch immer 
konsequenten SChritten zu entziehen , weil 
trotz öffentlicher Distanzierungen und schön 
klin~nder Bekenntnisse die imperialistischen 
Hauptländer , in erster Linie die BRD , sie po­
litisoh , wirtschaftlich und militärisch unter­
stützen. Der internationale Druck auf Südaf­
rika darf nic ht nur nicht nachlassen , sondern 
er muß verstärkt und ausgeweitet werden auf' 
die Länder , die das RassistenreFtimp absichern . 
Die Bundesrepublik muS gezwun~n werden : 

• Die Beschlüsse der Vereinten Nationen zu be -

Mo~ambique 

folgen : Auflösung des Konsulats in Windhuk , 
AuIkündigung des Kulturabkommens , Einstel­
lung und Unterbindung aller Investitionstä­
tigkeit in Namibia! 

4t lhre Unterstützung für Südafrika einzustel­
len ! 

4t Die SWAPO als reohtmäßi~ Vertretung des 
Volkes von Namibia anzuerkennen und zu un­
terstützen ! 

A.nmerkungen : 
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Rede des Staatspräsidenten 
Samora Machel zum Tag der 
Unabhängigkeit der VOlksrepublik 
Moeambique - 25. Juni 1975 
Mit der Ausrufung der Volhrepublik 
MOiöambique beginnt eill neues Kapitel 
un serer Geschichte. Cberoll im lande 
werden wir die polit ischen, ideologi · 
schen, winschaftl ichen. sozialen und 
kulture lle ... Erfolge, d ie wir im Verlauf 
des Kampfes erzielt hoben. ve rgraßern, 
In der Phase ,der Volhdemokralie, in 
der wir uns jelll als einer Etappe des 
revolutionören Prozesses in Mo~amblque 
befinden, besieht unser Ziel dori ... , die 
materiellen. ideologischen. adminlstra · 
tiven und sozialen Grundlagen fü r uno 

S seren Staat zu legen, 

Wir müssen uns denen bewußt sein, 
daß der von uns übernommene Apparat 
seinem Charakter, seiner Zusammen· 
setzung und seinen Methoden noch 
eine lutiefst rückschrittliche und reak· 
tionäre Struktur aufweist. d ie voll und 
ganz umgewandelt werden muß, damit 
sie in den Dienst der Massen gestellt 
werden kann. 

Es gibt weitere Faktoren, übet die wir 
völlige Klarheit besitlen müssen. So ver· 
zeichnen wir d ie Tatsache, daß wir lwor 
die politische Macht übemehmen. je. 

doch noch ... icht über die wirtschaftliche 
Macht verfügen und daß sich der ad · 
ministrat ive. Bildungs-, Gesundhei ts·, 
Jurist ische Apporat u. a . noch immer 
nicht unter " nserer Kontrolle befinden. 
Der neue Kampf beginnt erst. Wir sind 
mit den Ausbeutern u ... d Privilegierte ... 
konfrontiert, die mit ollen ih nert zu Ge· 
bote stehende ... Mitteln versuche ... wer· 
den, den revolutlonören PrOleß oufzu· 
holten, Wir dürfen uns nicht durch den 
fokt täusche .. Ionen. daß der f ei .. d 
jettt nicht direkt wirhom wird. Er ist 
lediglich geschwächt. ober nicht tot. Die 



Methoden unserer Feinde werden des­
halb eine um 14 ... er16terbchere Form 
annehmen. Scha" Jetzt verfügen wir 
über Beweise für ihr Vorgehe", fGt In· 
filtrationsversuche, um unsere l inie zu 
entstellen, und für poli tische" Opportu­
nismus. 

Unsere Einheit wi rd eine der wichtigsten 
Zielscheiben der feindlichen Akti ... itaten 
sein . Wir wiederholen erneut, daß Ein· 
helt n"ichts OefGhlsmaBlges oder Ab· 
straktes ist. Dagegen sind eine efndeu · 
tige Konzeption unserer Ziele u"d dl. 
genaue kenntnis unseter Aufga ben In 
Jedem Augenblick ein Beitrag IU dieH!1 
Einheit. Einheit heIßt auch, daB wil e in. 
Immer deutlichere Trennungslinie zwi· 
sche", uns und dem Feind l iehen; gonl 
gleich, in welcher Form er auftreten 
mag. 

In der Pro.is und durch Ihre Aktionen 
hot sich die FRELIMO als d ie führende 
Kraft in unserer OeH!lIschafl behauptet. 
Gerade aus diu em Grund hoben sich 
die brei ten Mauen gonl sponion mit 
den Prinzipien und dem Kampf der 
FREL:MO Identiliziert, 

Di. FRElIMO mull 
die fül-irende Kraft 'ein 
Dies. gewal tige Unterstüllung dun::h die 
Oflentlidlkeit birgt e in großes Potential 
In sich und bildet, wenn Ile In d ie rich­
tigen Bohnen gelenkt und richtig 'orgo, 
niliert wird, einen unerschöpflichen 
Ouell des Fortich rittS I4wie eine un­
überwindliche Kraft. Zu einer Z.it, da 
die Konl4lidierung der Macht des Ar­
beiter-und-Bauern_ Bündnlues Priaritöt 
besial und eine n.u. Phase dei notio· 
nalen Wiederaufbous beginnt, ist es ... on 
wesentliche r B. deutung, daB die 
FRELIMO sowohl Itruktu ... 11 als auch or­
ganisatorisch In der log. Ist, di .... ar ihr 
stehenden gigantischen Aufgob.n IU 
lösen . 

Eine wichtig. Aufg abe besteht darin, 
d l. Ideologisch. Off.nsi ... e lur S.s.itl, 
gung d.1 kolonialen und kapitalisti­
schen G.istes, der In den Stödten tiele 
Wuneln gesdllagen hOl, sawi. d.s tra ­
di tionellen f.udallstlschen G.istes, wie 
er In den löndllchen Gegenden ... or­
herrscht, IU beginnen: Ein. Ideolog isch. 
Offensl ... e wird die w.riltatigen Mon.n 
In d ie loge ... erselIen, ihre historische 
Ralle, ihre führend. Rolle im Proz.B der 

derzeitigen Umwandlung, IU ' .... rs t.h.n. 
D.m muß die standlge V. rbesserung 
d.s politischen und Ideologischen Ni· 
... eaus d.r kader ... orang.hen, die Im 
Verlauf. des Volksbefreiungskrilges 
herangereift und gestahlt worden sind, 
Aus d iesem Grund wurde auf dlm 
I.ttten Treffen des Zentralkomitees be· 
sehlon.n, d ie Bildung einer ParteI. 
schule lur ... orronglgen Aufgabe IU 
mach.n. 
Di. MobilisIerung und Orgonisierung 
d.r Mauen In d.m ... or uns st.hend.n 
hort.n Klassenkampf kann nur Kadern 
onvertrout werden, d l. in der Pro.ls et­
probt sind. Ein. der Bastionen Im Sy. 
Slem d.r Ausbeutung d.s M.nschen Ist 
der kample.e Apparat. den wir auf dem 
Gebiet der Verwaltung, des Rechts-, 
8l1dungs- und Gesundheitswes.ns usw. 
Obernehmen. Ungeachtet d.s guten Wil ­
lens und der Ehrl ichkeit der Menschen, 
aus d.nen sich d l.ser Apparat lusom· 
m.nsettl. wurde er e lnllg und aUein für 
dl. Emollung der ausland Ischen Herr­
schaft und des Systems d.r Ausbeutung 
d.s Menschen errichtet. D.sholb mG.­
Iftn wir einen neuen Geld und .In neues 
BewuBlseln schoHen und die Mensch.n 
mit n-euen Arbeitsmethoden .... rtroul 
machen. Dle.e Aufgabe kann nur dann 
erfOll1 _rden. _nn maßg.bllche Ver· 
treler der Arbellerillaslft In der loge 
dnd, ihre führende Rolle wahn:unehmen. 
Anhand dl.ser Faktoren werden d ie 

GrOnde, lumlndest .Inlge d.r Houpt­
grOnde, dafür klar. warum die FREUMO 
In den staatlichen Elnrlchtung.n die füh. 
rende Kraft bl.lben muß. 

Oie Streidlr8tt. - ein • 
.... ,.,. r .. olution8r.r Kader 
Im gegenwartlgen Ka mpf ... erfGgt dal 
Volk über eIn auSerst wertvoll.s Inltru­
ment : dIe Streltkr6fte für d ie Befreiung 
von M~omblque, die Im horten kampf 
g.g.n die kolonlol lstlsch-imp.rlallstlsche 
Aggression sowie Im Kampf geg.n alte 
und n.ue Ausbeuter g.schmied.t wor­
den und h.rongerelft sind. Aufgrund der 
hislorischen Erfahrungen, die unsere -S.­
... ölk.rung Im letzten Jahnehnt g.lom· 
m.lt hOl, sind die Sireitkraft. zur Be· 
fr. lung von M~omblque IU einer gro­
B.n und unerschöpflichen R.serv. on 
re ... olutionaren Kadern g.worden . 

Wenn wir dos politische und Klon.n· 
bewuBts.ln der Kampf.r swndig v.rbes­
,.rn, dos NI ... eau Im Bildungswes.n, In 
der Kultur und Technik ständig heben, 
die Disziplin In unseren Reihen slarilen, 
das Int.rnatlonole PflichtbewuBts.in .nt· 
wickeln und elnl neUI G.neratlon von 
Kampf.rn heranbilden, werd.n wir stets 
über e in. entsch.id.nde kroft lum 
Schult unseres Landes, de r R .... olutlon 
und der Interessen d.r Vo/hmalsen 
.... rfügen. 

Die Streltk16ft. zur Befreiung von 
M~amblqu. sind J.Ut, genou wie In 
d.r Vergangenh.It, auch ein. Kompf­
obt.llung on d.n wIchtigsten Fronten 
der ProduktIon, des lernefIS und der 
Monenmoblllsl.rung. Eine okli ... e Beta­
tigung an d ies.n Fronten wird es den 
Kamp~m erm6gllch.n, die politische 
Dimension zu .rrelchen, d ie sie zur Er· 
füllung ihrer patriotischen und r .... olutlo· 
naren Pflicht ben6tigen. 

01. Mitarbeit der Frouen in den Streit­
kraften lur BefreIung ... on M~omblque 
Im Kahmln ae, t'roulnabtel1ung: Jst f\ir 
den Kampf um die Gleichberechtigung 
d.r Frau, für d ie Einbezi.hung der 
Frauen in den r .... olullonaren ProleB ... on 
großer Bedeutung. SI. stellt .Inen zu. 
liefst mobilisierenden Faktor, elnln enl. 

9 



scheidenden Sehrilt zur Verwirklichung 
der Gleichberechtigung belder Ge­
schlechter da r. 

Die Orgonlsollon der Frouen 'Ion 
M~gmblque 1s1 gufgerufn, überall Im 
l a nde Ihre Aktivllllien IU entfgllen und 
sich mit den drlngllchslen Problemen 
der Frguen IU befassen. Will die Orgo­
nliCltion Ihren Aufgaben gerecht _r­
den, muß sIe sich fesl OVf die Frauen­
gbteilung der FREllMO slützen, die In 
der Praxis die Vamul der Frauen 
M~omblques blldel. 

D.r Kampf für die GI.lchberechtlgung 
der Frou Isl lug leich .In Ideologlsch.r 
Ka mpf geg.n Vorst.llungen, dl. ihre 
Wunel In überl.bten Traditionen haben, 
sowl. gegen vielfache V.rsuche der 
Bourgeoisie, dos Ergebnis .d.s Freiheits­
kampfes IU negieren. Er Ist glelchleltlg 
.In Ka"!pf um dl. Bildung 'Ion Orgoni­
sotlon.n unt.r d.n om silltksten unl.r­
drückten, emledrlgt.n und ousgebeut.­
t.n Frou.n. 

Es muß eine gr66er. Anzohl 'Ion d.ma­
krotisch.n Mossenorgonisotlonen. Ins­
besond.r. für die Jug.ndlich.n und für 
dl. Arbelt.r, Ins leb.n g.rufen w.rden. 
wofür dl. FRELIMO g.rade In dies.n 
Ber.lch.n gute Vororbelt g.l.istet hol. 

N Ocht.rn. Analy •• der wirtschah­
lich.n und sOlioie n lage 
Jettt. da wir uns.re Unabhängigkeit ver­
künden, müssen wir uns davor hüten, 
Euphoriegefühlen nochzugeh.n _ Insbe­
sond.re bei der Analyse unserer wirt­
schgftllchen und sozlol.n loge. Es Ist 
keln.sfolls eine Herobsetzung unser.s 
Kampf.s und unseres Volkes. wenn wir 
eingestehen, daß uns.re wlruchoftllche 
und finonllelle loge Im Ergebnis .Iner 
lüg.llosen Ausbeutung und der uns '10m 
Kolonialismus ouf.rl.gten flnonzi.llen 
Bedingungen katastrophal Ist. 

Deshqlb isl es .rforderllch, In einem 
Sektar noch d.m gnderen eine nüch­
terne Analyse der Bedingungen In der 
Wirtschaft, Im Sozlol_sen. hn Blldungs­
w.sen. In d.r Kultur und Im G.sund­
heltswesen '1onunehmen . Darin wird 
die erste Aufgabe unserer Regierung be· 
steh.n. Einige der vorrangigen Aufgo­
b.n trggen tur l lisung d.r Probleme der 
Arbeitslosigkeit, d.r Armut. des An­
alphabetentums, der Waisenkinder, der 
Prostitution und des BoncUt.ntums bei. 
Aus dles.em Grunde müssen wir eine 
Politik der nationalen Entwicklung, eine 
Politik des richtigen Elnsotz.s unserer 
Ressourcen entwlekeln. Die Definition 
urue ... r künftigen Polillk Ist 'Ion essen­
tieller Bedeutung für die Feillegung der 
PrloritOlen. 

Bei der Ausarbeitung der Strategie für 
uns.re Entwicklung müss.n wi r uns.r 
Houptougenmerlr: dorouf richten, worin 
unsere besondere Störlr:e liegl, sowie gU' 
die Mobilisierung und Orgonlslerung der 
Bevölkerung. Auch hier milnen wi r ous 
unserem Ertahrungsschott schöpfen. vor 
a llem in den befreiten Gebieten. 

Der Beginn eines neuen l ebens In den 
10 befreiten Gebieten war weder Zufall 

noch automatisches Erg.bnls des Bruchs 
mit der Kolonialgesellschaft. Es mu6ten 
weitreichende politische, Ideologische 
und organisatorische Anstrengungen uno 
temommen _Iden, um den Einfluß der 
V.rgongenhelt zu überwinden. Diese Er­
fahrung muß mon sich unbedingt ins 
Gedochtnis zurückrufen, will mon sich 
ouf die neu. Phase einstellen. 

Neu. a.meinschaften 
auf dem Lande 
Unter de, Führung der FREllMO wird 
die verstreuliebende Bevolkenmg in den 
londllche',; Gebieten In ,evolulionOren 
Gemeinschaften und schließlich in Ge­
melnschohsdörtem tusomme ... leben. 
Dort konn sie ihr leben neu orgonisi.· 
ren, eine kollektive Produktion auf der 
Grundloge Ihrer Traditionen entwickeln 
und sieh Wissen aneignen. Je ngch den 
vorhandenen Milleln und unter EInhal ­
tung des Prinzips der Selbstöndig~ell 
wird der Stoat diesen Gemeinschaften 
jede nur mögliche' Hilfe tuteil werden 
lassen. 

Somit wird es möglich sein, die Bevölke· 
rung mt Dienstleistungen tU versorgen. 
in deren Ergebnis sich e in grÖß.rer 
Wohlstand erreichen lößt - besonders 
durch die Verbenerung des technischen 
und Bildungsni'legus sowie durch die 
Versorgung mit Wouer und Elektrit itöt. 
durch G.sundheitsfürsorg. und kultu · 
r.lle Aktivi\Ölen. 

Die Bildung solcher Gemeinschoften 
muß sowohl für die Portei als auch für 
den StOgt eine vorrongige Aufgobe sein. 
Die Partei lT\uß eine graBe Mobilisle­
rung skompogne entfalten, in deren Ver­
lauf sie die neuen lebens- und Produk­
tionsbedingungen erl6utert. 
Die Erfüllung der vor uns lIeg.nden gi · 
gontische ... Aufgaben S.tlt vorgus. daß 
wi, unsere Einheit verwirtlichen und 
konsolidieren. Um geeInt zu sein, genügt 
es nicht, dl.s t U verkünden. Es glll einen 
stllndigen Kampf gegen stlmlilche auf 
Spaltung obzlelende Tendenzen zu 
führen . 
Es ist erforderllch, daß mon die Wilrde, 
Vielgestgltigkeit und Komple.IUH unse­
res l ond.s 'lall ertoBt. Diese Kompled· 
lät zu k.nnen bedeutet. die Wid.r­
sprüche in unserem l and und die Mög· 
lichkelten zu deren Beseitigung zu stu­
die,en. Zu den Oberresten des Kolonia ­
lismus gehört in M~ombique eine Iy­
piscfle Form der Diskriminl.rung wer­
Khiedener Rauen und solioler Grup­
pe,-
So bestehen in M~amblque Gemeln ­
"haften in Farm 'Ion I/erelnlgung.n ne­
beneina nd.r, d ie noch der Rasse oder 
einer $Iörlr:.ren bzw. schwach .... n Pig­
mentierung gebildet wurd.n und die 
k.inerlei Kontakt tueinonder hoben, ab­
gesehen 'Ion den obligatorischen und 
über die Raue hlnausgeh.nden Kon­
lakten wöhrend der ArbeltneiL In die­
ser Art 'Ion Organisationen spielen 
Oberlegenh.lt. und Unterlegenheit. Un­
terdrückung und Spannungen eine ge­
woltige Rolle. Es ist dringend natwen· 
dig, dg8 diese Besonderhelt.n endlich 
einer echten Einheit d.r B.wohn.' 
Mo~mbjques Plotz machen. 

Wir kennen keine .)tömme, keine RegiO­
nen, Rossen oder Religionen. Wir ken­
ne" nur Einwohner 'Ion Moc;ombique. 
die gleichermaßen ousgebeutet sind 
und olle den Wunsch noch Freiheit und 
VetÖnderung hoben. 

Auch sollten wl~ unsere Aufmen:samkeit 
ouf dos Problem der trgditionellen Be­
t lehungen zwischen Kirche, R.ligion 
und Stoot lenken und eindeutig en:tö­
ren. wie diese Beziehungen in der 
Volksrepublik Moc;ombique aussehen 
.... erden. 

In dem Stoot, den wir aufbcluen möch­
ten. wird Jede gesellschaftliche Veron­
d.rung ein Ergebnis der Auselngnder­
setlungen on den Fronten des KIossen ­
kampfes, des Kampfes um Neuerungen 
in Produ kllon und Wissenschaft sein. 

Dank für die brüd. rliChe 
und uneigennütlige Hilfe 

Die Bevölkerung 'Ion Moc;ombique hot 
... icht allein gekömpft. Während des hor­
ten Kampfes um nolionole Befreiung hgt 
die FRELIMO Beziehungen der Freund ­
scfloft, Solidorltät und gegenseitigen 
Hilfe mit Välkern. und löndem herge­
stellt. die genou wie wir den Wunscfl 
noch Fr.iheit, Unobhöngigkeit und so­
liolem Fortschrin hoben. 

Diesen Worten liegen nicht "ur Gefühle 
der Donkbclrtelt zugrunde. An diesem 
fog des Glücks wollen wir nicht versau­
men IU erklören, wie ,ehr dos Volk 'Ion 
M~omblque die btÜderlidle und un­
eigennützige Hilfe schatzt. die es 'Ion 
Vlilkern, ländern, OrgoniiCltionen und 
EInzeipersonen erholten hot. 
Im Rohmen ihrer Politik des Friedens, 
der Freundschaft und SolidarltOt mit 
olle,,' Völk.m mllcht. d ie Volksrepublik 
M~ombl~ue gesund. Beziehung.n der 
Intflrnollgnolen Zusammenarbeit mit 
ollen Staaten herst.llen, ungeachtet 
Ihres sOlioien Chgrgkt.rs und auf der 
Grundloge der Nlchtelnmlscflung in die 
inneren Angelegflnheiten, der gbsolut.n 
Gleichberechtigung und des beidersei­
tigen Vorteils. Es wird jedoch bei uns 
keine Koel is tenz mit Foschismus und 
Kolonialismus geben . 
Wir messen der Entwicklung unserer Be­
ziehungen mit den Stagten Afrikgs, 
Asiens und loteinomerikos, die eben­
foUs Opfer Imperialistischer Ausbeutung 
und Aggression sind. groBe Bedeutung 
bei. 
Wi,r holte" es ferner für wicfltig, unsere 
Beziehu"gen mit den skandinavischen 
Staaten. Finnland und Hgllond gUSIU ­
bcluen, die völliges Verständnis fü r un­
seren gerechten Komp," gegen Kolonia­
lismus honen. 

Wir sInd bereit, unseren Verpflichtungen 
Innerhalb der ofrikgnisdlen und dei 
interngtionolen Gemeinschaft nochzu­
kommen. und werden uns um die Mit­
glledscho(t In der Organisation fü, 
Afrikanische Einhell und den Vereinten 
Notionen bewe·rben, beldes Organisa_ 
tionen, die der Sache der nationalen 
Befreiung und des Friedens dienen . 

(Quelle: Horizont 
Nr . 32/1975 ) 



Chile 
Nach viertägigen Beratungen haben die Führer der sschs Parteien der Unidad Popular in Berlin/ 
DDR ein bedeutsames Dokument mit dem Titel "Die Unidad Popular und die Aufgaben des chileni ­
schen Volkes" beschlossen. Diese erste gemeinsace Tagung der UP- Parteien nach dem faschisti ­
schen Putsch in Chile hatte zum Ziel , allen antifaschistischen und patriotischen Kräft en Chiles 
e~n k?~~tes Pr?gr~mm zu ~ben . mit dem Haup~ziel des antifaschistiachen Wideretandskaopfea, 
d1B ~11tarfa6ch1st1sche P1Dochet-Junta zu sturzen und eine antifaschistisch- demokratische 
Ordnung zu errichten. 
Der Aufruf zum gemeinsamen Vorgehen gegen die Junta richtet sich in erster Linie an die 
Christdemokraten Cbiles und die Angehörigen der revolutionären Linksbewegung (MIR) 

Erklärung der Parteien der Unidad Popular - Juli 1975 

Die Aufgaben 
der Unidad Popular und des chilenischen Volkes 

Die Führe, der Porteien der chilenischen Unidod Populo, im Präsidium der int'ernaliono le n PrellekDnterent in Bed in 

In Benin, der Houptstodl der Deutschen 
Demo"olischen Republik, hoben wir, d ie 
Fiihre,- der Porte,en der Unidod Popu­
Ior Im Auslond, in offizieller Vertretung 
unserer Parteien die Kri$l!nsituotian, In 
der sich Chile betindet, onolysiert und 
uns out die lolgenden ollgemeinen poli. 
tischen und progrommOlbchen Grund­
lÖtze geeinigt : 
• Die fosm is lische Mililördiktolu r hol 

out b lutige Weise d ie demo"oll · 
sd'Ie, politische und sotiole Entwidtlung 
in Chile unterbrochen, Sie hot die Ge· 
somtheit der demokrotischen Institutio­
nen und die reprösentativen Orgone so­
wie d ie demo"otisdlen und Volkspar­
te ien beseitigt. Sie hot dos chilenische 
Volk oller Fre iheiten und Red!te be· 
raubt. 

Das lond wurde In e in Konzentrations­
Ioger v_ondett. Tousende und aber 
Tousende von Chilenen werden ermor· 
det, gefoltert und gefongengeholten, 
um die politisd!e Opposition im lande 
physisch IU liquidiere,.,. Einem hohen 
Prozenuau der Bevölke rung wird die 
Möglidlkeit verweigert. im eigenen 
Vaterland zu leben. 

Junta ,.rantwortl ich 
für Ruin des Landes 
Geleitet von den reak!iol'lörs ten und 
überholten Modellen der USA·Wirtschoft 
hoben die Usurpatoren für dos Volk 
die gröBte Krise entfesselt, 0" d ie mon 
sid! Je eril'll'lem .o nn. Eine goloppie­
rende Inflotion, e in ungeheures Anwoch· 
sen der Arbeitslosigkeit, der steile Foll 

der Produktionlliffern und der Ba nkrott 
von Tausenden kleinen und mitde ... n 
s..trieben und Gesdl6ften sind Auulrudl 
d ieses 1m wohrsten Sinne des Wortes 
ökonom lsdlen Zusommenbrudu. 
Chile und sein Volk ~nd den Imperiali­
sten oll Elperimenlierobjekt einer uno 
mensdllidlen Poli tik ous~elletert, die 
Verhöltr1ble onstrebt.. die eine hödut· 
mögliche AuSb.Utl'ng der Wertlätigen 
gestolten. Oie sogel'lanr'lle Sdlodl· 
behondlung, die selbst d ie brosiUonl· 
sdut Dlktotur oblehnt. ist die ökol1o, 
mische . Zouberlösung · , durch die dos 
Volk !u HUl1ger und Elend verurteilt 
wird. um die Profite des GroBkopitols 
!u erhöhen. Gleichzeitig genießen die 
Monopolbourveolsie und der Imperio· 
lismus jede erdenkliche UntelSwUung 11 



und o lle Privilegien, die dos Regime 
Ihnen zu bieten hoL 
Die Betriebe dei ltoottlchen WirUchofts­
Mktof$ _rden dem Monopolkapital zu · 
rOd:gegeben. Die großen multinationa­
len KOflIern. emolten umfangreldle 
Entsct.ödlgungen. Gleichzeitig (lHn.t 
Ihnen dos bglme 011. TOren, damit sl, 
Ihr. AUlbeutert6tJgkelt In Chile im Roh­
men einer Politik der '16l11gen Entnotio­
noU5Ierung der W irtschaft wieder auf­
nehmen kannen. 
In der londwlrtld'loh /st dem Pl'OleS der 
Bodenreform ein Ende gesetzt und d ie 
Herrsa.aft der Großgrundbesluer wie­
derhergestellt worden. Ihnen wird die 
Mehnohl der enteigneten Güter zurück· 
gegelMn. Oie Neubauem und die kl,l · 
".n Eigentümer werden ruiniert. Die 
Mltb.stlmmung der W,rlItatigen. die 
unter der Regierung du PrOlidenten 
AllelWe ein. btlmerkenl_rte Entwid­
Jung 8ITeid'lt hotte. Ist völlig obge­
MtloHt. 
Die Streitkräfte gehen dOIU über. inne'· 
halb des Systems eine dominle ... nde 
Rolle als Werbeuge der GroSbour. 
geolsle .. md des Imperia lismus IU spie· 
ItIn. Ihre reoktion6ren Offiliere sind die 
Volistred:er der Unterdrüdcung und 
gleichzeitig InSINment uM! Sprecher der 
hemdlenden Klasse. 

Pinodl.tclique .,allig isoliert 
Dieses gonle Bild des Elends, der Re· 
pression und des Niedergangs bewlnt 
Eusommen mit der wodlsenden KorNp, 
tion des faschistischen Regimes dessen 
_I'-Ite bolieNng . 
Im In'lond kommt sie darin lum AUI' 
dNdc, doS sich nicht nur die Arbeiter· 
klasse und die Volksmonen in Stadt 
und lond, die von der Repression und 
dem ökonomischen Desasler am stan· 
sten betroffen sind, In die Opposition 
gegen die Diktatur einreihen. Auch d ie 
Mlltelschichten sielIen anhand der Tot· 
sechen fest, daS d ie Politik der Junta 
Ihren Interessen zuwlderlöuft, d ie zu· 
gunsl.n der Interessen de r GroSbour· 
geolsle und des aUl16M! isdlen Kapitols 
hlntenonges.etzt _rden. 
Große Teile der Bev6lkerung, d ie lidl 
In der Vergangenheit der Politik der 
Regierung der Unldad Papular wider· 
setzten und segar bewuBt oder unbe· 
wußt Ium Aufkommen der Diktatur bei· 
lrugen, lehnen heute deren Führungs· 
politik und die von ihr angttWOndlen 
Methoden ab. 
• Auf internationaler Ebene ist es IU 

e inem fast e inmOtlgen Phanamen 
der Abscheu gegen dos Regime Pino· 
chets und der Solidorllöt mit dem Volk 
von Chile gekommen. Oie meislen Re· 
glerungen und Internationalen Orgonl. 
satlonen, d ie Ideologisch.politischen 
HauptstfÖmungen unserer Zeit und a uch 
d ie Vollversammlung der Vereinten No · 
tionen hoben d ieses Regime enUchie· 
den verurteilt. Diese boUerung hot Ihre 
Ursache in der rüdKhrittllchen und uno 
menschlichen Innenpoliti k der Oiktalur. 
Oie MiUlörjunta übt I",. antidlilenische 
Politik im Rahm.n eln.r international.n 
GeUlmtlage aus. deren Houpt .... nn · 
IIIlchen dos sich mit jedem Tag mehr 
zugunsten des Friedens. der D.mokra. 
tle und des Sodalllmul entwidcelnde 
Inl.mationole ICrlIltev.rhÖhnls ist. Der 
Vormarsch der Krähe des For1$dirltts 
telgt sich in den Erfolgen der Entwidc· 
Jung und Ausdehnung des sOliallstischen 
lagers, Im Aufsti.g der 8e_gung der 
Wentötigen In den entwidcelten kopi· 
tolistischen löM!em. im Wochslum und 
In der Starkung der nationalen Be. 12 'relungsbewegung r,owi. Im Kampf der 

Völ"'er der unt.rentwici.lten l önder um 
demo"' ra tlsche urtd sollalistische l ösun· 
gen für ihre Probleme. 
Die von ihr betriebene Politik, in d~ e in 
jö mmerlicher Chauvinismus mil der Aus· 
lieferung des land" on ouslöndlsche 
Int.,,,sen verknüpft 111. boliert d ie Dlk . 
tatur in der ganzen Welt und insbeson­
d.re in lateinamerIka . Der Mllitör. 
putsch In Chile Iit ein _sendich., 8.· 
Itondteil Im Rahmen der Gegenoffen. 
slve d" Imperialismus. Er versudlt auf 
d iese Webe, de,.. Al,lbdlwung der Mas· 
senbe_gung auf dem lateinamerikonl· 
schen Ko,..tlnent IU neutralisieren. 
Ungeachtet einiger Rüdcschlöge. die d ie 
Volkskrahe In lotelnameri"'o hinnehmen 
muSten, kann mon einen politischen 
ReifeprozeS der Valker sowie ein standl­
ges VOrwllrt.drtlngen In der Entwic:lcwng 
der antilmperlallstlsdlen und demo· 
krotischen Bew.gung d.r nationalen 
Selbstbehauptung eritennen. So im Falle 
von Peru, Ekuador. Vene1uelo. Pana ma , 
Kosloriko, Me.lko und In den .nglisch­
und Iranzösl.cnsprochlgen L6ndem 
d" "'ariblsdlen Raum ... Die Entwic:lc­
lung d.. Prallues der nationa len 
Selbstbehauptung In lateinamerika fln. 
det Ihren Au.druc:lc In den Erfolgen der 
revolutionören Entwlddung Kubas ; In 
der Zersdllogung d .. Imperiallslischen 
Blociode gegen dieses land ; In der 
wachsenden Koordlnlerung der lorlge. 
schrlttenen Teile lat.lnomerlkas mll den 
Obrlgen V61kem Allens und Alrlkas: In 
der Politik der Verstaotlldlung In lÖn. 
dem, deren Bodensch6tte Ihnen jahr. 
hundertela,..g geraubt wlhden ö im unob· 
h6ngigen Prafll, das d ie Nationen des 
Kontinents In d .. Internationalen ""e,..o 
gewinne". DI .. e Faktoren eröffne" der 
latelnam.rikanlsche" Volksbew.gung er· 
mutlgende Perspekllven und deflnl .. en 
die gemeinsamen ZOge ihrel Be ­
frelungs"'ampfes . der sich in de,.. _It­
.... Iten Rahmen d .. Kampf.. um eine 
neue Weltardnu"'g elnreihL 
Oie gewoltige _Itwelte Bewegung der 
SolIdaritat mit dem chilenischen Volk 
und der Absdleu gegen d ie Mlllh!lr. 
junta sind e in machtvoller Ansporn Im 
Kampf fO r die Belrelung u""res Lon· 
d ... 

Entscheidende, Faktor 
des ,.,.olutionl,en Kamp"s 
• Konfra ntlert mit dem FoschlsmUI, 

deue,.. Ziel d ie orgonlsotori'sche und 
politische Zersh!ln.Jflg der Arbelteritlo .. e 
und deI Volk .. Ist, hoben d ie chIleni· 
.cne Volklbew.gt,l,..g und Ihre Anhönger 
In dle"r kritlschen Periode Ihre enorme 
Starke, Organlslerthen u,..d revolutlo· 
n6re Oberteugung bewiesen. Die Kraft 
und E,..Uchlou.nhelt, mit der sie sich der 
Poli tik der Diktatur sowohl im 6konoml· 
schen Kampf all auch In der Verteldl. 
gung der Me,..schenrecnte und der Kul· 
tur auf oU.n Gebieten widersetze", er· 
heben d ie Volks"'-gung zum aktivsten 
u"d e"tsdleldendlt.rl Faktor des demo· 
botilchen u,..d antifaschistischen Wld.,· 
standl. 
Oie revolutlon6ren, demokrotbdlen und 
Volkskrllfte belh!ltlgen durch Ihre 
existenz die hIstarische RIchtigkeIl ih,.r 
Sache. h kann nlchl geleugn.t _r. 
den. doS deI faschis tisch. Putsch eine 
Uefg reilende. we,..n auch zeitweilige Nie­
derioge d.r Volksbe_gung bewirkt 
hOl. Andererseits hoben Fehler I,.. der 
Führung des PrOI,SSes IU dl"er yör­
übergehenden Niederlage beigetragen. 
Dies 011111 lindert Jedoch nichts doron, 
doS der vati der Unldod Po.pulor .inge­
leItete Pralee richtig und gesellschalt­
IIch nOt>o(endig wor. 

Die Volklregi.rung verwir'o:!icht. .Ine 
rillige Aufgabe von Umwöllungen, dIe 
sich gegen dos kopjtoUstisdle Regim. 
In Chile und die Vorherrschaft des Im­
perialismus In unserer Hemlsphöre rlch· 
teten. Oie stra tegische,., Ziele der Volks· 
bewegung bleiben gültig : Der Ka mpf 
gegen den Imperial ismus. d ie Monopole 
und d ie Großgrutldbesl tzer und für de,., 
Beginn des Aufbous des Solialllmul im 
lande. 
Oie endgültige l ösung der vom kaplta· 
Iisl1ld1en System itl Chile he rvorgebrach. 
ten und durch e ine rüc:lcstandlge und 
oligarchische Polilik verschörflen Pra· 
bleme wird nur im Rahmen sOliaH.tI ­
scher Produktions· und Verteilungsver. 
hölt,.. lsse er ... ichl _rden kÖMen . Dos 
demokralilche BOndnls des Volkes, dos 
heute .ntwlc:lcelt werden muß, ist poil· 
Iisch. 10liol und Ideologisch viel umfas· 
lender a ls d ie Unldod Popu lar. Dies 
bedeutet nicht. die Unldad Populor leI 
überholt und Ihre Prlnllplen selen nlchl 
langer gOltlg , Im Gegenteil. dos von uns 
geforderte breite BOndnls kann ,..ur In 
dem Maße errichtet werden. in dem wi r 
die Einhe it unIerer Parteien auf einem 
neuen Niveau festigen und entwidceln 
sowie politische und progrommalisdle 
Obereinstimmungen suche n. d ie sich 
\lege,.. d ie Ju,..to obgre,..len. 
Oie Festigung der U,.. ldod Popular wird 
es erm6glldlen, dos Kampfpotential un o 
seru Volkes lU vergrllBem. mit verstark· 
ler Kraft Initiativen Zt,l entwicieln. die 
der lÖ5u,.,g 011 .. Aufgaben Impube ver· 
leih.n . SI. wird d ie Bedingungen schal· 
le,.., um den 6konomisch.n, den Idealo· 
g lichen und den olle,..en .polltischen 
Manenkamp! IU verstarken. 
Dies .. Kampf wird es möglich machen, 
den vielen gesonderten Aktionen d .. 
verschiedenen Teile des Volkes gegen 
die Diktatur Gesdllouenhelt und Zu· 
sommenhatlg IU verleihetl. Indem wir die 
Illegale polilische Arbeit ausweiten und 
ihr einen Massencharakter ve rle iher/, 
scholfen wi r .Ine unabdltlgbore Voraus. 
setzung iUr den Obergong zu direkte"n 
Formen dei öko,..omischen und polltl · 
schen Kampfes. 

Wld.rstand wird o.tl.,iert o In der Perspektive der Ertlillung 
Ihrer ItJ'Gteghdlen Ziele steht die 

Volhbewegung heute vor eine r Houpt. 
aufgabe : d ie loldliltlsche Junta zu zer­
schlagen. Breite,. BevölkeNngstelle als 
d leje,.. lgen. d Ie die Basis der Unldod 
Popular bildeten. vertolge,., diesel Ziel 
ebenfalli, und twor In dem Maße, wie 
Ile d ie wohre Natur d ieses Regimes er· 
kennen . Das organisierte Volk hol .1n." 
grllSeren Aktionsradius. Es b ietet allein 
Jenen solioien Schichten eine klare und 
les t umrissene Perspektive , denen d ie 
.sol lale Marktwirtschah · und d ie Junta. 
die d iese Politik praktiziert. olle Ent­
wicifungsmögllch .... lten ve ri'perrt. 
.Das chilenische Volk verielht verslörkt 
seiner antifaschistischen Einstellung 
Ausdruci. Oie Gewerkschaften kömpfen 
darum, d ie Geschlossenheit Ihrer Or· 
gonlsotionen lt,l emoltetl sowie Ihre ver­
lorenen Errungenschaften wiedet1uge­
wlnnen. Der Illegale Kompl der polIli· 
sehen Organlsotione,.. der linken Ist eng 
mit den Aktionen der Mou enorgoni. 
iCltiOn.tI verbunden. d ie sich entwicieln 
u,.,d der erbarmungslosesten Repression 
widerslehen. Die Studenten und I,..tel· 
lekluellen ringen um Gedankenfreiheit 
und für ein fre ies u,..d pluralistisches 
BI!dungswesen. Verschled.ne Inltllullo­
tlen mit frei he itlichem und humonlsti· 
schem Charokter gaben der Verteldl· 
gung der Menschenrechte neue Impulse. 



Die kleinen und mittleren Unternehmer 
emeben woctllenden Protest gegen eine 
Politik, die sie in den Ru,n führt. Unter 
den Arbeitern und in der Bevölkerung 
entwickeln sich die verschiedensten For­
men des gegenseitigen Beistands, um 
die Auswirkungen der Arbeitslosigkeit 
und des Hungers zu mildem. 
All dies sind Zeichen des wochsenden 
Widerstands unseres Volkes gegen die 
Diktatur, die mit jedem Tag stärker 
_rden. In ihnen verkörpert sich die Ein­
hei t oller Chilenen, ungeochtet ihrer 
ideologlJChen Differenzen und der 
Oründe, die In der Vergangenheit dozu 
beitr1.lgen. daB sie sich auf verschiede­
nen Selten gegenüberge$londen haben. 
Die Volkskr6fte beslUen genügend 
morolrsche Autorlt6t. um In diesem 
Augenblick des notionalen Schmerzes 
und des Elends ihr richtiges und be­
sti mmendes Wort sagen zu können: Oie 
historische Wohrheil 

Um die Olktolur zu stürzen. betrodltet 
es die Unidad Populor als unobding­
bar, doB sich die zum Kompf gegen dos 
fosdlistische Regime entsenlossenen 
Kr6fte ouf neuen progrommOlisenen 
Grundlagen sammeln. Es wird eine 
argonisotion sein, die ouf einer breiten 
sozioien Sosls ber1.lht und tiefgreifende 
Ziere on steuert: eine Organisation, die 
die humonlltisenen Werte von Christen, 
Freidenkern ~nd MOrllisten einschIleBt; 
eine Orgonilot!on mil e inem höheren 
IdeologflChen Weltbild; eine Orgoni­
JOtion, in der die BezIehungen zwisenen 
den Mitgliedern wohmaftig, ehrlich 
und glelenbereentlgt sind ; eine Orgoni_ 
lOtion, In der gleJenermoßen die hlsta_ 
rllenen Ziele der Arbeiterkloue und der 
~rllt6tlgen MOlSen in Betroent gezogen 
und die Intereuen oller in Ihr vertrete. 
nen Kr6fte berilckslentigl ~rd.n. In 
dleHm neuen patriotischen. revolutlonö­
ren und freiheltnenen Unterfongen 1611t 

heule und für die Zukunft e inen Plolz 
im Kampf für den Sturz der Junlo sowie 
für die Errichtung einer neuen Gesell. 
sdlolt. 

kk.nntnis zur Einh.it aU.r Link." 
Wir bekreftigen unseren Willen noch 
einer Politik der Einheit mit denjenigen 
Kräften der linken. die nidlt zur Uni _ 
dod Populo. gehörten und mit denen 
wir Meinungsverschiedenheiten In slrote· 
glschen und taktIsdIen Fragen hotten. 
Oi~ bedeutendste unter diesen Kr6ften. 
die MIR. wird wie die gesamte Volks· 
bewegung heftig verfOlgt. Oie ontl­
lasenlstlsene Einheit mit der MIR ist 
möglldl auf der Grundloge eine, ge· 
melnsomen Politik. die jeglidlen spalte· 
risd1en und eine Alternative verfolgen­
den Versuch ou.schlieBt und die von 
den christl ichen Massen eine oktive 
Rolle on der Seite der übrigen Organi­
sationen des Volkes zu. Sie hoben fü, 13 



gellenselUger ActItung gep~gt Ist , 
Die Tatsachen haben bewiesen, daß 
j~e konsequente demokratlsdle Hol ­
tung un ... ermeldlich tur Konfrontation 
mit der Palitlk der Junla führt . In d., 
leblen Zelt kannte dies besonders deut · 
IIch an den Massenorganlsatlonen be­
obachtet _rden. Unler den ChrIst­
demokraten hoben sich Positionen her­
ousgebildet. d ie eine Aktionseinheit 
gepen die Diktatur begOnstJgen. 
Verschiedene Pers6n1ichkeiten entwl"­
kehen Initioli ... en, die gegen die Junta 
gerichtet .... aren. Ein Beispiel dafür war 
dos Seminar ... an Calonla To ... or In Cora ­
cos, auf dem Mitglieder und Persein­
IIchkeiten der Christdemokraten und d., 
Unidad Popular gemelnlOm zu d., Er. 
kenntnis gelangten, daß K~lte gesam­
melt _rden müssen, um die Diktatur 
11,1 sdllagen. Dobei darf keine Partei der 
chilenlsdlen linken ausgeschlossen _" 
den. 
Wir ... e,künden erneut, daß unsere Poli­
tik darauf gerichtet Ist, die Bedlngutl­
getl 11,1 schalletI, die gemeinsame Aktio­
tlen ermöglichen. Die Einheit wird sich 
im gemelnlOmen antilaschistisdlen 
Kampf und in de, ideologischen und 
politischen Diskussion fIsligen, die " 
ermöglicht. programmatische Obereln­
stimmungen 11,1 finden. Die antifaschis ti ·. 
sche Praxis wird der einrige MoBstab' 
für die demoktatlsdle Konsequent Jedu 
Iinleinen sein. 

Entwidclung 
einer breiten MasStlnbewegung 
• Der Sturz der Junte und die Wie· 

derherstellung neue r demokro t! · 
scfIer und volksYerbunden., formetl 
konn ohne einschneidende Kömpfe 
nicht erreicht _rden. Die Volksbewe­
gung wird Jede M6glldlkelt nutzen, den 
Faschismus zu zerschlagen. Ungeachlet 
tedoc:h, _!dle Kompfformen ang~ndl 
_rden, ist und bleibt d ie Entwldelung 
einer breiten Massenbe_gung Voraus· 
sebung und Erfordernis unserer Blwe· 
gung. 
Eine ... onangige Aufgobe ht die Neu­
formierung sowie die Stärkung der In 
Jahren des Kampfes des dIllenischen 
Volkes gesdtaffenetl Organisationen. 
Aus diesem Grunde sdlötzen wir die 
Ertolge bel der Akti ... ierung dlll Ge­
wlllkschaftsbewegung, der CUT utld 
Ihrer Föderationen, sowie der Bouem­
organisotiofllltl hoch eil'. Oiej~igen Or. 
ganilOtianen, die Im Verlauf des Wider. 
slandes gegen d ie Diklatur eMslanden 
sind. müssen g leichfalls Impulse erhol· 
ten. Auß~lIdem Ist es wichtig, allen 
Akti ... itöten, d ie d ie Macht der Junta auf 
den verschiedensten Gebieten ,dlwö· 
chen und untergraben, eine organi­
salorische Kraft 11,1 ... erteihen. 

FÜr re.alutionare uud 
demokratisdle Regierung 
Die Scha~r ... ng einer realen Machtolter· 
noll ... e zur Diktatur erfordert es. ein 
demokratiSches, re ... olutionöres und 
valks ... erbundeneJ Pragramm oufzustel· 
len, dos d ie Interessen des ganzen Val· 
kes ... ertritt und auf folgende Hauphlete 
orientiert : 
0) Stun der MUitebjunto. Die· Krafte. 
die sldl ... erpflidllel hoben, die Tyrannei 
tU stürzen, _rden organisiert Jede nur 
mögliche Initlotl ... e entfolten, um den 
Kampf an aften fronten und auf alletl 
Ebenen 11,1 ... erstÖrken, so daß sidl eine 
unaufhaltsame Mauenbewegung enl· 
wldeelt, die zum Sturz der Junta führen 
muB. 
b) Erricftt""tl einet' molutionö ... n, plu· 14 ... lIs111Chen wtd demokratischen Volt.· 

~rung, dIe es tU ihrer HauplOul· 
gabe modlen wird, den Faschismus aU$ 
dem gelOmten Gesellschoftsgelüge zu 
beseitigen, den ganzen Repressions. 
utld Polizelstaal zu ... ernlchten sowie olle 
faschlsllschen und on den Verbredlen 
am dIllenischen Volk beteiligten Organi. 
lOtionen aufzulösen; dies wird eine Re· 
glerung sein, die unserem land Stabrti · 
161 und re ... alutionÖre Veranderungen 
im Hinblick auf den Aufbau dei Sozla . 
IIsmus garantiert. 
cl IrMMtgriHnahme einer Reihe .on ako· 
nomi"'" Mo5nohm.", die dos land 
aus dem Bankroll und dem Chaos, in 
dos es der Faschismus hinein. 
ma nö",ierte, herausführen und seine 
kontinuierliche Entwidelung sldlem wer· 
den . Dos geschieht auf der Grundlage 
des na tionalen Eigentums und der na· 
tlanolen Kontrolle über die Rohstoffe. 
der Sau ... erönltllt gegenüber dem aus· 
löndisd'lf!ll Kapitol und dlll auslötldi· 
sdletl Tedlnolagle lOwie der Entwidl· 
lung und dem Schulz der natlonaletl In· 
dustrle. auf der Bosls der Wiederher· 
stellung der ökanomisdten Errungen. 
schaftetl, die das Volk in longen KlImp· 
fen gewonnen hot. auf dem Fundamenl 
der Bodenreform, der Verstaatlichung 
der Monopole und der groBen strategl· 
sdlen Unlernehmen, der Rekonstruktion 
des uoallidlen Wlrtschoftuektars lowie 
der Verteidigung der Kaufkraft ~ der 
Massen. 
d) DurdlfUhRlng einer unabhängigI" 
AI.t8enpolilik, die Chile detl Platz der 
Würde und der Ausübung seinIl 
Sou ... erönitöt sichert, der dem land Im 
krehe der Nationen gebührt und die 
es mit dem mllcht!gen Strom oll jener 
Völker ... ereint, die für ihre ökanaml. 
sche utld soziale Befreiung kömpfen. 
el Errichtung einer neue" bekutl .. , die 
die 10liaJen Veranderungen, die demo­
kratische Erneuerung und die wirhame 
Kontrolle de, StoalstühRlng durch die 
Mehrheit des Volkls minels demakrati· 
scher Mochtorgane, die Mi!besümmutlg 
der Werktätigen und die Rechte des 
Volkes sidlern und gleichzeitig die 
Redlte und Pllldlten der kleinen und 
mittleren !;igentlimer und UMernehme, 
geseUUch scnützen und die Hltte lü' 
Ihll Entwldelung unterstreichen soll. 
f) Ylt'pflichtung Kir die tlefgrwlfMde 
Yeriindlrung det' Streittrlfte und det 
'olizeieinhei..,.. Dodurdl soll jede Mag. 
IIchkeil ihlls Einsatzes gegen den neuetl 

Stoat mit der Wurz" beslltlgt und sie 
in Institutionen ... erwandelt werdln, die: 
im Dienste des Volkes stehetl. Die lo· 
sung ... on prasldent Altende, die Strel!· 
krölte sollten ~das Volk In Uniform­
sein, muß Wirklichkeit werd.n. Eine der· 
artige Verönderutlg der Streltk~fte muß 
sidl enMideeln, Indem die Umeber und 
Anstifter des Putsches lOfort entlassen 
und die VerantwortIldIen fur Verb~· 
chen und FolterunliJen bestraft _rden. 
Gleichzeitig mÜSSln d ie demokratisch 
gesinnten, ... erfauungstreuen MItlt6rs, 
die sich weigerten, Henker dei Volkes 
tU sein, wieder In Ihre Positionen ein· 
gesetzt werdetI. Die AnliJeh6rlgen ' der 
loyalen MJlttörs, die in VerteldlgunliJ der 
Volks regierung ihr leben gegeben 
hoben, werden ein. belOndere FGrlOrge 
erfahren. e Die Versti5rkutlg des Massenkamp_ 

fes Is t heutl der Haupt/aklor, de, 
d ie .gegen\ldlrtlge Situation verandern 
kann. Sie Ist dos wichtigste Element. dos 
es ermöglicht, In der Praxis die von uns 
atlgestrebte ontlfaschislisdle Einheit 
hervortubringen. 
Wir rufen dos dlilenische Volk und seine 
reprÖsentoti ... en OrganisatIonen auf, 
dem Kampf gegen die Diktatur und 
ge:gen deren Politik mil emeuerter 
Kraft einen Impuli 11,1 verleihen sowie 
on jeder Front spezifische Plattformen 
auf der Grundlage der folgenden Fra· 
...~ 11,1 entwid:eln : 

I, Wied.rhers.tellung 
der Mensdlenrechte und 
der d.makratischen Freihehen 

0) Beendigung des innerer, A,ustlohme· 
zustandes und d.s 8elaglrvngllustan. 
des; 
b) Gültigkeit der Indi ... idt>o:llen und so­
zialen Garantien, Volles Recht der 
demakratlschen und Valhparteien, Ihr. 
Tötlgkett auszuüben; 
c;) lOfortlge freilauul'lg oller politi. 
schen Gefangenen und der ... on der 
Diktatur inhaftierten Angeh6rlgen der 
Sireitlt~fte ; 
d) Rückkehr. aller Emlgran.ten ; 
el Beendigung der Verfalgutlg. der 
Haft. der Folterungen, des Mordes und 
oll.,. palizelHch", Obergriffe <Qwie 10' 

fortige Einleitung von Gerichtsverfah ­
ren gegen ihre Urheber; 
f) AufföSlotng der DINA und der übri · 
gen Repreul~sorgone und Absdlaf· 
fung der Internen Oenun.ziationssysteme 



in den Streltkrtlhen: 
g) Sorge dei Stoa!es für olle Ange­
~rigen der Opfer der Reprenlon ; 
h) Wied6Rlrlongung des Rechts auf 
V.rsommlungs-, Meinungs-, Informo ­
tions- und Press.efrelheil sowie des 
Rechts auf Vereinsbildung und des 
Svelkrecnl$; 
i) unelnge.schranktes Red'lt der Gewerk ­
schofu.orgonlsotionen ouf E~lstenz und 
Au.obung Ihrer Tätigkei t. Wlederher­
steflung oller ihrer Redlt.e und Ab­
lehnung des Projekts des Arbeilsgeset­
,es: 
j) Rückgabe des 'Ion der Diktatur enl­
ei9'leten Besitzes der Mauenorgani­
satlonen und der polithcnen Parteien: 
k) WledethersteUung der Autonomie der 
Un;ve",itl1lten ; Bildungsfreiheit: soforti­
ger Aussdl tuB olle.- Agenten der Oilcto · 
lur aus den Bildunguentren; Bildungs­
m6gllchkeiten für olle J~lidlen 
olwl. 90lltlsche und ökonomische Dis­
kriminierung ; brei te und kostenlose 
Immatrikulation und Wiedereingliede­
rung der yertriebenei'l Dolenten. Sdtii­
ler und Studenten. 

11. Verteidigung 
des Lebensstanda rds des Volkes 

0) KompenUerung des Verlustes der 
Koulkroft del' Gehälter seil dem t t . 
Se9tember 1973 : 
b) Erh/Shung der l /Shne und Gehölter 
im Vemöhnts zur reolei'l Steigerung der 
lebensholtungslr:osten ; 
c) BeseltlglM'lg der Arbeit5ioIoigkeil. 
WledereiftsteUung der unter def oWero· 
tur ,EntloHenen und Respele tlerung 
ihres Redltes cuf leben und Albeit ln 
Würde ; 
d) Erhglt und S<noffung neuer Arbeits­
pll:ltul ; 
.) ausreichende und geeignete Emöh. 
IUng fUt alle Chilenen. frühstüdt und 
Millogftu.n für alle S<nu!pflid!tlgen : 
I) Eingli~ der ganlen Gesellsmoft 
in die Systeme der SazlolYersiet.erung 
und des Oesundheluwe5ells. W.eder­
herstelllM'Ig des Reet.ts auf Rentei'l ' und 
Vel'fiet.erungsschutz. Beendigung de-s 
Oeschöftemodwtns mit der Gesundheit 
des Volkes; 
g ) Anpassung der regelmöBlgen Bel ­
!rage on CORVI (einer Wohnungsbau­
gesellschaft - die Red.) und 4er 01...;­
denden der Spor- und Kredltinstitutio­
n«l on das Einkammen einer jeden 
Familie; 
h) Reet.t auf WohlWng und S<nluß mit 
dem Mietwud!er; 
i) ROdcgabe del' land.reien. die die 
Bauem durch die Bodenrefann erholten 
l'Iotlfll't und die von der Dlktotur on die 
Gra&gruodbesitzer IUNdcgegeben wur· 
de",; finorWelle und tedlnische Unter· 
stützung für Neubauern und kle.lne 
laM:lbesltzer; yorl'Ol'I9ige Sorge rur die 
forderl,Hlgen und kample der Indiani­
schen Bevölkerung und d ... Tagelöhner, 
der Pächter, der SaISOflOrbf!lt.... d ... 
Mieter, dir Siedler und der Kleinbau­
ern. 

111 . Verteidigung der nationalen 
Sou .. rä nität und Wirtsdlaft 

0 ) Be..,digung des AUSYeI'kouh uns.el"flf 
8odenset.elre an die imperiolnti5dlen 
Monopole urtd die multinationalen Ge­
sellschaften: 
b) Verurteilung der von der MIHtörJunlo 
unteneichneten Verträge und Vorpflidl­
lungen, die die na UartOle Würde be­
eintraet.tlgen. be50nders der Enudllldl · 
g~gen !Ur d ie Kl.tpferunternehmen und 
d ie ITl. 50Wie Kampf für die Annulie­
rurog d ieser VertlÖge; 

c) Rückgewinnung des stootlichen Eigen­
tums. dos notlona"," und ousl(lndlscnen 
pri'lOten Gruppei'l In sdlllndliet.en Ge­
schäften abgetreten wurde: 
d) Mitbe-sllmmung der Arbeiter on dar 
leitung und Kontrolle der /Sffet'lillet.en 
Betriebe und Dienstleis tungen : 
e) breite Kredithilfe fOr die kleine und 
mittlere Industrie sowie für den Einzel­
handel, S<nuttmo8nohm.., für alle Jei'le 
Industrlerweige. die tur den direkten 
VfIIi)rouch des Volkes produtiel'fl'n: 
f) Vertei lung urtd fCommen:ioli$lenrng 
der Produkte mi t feslen Preisen 'Und Zu­
ga ng o ller s-ohner tU d iesen Produk­
ten; 
g) WJoedementellUl"g von Steuerermö6i­
gungei'l. die die F,.riChoffem:len und 
die kleinen I:.In .. ,nehmer b~ünstigen, 
50wie AbschaftlM'lg der r~reuiyen Steu. 
erreformen. 
Dies sktd die wia.tiigsten Forderungen. 
für deren VetWirldlet.ung unser Volk un­
mittelbar organisiert kamplen muß. Vor­
ouuetzlM'lg dolOr - und d<lrüber muß 
sich Jeder im klaren sein - Ist der Shlrz 
der Dikta tur. Erst dann kannen diese 
forderu"9fl1l im Interesse unseres Volkes 
yerwirkUcht und gröBere histarisdle 
Zie.!e o ngfl5teuert werden. o Unsere Porteien haben allen Versu-

chen der Dlktotur. sle ' zu v.mlchten, 
widerstClnden, 51e tind hondlunglföhig 
und ei'ltwidceln slet. In Ch". mit jedem 
Tag weiter. Dessen ungeoet.tet muß 
die Vo/ksbew~ung sich _her festigei'l. 
will sie ihrer groBen Aufgabe sowohl 
im ln_ ols ouet. im Ausland geredlt wer_ 
den. 
Diese Orgonislertn.ll erfordert die enge 
Koordinleru"9 der H!ligkeit unserer 
Porteien, von der 8051s Im hin 11,1 den 
obenten f ührung$Q remlen. An jedem 

KOMMUNISTISCHE PARTEI CHilES 

Ort u~ on jeder fContpffront mü,Uln 
,ie um elne einheltllet.e fj;jhrung in fiI ­
ger Verblrtd ung mit den MosSflnorvOn;' 
Kltionen "rogen. d ie das Volk sla. 
5Chofft. wie ebenso '"" a llgemeine 
politi..a.. führung erforderiiet. Ist, die k't 
der loge s.ln muß, olle verfügbaren 
Krehe mo~1mo1 einzusetzen soWiie ~­
tue/le poIitlsdle Vereinbarungen mit 
onderei'l Sct.id!ten ut'ld Organisationen, 
die lum Kampf gfI9M die D • .,tur 
bereil sind, zu treffen. 
Die Erfordern.lsse des Kampfes .,erlangen 
a ltti.,e Beziehungen und d ie Koordlnle­
rung der Aktionen der im In· und AIJS ' 
land orgon.islert auftretenden Krafte. 
Um den Kampf oußerhotb Chiles, die 
SoHdarilÖ1' und die Unterstützung bei 
der Befreiung un.rel londes effektiv., 
zu gestollen, hoben wir beset.louen, .in 
Politisches Kommonda zu bildet'l s.owie 
eine Orvonlsotionulruktur zu schoffen. 
die mit der Führung 1m Inloncl verbun­
den ,,"d. 
Di,"es Dokument bringt die überein­
stimmenden Auffassungen uns ... er Par­
teien zum Auldrudc. W~ sind bereit, si. 
kollektiv ~ einhei tlich sowifI mit Nod-o_ 
d rudt zu verwirklichen, und o n den je­
weiligen Führungen Un Inneren des Lon · 
das _ deren Mandat wir erfiiHt ho be n 
_ wird es Hin. sie zu yerwiri:1idIen und 
durchzuführen. 
Die UnidaC: Popular erneuert ihre yal · 
lige Gewißheit über den Sieg und ver· 
pflichtet sid: einmal mehr, Ihre getom­
ten Krene elnzllSeuen. um ihn t U er­
ringen. 

Oi... pOli tilChe V.reinborung unter· 
Ichr.ib. n, tOr ihre Orvonisotion.n, .In 
Berlin, d. , Haupt. tadt deI DDR. am 
27. Juli 1915 

Orlondo Millos Monuel Conteto Juliero Compu~na 

ORGANISATION DER CHRISTLICH EN LINKEN 
Besco Pana Juan E. Mlquel 

PARTEI MAPU - Bewegung der elnheitWchen Vol.~lttion 
Oscar G. Gorreton loutoro Rajas 

PARTEI MAPU/ARBEITER UND BAUERN 
Jairne Gozmun 

RADIKAlJE PARTEI CHtlfS 
Annlma Sule 

Jos4 M. Insubo 

Be njamin Tep1idr:y 

SOZIALISTISCHE PARTEI CHIlf.S 
Ca rlos Altomlrona AdaMS SepulYeda 

Rofoel A. Gumuclo 

JOM l6pet 

Juan C. Concho 

CorJos POITU 

Clodomira Almeydo 
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Lateinamerika 
Vom 9 . - 13. Juni 1975 fand in Havanna , der Hauptstadt Kubas , eine Konferenz der Kommunistischen 
und Arbeite rparteien Lateinamerikes und der Karibik statt . Mit der Teilnahme von Parteien aus 
24 Ländern war di ese Konferenz das r epräsentativste Treffen in der Gescbichte der kommunisti­
schen Bewegung di e s e s Subkontinents . Die Ergebnisse dieser Beratung wurden zusammengefaBt in 
einer Abschlußerklärung mit dem Ti tel "La teinamerika im Kampf gegen Imperialismus , für nationa­
le Unabhängigke i t, DemOkratie , Wohlstand de s Volke s , Frieden und Sozialismus", die wir auszugs ­
weise wiedergeben (im vollen Wortlaut s iehe Informations BUlletin , Wien , Nr . 13!1975) . 
Kennzeichnend für dieses Dokument ist zum einen sein umfassendes Herangehen an die in den letz­
ten zehn Jahren eingetretenen Veränderunsen im sozialökonomiscben und politischen Leben Latein­
amerikas , seine gründliche Auswertung der neueren Erlabrunsen des Befreiungskampfes (besonders 
der Beispiele Kubas , Chiles und Brasiliens) , sodann seine Einschätzung der gewandelten inter­
nationalen Lage und deren - begünstige nde - Einwirkung ~uI die Kampfbedingungen der revolutio-
nären Bewe~g Lateinamerikas . • 
Zum anderen ve r leiht die Tatsache , daß diese Deklaration kollektiv erarbeitet , einmütig se­
billigt und als verbindliche polit i sche Orientierung aufgefaBt wurde , diesem Beratungsdokument 
eine außergewöhnl i che Bedeutung . Dazu Kubas Ministerpräsident Fidel Castro : "Es besteht eine 
reste Einhe i t der Ansichten diese r Part e i en in allen sie gemeinsam berührenden Fragen •.• Kein 
Zweifel , daB di e kommunistische Bewegung in Lateinamerika die weitestverbreitete und homogenste 
politische Kraft de r ganzen westlichen Hemisphäre darstellt ." 
Aus der umf angreichen Deklaration von Havanna wählten wir jene Hauptabschnitte aus , die einen 
Oberblick über di e ökonomiscbe und soziale Lage Lateinamerikas geben , die sieb mit der Ent ­
wicklung der verschiedenen sozialen Kräfte , mit neuen Aspekten der BÜDdniSpolitik sowie mit 
wesentlicben Fragen der revolutionären Strategie und Taktik.beschäftigen. 

Erklärung der Kommunistischen Parteien 
Lateinamerikas und der Karibik - Juli 1975 
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150 Johre nod! der Schlod!t von Aya· 
cucho, .dem Symbol des Niedergongs 
des ~ponlsd!en Koloniolismus ouf dem 
Kontinent, Ist dos Ziel der Helden 
unseres Befreiungskompfes - die vallige 
und endgültige Unobhängigkelt unseres 
,tI"'eriko - noch nicht erreicht worden. 

( ... ) 
Elend der Völker -
Resultat imperialisliKher Ausbeutung 

Dos Bild des Elends, der wirtschoftl ichen 
Rüchtöndigkeit. des Anolphobetentums, 
der mongelhaften Gesundheit und des 
Nld!tochtens der Mensdlenred!te. der 
wiUkür!id!en Beschneidung der notiono· 
len Entscheidungsföhigkelt kennleidl net 
die Situation in den meisten ländern 
loteinamerikas und betrifft auch d ie 
Meh rheit der Bevölkerung der ökono. 
misd! om _ Itesten entwiaelten Gebie te. 
Dobel könnte loteinomeriko mit seinen 
320 M iJJianen Einwohnerl'l ul'ld lei,.en 
gewaltigen Noturreid!tümern eine der 
fortgeSchrittensten Zonen der Welt sein. 
Mehr ols 100 Millionen loteinamerika . 
ner ober sind ung~nügend ernährt. 
36 M illionen. dovan 15 M illionen Kinder, 
sind beöngstigend unterernährt. Mehr 
als ei" Fünftel dur Bewohner des Kon· 
t lnents lebt in ländern, in denen 
der durdlsd!nittliche Kolorien· und Pro· 
te inverbroudl unterholb des natwe"di· 
gen Minimums liegt. Während in int· 16 wickelten kapitalistischen löndern 20 von 

1000 Kindern im ersten lebensjohr ster­
:' en, sind es in Hoiti 230, In einigen 
Gebietel'l Brosiliens 180, in Säo PouJo, 
.. ~m bedeutendsten IndustrieI'l!ntrum Lo · 
teinomerikos. 90; in Chi le starben bis 
1973 von 1000 neugeborenen Kindern 
79. Jetzt ist diese Zahl. wieder im Wodl -

sen Degrilfen. Mit Ausnahme Kubas _ 
hier liegt der Durdl sd!nitt unter 30 ._ 
sind es in loteil'lomeriko durdlsdlnittl;.fI 
nicht weniger als 66 Kinder von 1000, 
die dos ente lebensJahr nicht errei~B. 
Es gibt lönder, in denen der regi strierte 
.... nolphobetismus 27 Prozent beträgt Oie 



raahm Zahlen des tatsäenlichen Anolpha ­
bat.."tums sind abar ... lel höher, belOn ­
ders in löndem, In denen nicht einmal 
geschötlte InformatIonen dariibar vor­
liege.,. Man nimmt o n, daß über 12 
Millionen Kinde, keine Grund schule be­
suchen. Und "'01'1 denen, dia ange meldet 
sind. bleiben 50 bis SO Prozent dttm 
Unterricht fe rn. Kaum ein Drit\lel der 
Grundschüler wird in die MittelschYlen 
iJbernommen und _niger als 9 Prozent 
der B .... älkerung Iw:.schan 20 und 24 
Jahren nehmen eil'l Uni ... ersitätsstudium 
auf. Viele Ab$Ol ... enten, Opfer dar 
Arbeitslosigkeit und der niedrigen 
löhne, erHege-n den Verlockul'lgel'l ul'l<l 
gehen in die Varelnigtal'l ?toaten. Dos 
kommt einem Roub yon Talanten gle·ch. 
Die Arbe;tslasigkelt mit ihrel'l vielf6ltl­
gen ErscheinUl'lgen Ist aines der 
schlimmsten $Oz.io len Dbel. Sie schwankt 
noc:h offiziellen Al'lgaben ~schen 10 
ul'ld 25 Prozel'lt der ortw.tdöhigen Be­
... ölkerul'lg. In d ieser Zahl sind nidlt die 
M!lI~r'IeI'I Frauen enthalten. die eine 
produktive Tätigke it oufl'Mthmel'l kÖM ­
tel'l oder ou s wirtsdlaftlic:hen Grilnde-n 
onstrebel'l. Sie enthölt auch l'Iic:ht die 
onderen Mitlionet\ latell'lomerikaner. die 
durc:h die Vereiendlll'lg der Fomilienwif"t­
schalten ouf dem lOl'lde \Inter einer ver­
deckten Arbeitslosigkeit leiden. 
In loteinomeriko _Iden nach wie vor 
hauptsächlich landwirtschofttic:he Güller 
und mineral ische Rohstoffe produziert. 
Von 1950 b;s 1970 stieg der Pro~tsatz 
des industrie llen Bruttoprod\Jkb rur den 
Inlal'ldyerbrauch l'Iur von 18,7 auf 25,2 
Prozent. Diese ailgemell'lefl Angoben 
gebet\ nidlt die reale l oge il'l der Mehr­
heit der l ander wieder. denn oudl der 
be-deulende akonomische Anleil $Olcher 
länder wie Argel'ltlnien. Brasilien und 
Me.iko isl darin enthalben. Die Indu­
strieproduktion dieser Staaten lIegl 
welt über dem Durc:hschnitt der anderen 
Uinder loteinomeri kas. Charakteristisch 
IUr den industrielle-n Sektor ist in defl 
meisten Fällen der tec:hniscne Rüdtstol'ld. 
die I'I ledrige Produktion. die geril'lge 
Arbeitsprodukti ... ität und die ungenü­
gende Ausl'lulzung der Ressourcen. 11'1 
.ll'Iigen ländern. besonders in del'len 
des Gemeinsamen Zel'ltralamenkoni­
sc:hen Marktes und des karibischen Rau­
mes. sind der größte Teil der inswlJier-
1.1'1 Industrie kopaz.itäten Filioten Impe­
rialistischer MOI'Iopole. Sie beschränkel'l 
sich auf d ie Endfertigung de r Prod\Jkte. 
So wurden ... iele Betriebe allein deshalb 
geschaffen, um billige Arbeitskröfte 
ouszunutzen und die ProdtJkte 11'1 die 
Vereil'liglien Stooten tu exportieren. Das 
ist ein weiterer Foktor der Abhöngigkelt 
und de r [)eIarml.rung Ul'lserer Wirt_ 
schaftel'l. 
Das Elndringerl kontinentaler Konsor­
tien i l'l eil'len TeU der latelnamerikonl­
Khen landwirtschaft führte lU modem.n 
Formen der Ausbeutung und zu neuen 
Methoden, um unseren ländern ihre na­
tOrlic:hen Ressourcen tU rauben. Dies 
führt zu einer nod-l gröBeren Abhönglg­
keit ... om Monopolkapital der Ve .. ll'Ilg­
ten Staallen. 
Die wirtschaftlidl-lOzlole Struktur des 
lateil'lomerikanischen Raumes _Ist 
untersctNedllche und widerspriic:hlic:he 
Entwldtlungsstvfen auf. Einerseits hot 
slen die land- und ... iehwlrtsc:hoftllch. 
ProduktlOl'l. die fOr den Export bestimmt 
Ist. stark erhöht und tedlmch entwik­
ke lt. Andererseits g ibt es noch wie ... or 
rückstöndige Formel'l der 8od&fW\utnJng. 
Millionen "'01'1 londorbeltern leben unter 
Bedingungen des Elends \lnd der Aus­
beutung. Eine der Houprursochen für 

diese lage Ist der monopolJsti6che 
BodenbesiU der latlfundistos sowie der 
nationalen und Qwl6ndlsche-n kopitoW­
stischen UntertMthr, .. n. Gleichermaßen 
hoch Ist die Zahl der Kleinstlondeigen­
tOmer, deren Produktion sehr niedrig 
Is t und d ie nur sc:hwach an der Waren_ 
rirkulotiOl'l betelWgt sl l'Id. 
Der Boden ht mit wenigen Ausnahmen 
gel'louso ungleich ... erteilt wie zu Beg~n 
der Unobhönglgkeitslo:ömpfe. Die Slkl­
tlon hot sldt eher nodll1.lgflpiut We"';· 
ger als 8 Proten! der latifundistos bMit­
zen 85 Prozent der gesamten landwirt­
schaftlichen Nutzftöme. MlIliOl'len land­
loser Bauern sind gezwunge n, Ihre 
Arbeitskraft zeitweilig Z\I .... rtoufen odor 
ll'l die St6dte abzuwandern. Dos ver­
Khllmmert die lebensbedingul'lgen der 
16ndlic:hen Be ... ölkerung. Das Eil'ldnngel'l 
der Monopole .... ~6rft die Kris. 11'1 
der lal'ldwirtschafl Darin und I'I Ic:ht 11'1 
der .Bev6lkerul'lgsexplosIOl'l- lost der 
Houptgrund der leben5mlttelk!'!opphelt 
zu 5&h~. 
Die ROd:stöndlgkeit Ist in den l öndern 
mit einer betrödltlid1en Urbev6lkerung 
noch k,auer. Mehr ols 30 Millionen Ur­
elnwahner - in den .... rschiedel'lst.n 
.thnischen und sprac:hlic:hen Gemein­
sc:haften Ius.ommengesc:hlossen _ sind 
I'I ldlt nur ObJ.kt der sc:homlosesten 
Ausbeutung. Sie leldel'l außerdem unter 
den Auswirkungen de r Politik der 
ZwangsassimilIerung und der notiono ­
len und kulturell.n Diskriminierung. die 
... am Imperialismus und "'0 1'1 den 01151-
arc:hl.n betneban wird . Bekanndic:h 
rottetel'l die Kolonialisten und ihre Nach­
folger systematlsdl die eingeborene Eh­
...alkerung aus, dIe keldenhaft für Ihre 
Freiheit und da"s Fortbestehen Ihrer 
Kultur gekampft hol. Diese Kämpfe sind 
gegenWÖrtig. Bestandteil des gesamtel'l 
Ringens unserer Völker. Auch heute gibt 
es noch F611e "'01'1 Völkermord 01'1 t4 .. n 

Eil'lgeborel'lel'l In Brasilien, in Poraguoy 
und in onderel'l l Öndern. 
Die Ideologen des Imperialismus ul'ld 
ihre e inheimlJc:hen lakoien behouptel'l, 
daS die. beste Hilflquelle, die lat.ln­
ameriko für seine Entwiddung benötigt, 
ousländisc:he Privatlnvestitionen sind. 
Aber die 61tere und neuere Gesenidlte 
late inamerikas beslatigt, doB die aus· 
löndisc:hen In ... estitlonen, il'lSbesondere 
die der USA. nur dazu gedient haban, 
unseie l61'1der auszubeuten. Die jähr­
lichen Gewinne a us den Investitionen 
auf dem Erd61Mktor sdlwol'lken zwiJc:hen 
20 und 30 Prol.l'I!. Die Gewinne aus 
onderen Z_lgen - der Bergbau- oder 
Il'I<Iustrleproduktian - sind nldll viel ge­
ringer. Die In ... estltlonen der USA·lmpe­
rlalistel'l In lotelnom.rlka amartlslerel'l 
sldlll'l den ersten Produktionsjahren. Die 
_Ileren äkonomischen Aktivitöten ver­
wandeln $Ich in einen erbarmungslosen 
und steuerfreiel'l El'lb:ug der Reichtümer. 
Diese Soperousbeutung zeigt sich be­
sonders auf fll'lontlel1em Gebiet. Flossel'l 
1950 700 Mill. Dollar II'IS Ausland , $0 

stieg die Summe 1974 ouf mehr als 
9,2 Mrd. Dollar _ elnsc:hließlidl der Zin­
sen. Zwisc:hen 1960 und 1969 übersc:hlitl 
der Profit der FiUalen der USA·Mono­
pole In lateinamerika mit 6,7 Mrd. die 
Höhe des Kopita lexports il'l ul'lse re 
USnder. 
In der ersten Zeit der imperialistisc:hen 
Pr&HlI'IZ auf unserem Kal'ltinent wurde 
haupts6dllidt 1m Bergbou oder In lond­
wlrtsdloftlic:hen Unternehmen investiert. 
Diese Z_ige waren relati ... wenig Indu­
strialisiert (Zudterproduktion, Bonanen­
plal'ltagen. Kühlhauser. Transportwesen). 
Donodl gelong es den Imperia listen. 

d ie ötfentJidlen Dienste unter ihre Kon­
tlolie zu bringen, Il'Isbesol'ldere die Ener­
giewirtschaft und dos Nadlrichten_sel'l. 
Und sie bekerrschten wichtige Finanz­
zeniren. Gegenwartig nehmen si. die 
Schlüsselpositionen in der Il'Idustr le so­
wie im Inllen- und Außenhandel ein und 
kontrollieren die widltigstel'l Massen­
kam mun ikatiansmlltel. 
Die groSeI'l kOl'ltinel'ltolel'l Vereil'ligul'l­
gen, die sic:h tu m&dttlg.n Int.r.SMn­
gruppen lotelnarnerikos zusommen­
geschlonen hoben, vergröBern und ver­
tiefen d ie AbMnglgkelt unserer l&nder, 
Indem sie ihr MOl'lopol In der fortge ­
schrittenen Technologi. und bei wichti­
gen Rohstoffen ausl'lutzef\. 
Der lilrundlegende Wondel in der Welt. 
In der oudl dl. Kömpfe il'l den löndern 
unseres Kontinents nldlt wirkungslos 
bleibel'l, rwll'1gt den Imperialismus, olle 
seine Möglichkeiten einzuMtzen, um 
neue und ousg.kl ügeltere Formen der 
Durc:hdrlngung und der HerrJc:hoft ' IU 
entwid:.eln. Die Assoziierung des inlöl'l­
d lschen mit dem Imperlolistisc:hen Kapi­
tol , die zu gemlsc:hten Betrieben führt, 
entspricht d.n Imperialistisc:hen Interes­
sen. Dos Ist eine Methode. um der Na­
tionalisierung entgegenzuwirken und es 
del'l Monopolel'l - besonders del'l nord­
omerikaniKhen - zu ermögllchel'l, die 
lokm.n Relc:htümer und dIe Je_lIIge 
Gesetzgebung JU nutzen, ' ihre eigenen 
Vorteile zu vergröSern, jede Verteldi­
gungsmaBnahme wirkungslos zu modtel'l 
und d ie Unternehme" mit assozllert.m 
Kapitol IU beketrsch.n. 
Damit kontrolll.,.1'1 .1. G.s.llschaften, 
die . inen notionoien Anstrich hoben . 
SI •• Ign.n .Idl d.n gr6Bt.n T.II d.r Ein­
nahm.n durc:h Pat.nte, Nutzungsr.chl. 
ul'ld and.,. Prlv ll.glen 01'1. Eine betrO­
g.rl.c:h. Budlhaltung Oberbewert.t Roh­
stoffe und Ma.chln.n, die 'Ion Mutt.r­
ge .. U.chaft.n Im Ausland g.U.f.rt wer­
d.n und unt.rbewert.t dl. F.rtlgpro­
dukte, dl. an dl ... lben Mutt.r;.s.U­
&dIaften v.rkauft werden. 
E. wird auch dos Sy.tern d.r .g.bul'l­
dMl.n K~lte· OUIDWIutrt. d l. ...on 
Flnanzkrel .. n >Me d.,. Interorn.rlkanl­
sdt.,.. Bank fOr Entwld:.lung, der Welt· 
bank und ... om Internatlanal.n Wah· 
Nng.fondl besond.rs Betrl.b.n der 
öffentlich.,.. Dienst. (Energl.wlrtschaft. 
Nachrichtenwesen, Eisenbahn, Walle,­
.... rsorgung UIW.) g~hrt _rdel'l . Und 
dI.s. ....rpUIc:hten slen, die durc:h d ie 
standlg stelg.ncMI'I Torlte anl.lten Bn­
l'Iahmel'l tOr dI. ROduahiung lU .... rwen· 
d.n. All das .... rg rfoBert d ie Ausland.· 
.... rsdluld""g, .rhöht die Inflatlon.­
rot.n, ... erteu.rt die lebenshaltung und 
fOhrt zu nMaen StleUllm b.1 gleichzeiti­
gem Sink.-. -der Reollöh,.,.. letzten 
Endes fOhrt das l\I einer woc:hsenden 
Entl'lationoUIII.rvng dieser Betrleb. und 
stellt Ihre Autonomi. In Frag •. 

VI. 
( ... ) 
Wir Kommunisten sind der A1.IHossung , 
daB der Sozialismus das einzige Syste m 
ist. das d ie ridltlge Entwid:.lung lot.il'l ­
amerik<» In dem besc:hleunigten Tempo. 
wie es ul'lsere länder bal'lötigel'l, garol'l ­
lieft. Kuba bawles seinen BrudefV6lkerl'l , 
daß es in IHlserer Epoche möglich ist, mit 
dem Aufbau d.s Sozialismus unter de n 
Bedingungen des amerikal'l isdlen .Konti­
nents 1U beglnnen"Wlr 5ehen seine sieg­
reienen Ern.mg.nscho!tel'l . Ul'lwlderrul­
lic:h Ist der Soda lIsmus unser Zi. l. Wir 
Kommul'l15ten ... erst.hel'l jt'doch. daB der 
Soz.iaHsmul in o llel'l la leinamerikonl_ 
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~en Ulndern unmittelbar nur verwirk­
licht werden tann durch eine Pe(Iode 
Intenll.,., Kämpfe 'Und radikale, Um­
wondlungfln, durth dill d i,ekten Erfah­
tungen de' Arbeiter und durth defl kon­
sequenten und hortnöd<lgen ideologi­
schen Kampf oller, die den Soziolismus 
onstreben. Damit können die Ideolo­
gischen Deformotionen und Verwirrun . 
gen - ~on den vom Imperiolismus und 
der · Oligorchie beherrschten Kammunl­
kotions· und Bildungsmedien in Teile 
der Volkskrälte loteinomeri~os hineinge­
tragen - überwunden werden. 
Gleichzeitig wird offensichllich, daß die 
lotelf)amerikonischen Völker keinen 
echten Fortschritt erreichen werden, wenn 
sie den Repribentanten der mit dem 
Imperlallsmus verbündeten Klossen und 
Kreise nicht die Macht entreißen. Es 
wird ouch nicht möglich sein, in unseren 
Löndern wesenlliche sOlialökonomlsdle 
Veränderungen zu erreidlen _ und schon 
gor nicht den Sozialismus zu verwirkli­
dlen-, ohne die Unterd rüdung durch die 
USA In ollen unseren löndern und die 
Herrsdloft der interna tionalen Konzerne 
zu beseitigen. 
Der Kompf um Demokratie für die 
Volksmauen. für dringende, struktorelle 
Veränderungen und für den Obergong 
zum Sozialismus ist untrennbar ver­
bunden mit dem Kampf gegen die Ma­
nopole und den Imperialismus, der über 
unseren Reidltum verfügt und die Oll . 
gorthle und Ihre Regierungen oushalt 
und unterstützt. 

AntljmptlrlCll i lti~e Strotegie und T ... ktik 

Da der USA-Imperialismul' der gemein­
same Houptfeind Ist. konn für jene, 
die die Revolution loteinomeriltos oh eine 
Re~olutlon begrelfefl, die den Sozlalis· 
mus als Endziel hot, die' Strotegie und 
Taktik nur antiimperialistildl sein. Wir 
Kommur,I~ten werten deshalb d ie polltl· 
sdle Hallung der onderen loteinamerl. 
konlsdlen Kröfte grundsöttlidl on Ihfen, 
Verholten gegenüber diuem Feind. 
Ohne den Kampf für die demokrotismen 
Rechte und den Aufbou neuer Struk­
turen In unseren Ländern zu vermindern, 
sind wir Kommunisten bereit, die lotein ­
amel'ikonlsdlen Regierungen donn zu 
unterstüUen, wenn sie unsere notÜfUdlen 
Ressourcen sdlülzen oder d ie Interno­
tlonolen Konzerne, d ie töglidl Ihre Herr­
lChoft über (.Insere Wirtsenaft. IU ver_ 
sUhten und ouuubouen versuenen, in 
die Sdtronken welsen. 
Gewiß sind die Verteldigungsmoßnah . 
men für die notionoie Wirtsdloft nlchl 
Immer mit einer echten antJimperl.ollsl l­
schen P.o~1Ik verbunden. In einigen Fal ­
lefl hondelt eS sldl um einen bürgerli . 
dlen Notlonolismus. der d ie Innere 
sozioie und ökonomische Ordnung nicht 
.... 'ändern will und die betreffende Re· 
g)flfUng oudl nicht in d ie Loge versetzt , 
ZlJ den wldltiven Problemen unserer Zeit 
eine forbchrittlidle Posi tian zu beziehen. 
Der Notionolismu's konn zu e inem revo. 
lulionarefl und ontljmperlollsllsdlen 
Stondpunkt gelonQen, wenn d ie Valks­
kräfte In entsdleidendem Maße In den 
Kompf eingreifen u"l'1 wenn sich die 
Wldersprildl.e zwischen den notionolisll. 
schen Regierungen und dem Imperiolis. 
mus zuspitzen. 
Es gibt LCinder, In denen die Verteidl· 
gung der Nalurtelchtümer und d ie An ­
streng\lngen zur Rüdgewinnung der 
WJrtld\oft ous den Händen der intertlo­
Ilanolen Unternehmen wir'o:sam mll Pro. 
glOmmen der gesellsduJftlidlen Um. 

wandlungen ~erbunden sind. Dort. wo 
die Regierungen über die Notionolisie ­
rung jener Reichtümer hinousgehen, die 
sich der Imperialismus widerremtlim 
angeeignet "otte. und Progromme lur 
Entwid<lung der nationalen Wirtschaft 
durchsetzen wie in Peru - kllnnen die 
Kommunisten diese Maßnahmen ehrlich 
und entsdllossen unterstützen. Obwohl 
die Kommunisten eine andere Vorstel­
lung von der gesellschoftlichen Entwid­
lung haben, als jene Progromme vor_ 
sehen, dürfen sie d iesen Positionen der 
Regierungen iMe Hilfe nidlt versogen. 
Dos darf audl kein Hindertlis sein, die 
Zukur'lftsprobleme gemeinsam zu läsen. 
Der ontnmperlolisthche Kompf, der lur 
endgültigen Unabhöng ig keit loteiname­
rikos führen wird. ermöglicht und ver· 
klngt die Tellnohme der breitesten ge­
sellschaftlichen Kräfte . Hierbei kommt der 
Arbeiterkklise die führende RoUe _zu. 
Die werktötigen Bauern sind ,ihre notür­
lichen V'!!rbiinde ten. Dos sind jene Klas­
sen, die ' die tiefgehendsten Umwand­
lungen onslreben_ 
Obwohl loteinomeriko noch vom Impe­
rialismus beherrscht wird und von ihm 
obhöngig ist. hot die kopilolisUsene Ent­
wid<lung zu bedeutenden Veränderun­
gen in der sozialen ZusammeNetzung 
der einzelnen lander gefethrt. 
Auffallend ist dos Anwodlsen der Arbei­
terkiosse in Stodt und lond. Die Zohl 
der Lohnarbeiter überschrei tet die so­
Millionen .Grenze. Sie umfoßt mehr ols 
60 Prozent der erwerbst8tigen Bevölke­
rung. Etwo die Hälfte d:ieser lohnarbei_ 
ter sind landarbeiter. Auch hat sich die 
Strukt\lf der ArbeJtertlol5e verändert; 
ihre Konzentration In großen Betrieben 
hot zugenommen. All diese Eflicheinun­
gen unterstreidlen die wodlsende Rolle 
des Proletonots ols bedeuhome pro_ 
dukti .... und soziolpolitisdle Kroft. 
Gleldlzeitig verbessert die Arbeiter­
klosse ihre Organbotion. Sie zeigt sidl 
015 soziale Kraft, die in der Loge is t, in 
verschiedenen Landern loteinomerikos 
dos politisdle Bild zu bestimmen. Dos 

Proleto riat ist ouf dem Wege, ebenfa lls 
Houptblndeglied der übrigen gesell. 
sdloftlidlen, demokrotisdlen und onti­
imperlollstisdlen Kräfte zu werden. 
Der Kompf um die endgültige notio· 
nole Befreiung und d ie wirtsdloftl ldle 
Unobhanglgkeil gent einher mit einem 
intensiven Klossenkampf gegen kopito­
listische Ausbeutung und vor ollem ge· 
gen die In. und ausläfldischen Mono· 
pole und den Großgrundbesitz. Unter 
dem Jodl des Kopitals wächst der Grod 
der Ausbeutung der Arbeiterlelos,e. In 
vielen Gebieten lotelnamerikos werden 
Hungerlahne gezohlt_ Der ren des No · 
tionalelnleommens. den die Arbeiter. 
klosse erhalt, verringert sidl standig. In­
folge der Inflation und der permonent 
steigenden Lebenshaltungskosten sinkt 
der Reallohn_ 
Oie on heroisdlen und kämpferischen 
Aktionen der Arbeitertlosse reidlen Er· 
fohrungen der revolutionären Bewegung 
lolelnomerikos beweisen. daß sie dar­
über hlnous fest die Prinzipien der Soli­
darität mit dem Kompf der onderen 
V;:;lker gegen den Imperlollsm\u, für den 
Sieg der notlonalen Befreiungsrevolu. 
lion, für Demokratie und Soziolismus 
vertärpert_ 
Die kopitolistische Entwiddung vergrä· 
ßerte oußerdem die sozioie Reserve· 
ormee. Sie selzt sidl ous Mill ionen Ar· 
beitslosen und landlosen Bauern zu· 
sommen, die die löndlidlen Gebiete ver­
lassen und die groBen Stadte des Konti· 
nents bevölkern. 
Die Londarbeiter, die Halbpralelorler, 
rlle Iondiosen ßouern, die kleinen 
Eigentümer, die Holbpachter und olle 
verormten Londbewohner bllden eine 
m05d'1tlge Gruppe. Sie wollen die Ba· 
denbesllz'lerhllltnlue revidieren und dal 
wlrtschaftlidle und politisd1e ~eben in 
unseren Ulndem tiefgreifend verandem. 
Die Ausbeutung und dos Elend, unter 
denen .Ie leben, sind die UfJ(Jdle viel· 
fllitiger Klouenou$el nondenettungen, 
die Tell des Befreiung.kampfes un.eret 
Vlliket . Ind. 

Luil Miguel Valde.: Comero (Zuckerrohrarbe!lerJ 
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Die unglnUgende l elstungllöhigkelt 
der londwlrtsdlolt und dll e'lngeengte 
industrielle Entwld:lung yerhlndern die 
Eingliederung der neuen Arbeltskr6lte, 
die durch die mallen hafte Abwonde· 
rung der Londbey/jlkenlng In d ie Sttldte 
lrel werden. Dos fOhrt dO lu, doS diese 
sOllolen Schldlten, die keine stöndlge 
Arbeit. keine Wohnuf'tg und kilne 
Eabtenl mltte' beslb.en, lun.hm.n. Diese 
BeY/Sllleruf'tgsgruppen yeg.tler • ., In d.n 
Raf'tdgebleten der groBen Stadte . 
Dos solioie Dromo dieser Mef'tschen, 
dieser Bewohner der ~foyelos~, .rof't· 
dlos· und .collompos", d.r tlrmlid'len 
Hüttef't und der Elendsviertel, beweist 
üb. raus deutlldl den ung.rechten, aus· 
beutenden und unterdrüd:enden Cha­
rakter de. Kapitalismus. 
Unter der Führung der Arbeiterklasse 
kannten groBe Teile dieser Massen dem 
demagogischen Einfluß klelnbürgerlidler 
Führer und reoktion6r. r Elemente ent· 
rluen werden. Diese Mossen könnten 
auf dos ZI.I orl.nU.rt werden, nicht nur 
Ihre brenn.nden Probleme IU lösen, 
sondern IldI dem ontllmperlollstisdlen 
und reyoluttof'tören Kampf onzuschlie­
ßen. 

GroSe Aulm.rbomhlt 
für Bündni.poJi tik 

Die lotelnomerikonlsd'le WIrtscholt hot 
eine umfallende' Mittellchldlt hervor· 
gebracht Zu ihr gehören nicht nur 
Hondwerker und klein. Handler, son· 
dem ouch die Angeharigen des immer 
bedeutender werdenden Dienstl.i· 
sNngsgewerbes. Die sollale InstabHltöt 
regt dies. Schicht ebenso wie die Stu· 
denten, Intellektuellen und Te~iker 
l ur politischen Akt/Yi!6t on. In ein'igen 
Föllen stoSen dl. Mitl'elschlchten zur 
kommunistischen Avantgarde und zu 
den demokratischen und anttimperioli­
stisdlen a.wegungen, oder sie bilden 
typisch klelnbOrgerildl'radlka le Grup­
pen, In onderen Föllen blld.n sie reok­
tlon6re Gruppen, d ie 'Ion der CIA durch­
lellt und als Stoßtrupps ... on den Olig­
a rchien ousgenuut werden . In Chile 
spielten sie beim faschistischen Putsch 
eine wichtige Rolle. Diese Tatsachen 
unterstreichen die Notwendigkeit elnel 
horten '(ampfe l , um die Mltte lschldl­
ten fOr die Positionen des Proletoriots 
tu gewinnen. Dobel wird die dynami ­
sdIe Rolle beriicbldltigt, die ihnen in 
der Gesamtheit loteinomerikos zu­
kommt. 
001 Beispiel der Regierungen, die sich 
heute in loteinomeriko dem Imperiolis· 
mus entgegenstellen und die sidl wirk­
lidle notionale Progromme vorgenom­
men hoben, lIigt. d06 sich der anti-
imperiolist ische Befreiungskompf in 
loteinomeriko auf andere sOI;ole 
Schichten und Elemenle slützen kann, 
d ie ouf Grund ihrer widerspriichlichen 
Haltung lum Imperioll smus tu Ver­
bündeten der lortschrittllchen Kräfte 
werden und die man nicht unbeochtet 
lossen dorf. 

Oie Rolle der Bourgeoisi. 

Der ökonomische Atoleß in lotein ­
cimeri~o hol zur Folge, doß der größte 
Teil der elnnelm;schen Bourgeoisie mit 
dem Imperloll smus eng ... erbunden und 
VOlt ihm obhöngig Ist, Dos traf einst 
in Kubo auf die Bourgeoisie der Zuk­
kefinduslrie und des Importhondels zu, 
und es gilt heute fOr einen gt"CI6en Teil 
der Bourgeoisie In Me.lko, Argentlnlen, 
Kolumbien und Brasilien. Sie bezIeht 

Positionen, die mit der Heorf1choft ilber 
die Wirudlott durdl Imperia lis tische Mo­
nOpOle ... erbunden sind. Diese entnatio­
nalisierte Bourgeoisie verteidigt dl. Ab­
höngigkeit und wlderselzt sIch einer 
ontiimperiolist!schen Entwlddung. Sie 
bezieht eine soidIe Position sogar dann, 
wenn es zu DlfferenIen oder Zusammen­
stößen zwischen ihr und den imperiali­
stisenen Portn.m kommt. Aud1 donn 
... ersucht diese Monopolbourgeolsl. -
dos enbprid1t ihrer Klossenpos1tlon -
die Probleme oul versilhnlerische Weise 
zu lösen. Gleidl leitig widersetzt sie sich 
den 'Ion den Regi.rungen unternom­
menen Versuchen. die die Lander er­
drosselnden Fesseln der ouslöndlJchen 
Herrschaft zu zerbrechen. Einige Vertreter 
dieser Bourgeoisie yereinen sich mit den 
gr06en l Olifundisten, mit denen sie 
wirtschofl lidl ... erbunden lind. Damit wol­
len sie eine lokoie prolmperiolbtJsche 
Oligarchie schaffen, die gegen die Inter­
essen der Arbeiterklone, der Bauem­
schalt und der MItleischichten sowie ge· 
gen andere bürgerliche Kreise, die on 
der Entwiddung eines Il'Ineren Morktes 
und om notionoien Fortsdlrltt interes­
siert sind, gerichtet ist. 
Diese historische Tatsache lö6t nicht 
oußer acht, daß es in der lateinameri­
kanischen Bourgeoisie nldlt auch Krafte 
gäbe, die auf Grund Ihres Interessen ­
widersprudu lum Imperiollsmus Po..sitio­
nen einnehmen. die mit denen des Pro­
letariats. der Bouernsdloft und der on _ 
duen nichtkopitolistlschen · Schichten 
der Bevillkerung im ontilmpeorlollltlsdlel'l 
Kampf, für wirtscholtlidle UnobMlnglg ­
keit und für die yollständlge nationale 
Sou ... erö'li!öt übereinstimmen. Diese 
bOrgerlidlen Kre ise kilnnen deshalb on 
der demokratischen und ontlimperio­
listiscnefl Aktionseinheit mit dem Volke 
teilnehmen. . 
Die kommunlstisdlen Parteien und olle 
anderen Kömpier gegen den Imperialis­
mus und für sOlioien Fortschritt In l a­
teinamerika messen dieser Möglidlkalt 
große Bedeutung bei. Sie berüdcsichti­
gen dabei d ie TOlsoche, doß die pro­
gressi ... e Bourgeoisie ... on untef1chledli· 
cher Störke ist und In den einzelnen 
Ländem mit untersd1ledHcher Bedeu­
tung wirksam wifd. Diesel Element bil­
det einen unobdingboren Bestandteil 
dieses komple.en, umfouenden und 
schwi"'rigen Ir"'mcles. 
Es wöre e in Fehler, die vrenlen und Oll 
Schwankungen dieJer bYrgerlld1en 
Kl'eise in bezug auf Ihre Teilnahme om 
ontiimperiolisti$Chen Praz.e6 l\.I Ober­
Jehen. In laleinamerika hot die BoIH­
geotMe schon löngst die Mögllchelt ein­
gebüßt. die fOhrende Rolle IU spielen. 
Diese kommt dem Proletoriot zu. ble 
Bourgeoisie kann den neuen Unobhlln­
gigkeiukampf nicht bis IU Ende llihren. 
Es ist jedoch wichtig, dieS(. bürgertldlen 
Kreise, ihre Vertreter und ihre Organi­
sationen in die breite Front dei anti· 
imperialistischen und ontiolIgarchischen 
Kompfes einlUblllehen. Dos kann aber 
niemals auf Kosten des .ntldleldenden 
6ündnisses der Arbeiter, der werlttall­
gen Bouern und deor Mlt"-Isd'llditen und 
auch rndlt auf Kosten der Klaue des 
Proletoriats l\.Igunsten leitweillget Kom­
promisse erfolgen. 
In ... ergongenen Johrllfl hot es lIefgrlol · 
fende ideologische, politische und so­
ziale .Veränderungen bei bedeutenden 
Kräften gegeben, die In der Vergangen_ 
heit von der Ollgordlle und dem Impe­
rialismus ousgenullt wurden. Dos führte 
dazu, daß sie sich In Elemente des Fort­
schritts und sogar der fI'IOlutlonören 
Möglichkeiten vefWOndelten. 

Oie $treitkrlifte und der rewolutiona ... 
!',OleB 

SaIdIe Ver6l'lderung en silld in den 
Streitkraften einiger lo telnamerikonl· 
scher lönder festluuellen. In der """0-
lutionaren Bewegung, die dch unter 
Rihrung hilduter Offiziere der Streit­
krafte In Peru entwtd.elt. und in der 
'IOn FOhrern de, Nationalga rde begon . 
nenen Bewegung, d ie sich in Ponoma .... r· 
tieft, wlderspleg.1t slm sinnfllili g eHe 
... erschörfte allgemeine Krise des 
Systems der kopltolistischen Untoerdrük­
kung und die unoufhörllche Entwldt­
lung des potriat.ischen Bewußt::JMns. 
Dem Imperialismus flllli es l. tlt schw .. 
re r IU behaupten, d06 die inn.re Unter­
drudcung d ie notlonoli: Souvedlnlta t und 
die territoriale Integrita t rettet, ober 
nichts mit dem Fortbestehen der klei"en 
Minderheiten de r e inheimischen und 
ousillndischen Pri ... llegierllen zu tun hot 
Es wl:d für d ie USA und ihre DAS nicht 
leicht sein, la teinamerikonische Truppel'l 
elnl usetl en, so wie .... 1 vor kaum J.hn 
Jahren wöhrend de r IntefWH'l tion des 
USA-hnperlollsmus In der Domlnlkonl­
sehen Republik pra ktIllerten. Dieser An­
griff wurde durdl den .... rfouungst.wu.n 
Tell der domini konischen Arm .. held.n­
haft lurüdcgelc:nlogen. 
Innerholb der Streitkrafte 'IOUz!e.ht sich 
e in kompli l ierter Proleß. Der Imperio · 
Iismus vef1tarkt mit o llen Mitteln sein. 
Akti ... ltöt.n In den Armeen. Er .... rsucht. 
die fflClktianllren Elemenie oustunul.lln 
und d ie ous d~m Volke stammenden 
Offiziere IU korrumpieren. Ihnen wird 
die . Illusion eines schnelle" Aufstieges 
in dos Bürgertum suggeriert. Angesichts 
der ... oransch,eitenMn Vollr.skÖmpfe lör­
dert der Imperialismus militörisdle 
Stoouslreidle. um reaktionöre oder 
loschistische Diktaturen zu eflidlten. 
Der ideologische Kampf innerhalb der 
Streitkräfte wIrd dodurdl verschärft. d06 
sie aus den Kasernen herousgehol! und 
IU Richtern des ge5etlsdlofll1chen 
Lebens gemocht werden. Viele Soldoten 
werden gezwungen, ihre Hände mit dem 
Blut ,hrer Bruder, der Arbeiter und Bau­
ern, zu besuJeln. Jene, die dos Woffen­
hondwerk lur Verteidigung ihres Vater ­
landes erlernt hoben, werden lU Fol ter­
kn.ecnten gemocht. Offiziere, die erken ­
nen, daß die die polit ische Modlt reprä-. 
sentlerenden Oligorchien d;e potrioti­
schen Ideale yerfohm, in deren Geist 
viele 'IOn Ihner, erlogen worden sind, 
verstehen immer besser, daß Vernunlt 
und R.echt nicht auf seiten delir sind. 
deren Privilegien $Ie ... e r te i d i ~t hoben. 
Nachdem ihnen durdl die vom Imperio­
lismul und der Reakt ion Oeprägte Er­
ziehung in de:-.. Kosemen no! antikom­
munistische Gilt eingeimpft worden ist, 
!Mgreifen imme r mehr lott<inomerikoni. 
sche Milita rs dos wirkli.;he Leben. Sie er 
kennen den on ihn~n begangenen Be­
trug, den Bankrott der Ideologie und de r 
Proxis des Antikommunismus. 

Bedeut.nd. r Beitrog des KI.rus 

Die Christen, speziell die Katholiken. 
der niedere Klerus und sog('r einige 
Vertreter ihrer Führung nehmen immer 
aktiver on den Volkskämplen lur natio­
nalen und 10liolen Fortschritt teil. Sie 
sind beseelt von dem Gedanken an 
eine KIrdIe, die sich - wie in Brasilien 
und einigen anderen l öndern - an die 
Seite des Volkes stelh und ein.n Kom­
promlß mi t der Reoktion und dem Im- 19 



perlalbmus ,urildcweist. Reprösentative 
Spreener der Kirche nehmen Stellung 
gegen faschistischen Terror, für demo­
krotbche Rechte und sozialen Fort· 
scttritt. 
Weltliche und kirchlichll Bewegungen. 
die die Probleme der W"hatl"." und 
des landes auf Grund perJÖnlidter Er­
fahrungen keMen. wiue ... um die Not­
wendigkeit a.r A.ktlonseinheit gegeo die 
5!lImein$Cmen Feinde. Sie le isten hierfür 
einen bedeutenden 8eitrog. Es geIan­
gIIn ihnen senon bewundllNngswerte 
Rebellionen. Genannt sei der helden­
hof te Camilo Torres, der ein offener 
Gegner des Antikommunismus und lIin 
rtutloser Predige' der Volhelnhelt wor. 
Er fl., bei einer Portilonllnokt ion, 
Im woc:hs.Mlen Kampf der Völkll( bild.­
ten Ilch drei Strömungen unter den (hri . 
den latelnornerikal he,ous ; die kon­
leNative, die refarmist lsche und die 
fortschrittliche. Die reformistische ul'ld 
die fortschrittllche .Strömul'Ig repräsentie­
ren die große Mehrheit. In ollen Län· 
dem ist " möglich und nOlwendlg, mit 
Ihnen lusommenluorbellen. Der Dio log 
zwischen GläubigeIl ulld M~raislen er· 
leichtert die Fortschritte in der Aktions­
einheit, beim Kompf für tjefgrelfellde 
VerÖI'I(l;Hl.lngel'l . gegen Imperiolismus 
und foschistische Bedrohung. Er legt die 
FundomelIte lür ein douerhaftes Bünd­
nis für die Errichtung einer neuen Ge­
sellschaft. Die Verteidigung der demo­
kratischen Il'Istitulionen und der Rechte 
des Volkes ist bei den Klimpfen der 10-
teinomerikonlsdlen Völ~er besol'lders 
bedeutsom. Die ... öllige nationoie Be· 
frelung, die del'l StUI'l ul'ld die Beseiti ­
gung der herrschendeIl . Oligarchien 
einsdlließt. ist unlösbar mit den An­
sirel'lgungel'l um die Errichtung einer 
wirklidIen Demokrotie ve,bunden. 
Die fortsdl rittllchen K,äfle. unte, ihnen 
die Kommul'listen. hoben die parlamen­
tarischen und demo~rotischen Einrich· 
tungen ... erteldig!. In einigen Ländern 
konnlen sie trotl des Widerstondas und 
Cfes Betrugs der Reaktionäre über longe 
Zelt den Zugong des Volkes lum Parla ­
ment aufrechterholten. Dadurch nutlten 
sie diese Tribüne auch für oußerparlo· 
men torische Aktionen. Die Wahlen. 
durch die die Parteien de, Unidod 
Populor In Chile on die Regierung ge· 
10l'lglen. bewiesen. daß die demokrati­
schen Formen d~rch die Arbeiterklasse 
und dos Volk weiterentwidcelt werden 
kiSnnel'l . Sie leh ren ober auch d ie Er­
fohrung, doß der demokratische Wille 
der Völker durch die Imperiolisten und 
Oligarchie., lotol mißachtet wl,d. 
Die Beseitigung der demokratischen 
Rechte der Arbeiterklosse und des Vol ­
kes, d" Einsotl der Truppen gegen die 
Arbeiterbewegung und die Errichtung 
brutaler Tyronnelen gehören seit eh ul'ld 
je lur Toktik das Imperialismus und der 
lateil'lomerikoni,chen Ollgordlien, um 
ihre Herrschaft auf dem Kontinent 11,1 
erholten. 
Dos wochsende Bewußtsein der Arbei ter 
und Bauern. die Rodikolisierung von 
Teilen der Mitteischichten. do~ Einbel ie· 
hel'l linker Kröfte ous christlichen Krei­
sen und die lunehmende Weigel'lJng "'01'1 
MiUlflrs in einigen Löndern. Ihre elge, 
nen Brüder nodl lönger' IU unterdrük­
ken, ... erschörften in den letzten Jahren 
die durdl die kuba nische Revolution 
eingeleitete Krise des Impl!!lolistischen 
Jochs 11'1 Lotelnoml!!iko . Im Zusammen· 
hang mit diese,. krise .... erstörkten sich 
olle Formen des Volkskampfes. Der Im­
periolismus, seine Ideologen und latein· 
omerikol'llschen Lokoien setrel'l olles 
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schoftsmethoden 11,1 verrich ten - , solche 
bestiolischen Formen und Methoden wie 
In Chile Immer rüdcslcfltsloser onluwen · 
den. Der diese Regimes fördernde USA­
Imperiolismus stellt jene aus seinem 
Unterdriidcungsopporot ois Instl'\lkteure 
zur Verfügung, d ie die größten Grou­
somkeiten ... erüben. 
Der verbrecflerische Stootsstreicfl gegen 
Chile beslötigt. wie wicht ig es ist. die 
Reihen der Verteidiger der Demokrolie 
gegen jede faschistische Bedrohung in 
Loteinomeriko schneller tu schließen . 
Der ontiimperialistische Kampf i st domit 
untrennbor ... erkl'lüptt. Seit Morx und 
Engels die These über d ie Teilnahme 
der aufkeimenden eurapöisdlen kommu ­
l'I;stlschen Bewegung '01'1 den Re ... olutio_ 
nen "'01'1 1848 und 1851 ousorbeiteten. 
is t der Kampf um die demokratischen 
Rechte mit dem Kampf um den 50110' 
hsmus eng verbunden . Uiese ",evolu · 
tionen strebten d'e Demokrotis;erUng 
und die Befreiung in Europo on. Lel'lin 
entwidelte d ies. These. die spöler aul 
dem VII. Weltkong,eß der Kommunisti ­
schen Internolionole erneut bek,äftlgt 
wurde. in brillanter Weise weill!! . 
Wir Kommunisten Loteinomerikos und 
des karibischen Roumes wollen fu. un· 
sere Länder eine wirkliche Demokratie 
in ... ölliger Freihei t, die sich ouf die 
Macht der Arbe-i terkloue und des Vol. 
kes stutzt. ouf die Beseitigung dei Pri· 
... oteigentums on del'l wichtigsten Pro­
duktionsmitteln, d . h. wir wollen eine 
iOliolistisdle Demobolie. Tfolldem ist 
uns dos Schidcsal reloti ... demokrotischer 
Verhöltnisse nicht gleichgullig. auct. 
wenn sie nicht dieser _ von uns e.streb· 
ten - wohren und tiefgehende-n Demo· 
botle entsprechen. 
Wir Kommunisten werden unsere An· 
strengungen slets mit Befürwortern der 
Demokratie vereinen, mil ollen. die 
gegen den brutalen Foschismus der 
Pinochet. BOnzer. 5omOlo, Stroessner, 
Laugerud, der brasilianischen Gorillas, 
der Duvolier oder BorJobeny kömpfen. 
GI.eichlei!ig sind wir der Auffassung. 
daß die Verteidigung der bürgerlichen 
Demokratie- gegen die faschistische Be­
drohung den Kampf für gesellsdloft· 
lichen Fortschritt und gegen Ungerech­
tigkeit einschließt. Die Einheit im demo· 
krotischen Kampf ist weiter gefoßt o ls 
die re ... olutlonlire ontiimpellollstlsme 
Einhei! , wobei beide in einern diofekti · 
sp.en Wechsel ... erhöltl'lis stehen. De-r 
Weg tu .evolutionören Verönderungel'l 
In Loteinomeriko erfordert ein flexibles, 
ständiges Ringen. Dabei entwidelt sich 
der Kampf gegen den Fo schlsmul. fur 
die Verteidigung der Demokrotie, gegel'l 
den Imperiolismus und die Oligorchlen 
und für die wirksome Beteiligung des 
Volkes an der Gestoltung des politi­
schel'l LebenJ als Teil ein und dessel · 
ben Prozeues. 

VII. 
Die gegenwörtigen und anhaltenden 
Kämpfe für die ökonomischen, politi . 
schen und sOlioien Forderungen der 
Mouen sind unlösbor ... erknüpft mit den 
Anstrengungen für nollOllole und soziale 
Befreiung. 
Die Kommunisten Sind mit den Massen 
In der GewerltSchaftsbewegung ... erbun · 
den. Sie verstehen deren unmitteibore 
Bedürfnisse und hellen Ihnen. Ihre Fo,­
derungen lU formulieren und Ihrem 
Kampf einen wirklichen Ktosseninholt 
!U geben. 

Ftir d ie Festigung 
der Gewerksdloftseinheil 

Die gewerkschoftliche Einheit wird be­
grillen und verwirklicht in den erweiter. 
ten Kämpfen. on denen sim olle Kräfte 
der Gewerkschaftsbewegung beteiligen. 
Viele Erfohrungen haben dos bestöt igt. 
Die gewerkschoftliche Einheit trögt dazu 
bei, Legionen neuer Kömpfer _ Arbeiter 
und Angehörige onderer sozialer Schich­
tel'l - In die groBe Bewegung für den 
sorlolen Fortschritt einzubeziehen. 
Die Gewerksdlofbbewegung ist ein 
lebenswichtiger Bestol'ldteil ' der für die 
notionoie .. und sOlioie B~.Freiung unsere, 
Lönde, kompfenden Krolle. Ohne die 
Achlung der Rechte der Arbeiterklasse 
kann es keine Demokratie geben. Die 
gewerk$choftlimen Freiheiten. dos 
Streik,emt, die gewerkschaftliche Demo· 
krat ie und Unabhängigkeit entsprechen 
den gemeinsamen Interessen oller de· 
mokrolischen und ontiimperiolistischen 
K,älte. Oe, Aufbau einer starken ge · 
werkschaftlichen Kraft - wei t über d ie 
Fobriken hinaus _ in vor> grundlegen . 
der Bedeutung. 
Die Aktionseinhei t bildet eine notwen­
dige Voraussetzung. · um d.e gewerk· 
sdloFtl idle Einheit zu festigen. Dies 
",,!ird durch die gemeinsomen Anstren· 
gungen aller erreicht. die sidl dofür ver· 
ontwortlich fühlen. daß die Arbeiter· 
klasse ihrer historischen Rolle gerecht 
wird. Von großer Bedf:UIl;ng für die Ar· 
beiterklo sse und die gesamte demokra­
tisdIe Bewegung ist es, die 5.'Oltung tu 
überwinden. Dos setlt die Zerscnlagung 
des Ant ikommunismus vorous. 
Der Kampl für eine c.'lmokrotische 
Agloffe!?rm - in den meisten unserer 
Länder mi t de,.. kömpfen für nationoie 
und soziale Befreiung eng verbunden _ 
ist eine Aufgabe der gesamten lort· 
schrittlichen und re ... olutionären Bewe· 
gung und eines der Grundelemente des 
Bündnisses zwischen Arbeitern und 
Bauern . 
Mit der demokratischen Agrorreform 
wird vor ollem angestrebt. den Groß­
grundbeslt, und die holbfeudoten Aus · 
beutungsformen obzuschoffen, den Ba· 
den kostenlos on diejenigen zu über­
geben. die ihn beorbeiten, fortschritt · 
liche Produktionslorme,.. einzuführen. die 
- indem sia die großen Massen der 
Bo uern in die Wirtschaft einbeliehen _ 
die El'ltwidlung eines il'lneren Marktes 
gestatten. Dieser isl für den Industrioli­
sierungsproreß. der lur unabhöngigen 
wirtsdloft lichen Entwidclung beiträgt, uno 
bedil'lgt erforderlich. Die Pro_is hot be­
wiesen ; Es isl nidlt möglich, die Agror­
probleme in der Weise zu lösen, wie es 
d ie Programme der bürgerlichen Regie­
rungen ... orsehen. Sie wollen d ie Boden · 
besitz ... erhältrlisse ... erändern. indern sie 
den Bauern land auf Kredit verkaufen 
oder rouhe und klimatisch ungesunde 
Gebiete "kolonisieren ". Die Realisle· 
rUl'lg solcher Pläne wird jedoch . :sm h 
krol ivel'l Gesdlält für die land besitzende 
Bourgeoisie und die imperioliu ischen 
Monopo le. Damit gehen Mochenschof­
ten einher. den Kampf für eine wirk­
liehe Agrarreform 1U beeinträchtigen . 
( . .. ) 

VIII. 
Der revolutionö,e Kompf in Loteinarne. 
riko Ist schwierig und umfassend. Für 
die Teilnohme on diesem Kampf sind 
oUe Krötte zu gewinnen, die sich dem 
USA·lmperiolismus widersetzen. Dobei 



müuen ,von der revolutionö ren Bewe· 
gung dl. untllrschledlichsten Ka mpffof' 
men und ·methoden genull t werden. 
u !sI notwendig. Ort und Zeitpunkt 
des Kampfes den unterschiedlichen Be· 
dingungen eines jeden londes gesd-oldlt 
onlupouen. Die Ausnutlung oll.r lega. 
lell Möglichkeiten ist unobdlngbare 
Pflicht der antiimp.riolistischen K!'Öfte. 
Ein ständiges Prinl ip unseres Kompies 
besteht darin. das Recht ger Völker 
zu verteidigen. demokratisch liber die 
von Ihnen geforderten Veränderungen 
lU entscheiden. 
Es sind nlent die Revolutionäre. die oll 
e"le IU Mitteln der Gewalt greUen. 
Es Ist ober Recht und PlUent oller Volh· 
und revolutionären Kräfte. bereit 11,1 

lein. oul die konterrevolutionöre Ge· 
wolt mit der revolutionören Gewalt 
11,1 antworten. Es ist ihr Recht und 
Ihre Pflicht, olle Möglichkeiten der 
Volhoktion ouszunutlen, elnsdl ll.ßlldl 
bewaffneter Aktionen, um der souverä· 
nen Entsdleldung der Mehrheit den 
Weg 11,1 bohnen . 

Kommunistisch. Parteien trag.n 
h i Sloriscfl.~ Verantwortung 

DtIfl kommunlstlsenen Parteien. deren 
Interessen denen der Arbeiterklone 11,1 -

liefst entsprechen, kommt eine entschei · 
dende 'historische Rolle und eine ouße,· 
gewöhn!idle Verantwortung io. diesem 
KOfl".,lf 11,1 . Sie lossen sich von der mar· 
lislisch · lenlnistisdll~n lehre lei ten. der 
einligen, .dle unter den gegenwörtigen 
kompIIllerten Bedingungen den richtl· 
gen Kurs 11,1 welsen vermag. Deshalb 
sind sie In der loge, ihre Aufgabe in· 
nerkolb des Bundnbse. der revolutlo· 
nören Kröfte 11,1 erfullen - und dies 
nient nur wegen der gesellschaftlichen 
Kräfte. die sie reprösentieren, und der 
prällsen Theorie. a n der sie sla. orien· 
tieren. Sie _,den dies.er Roll. In dem 
Maße geredlt, wie sidt dl. kommuni· 
nistiseh.n Portelen zu den standhofte· 
sten Kllmpfern für notionole und so· 
ziale Befreiung entwid:eln und ' wie sie 
Im Kampf eine wirkliche ovonlgordl. 
stbche Haltung e innehmen. Sie werden 
dlenr Rolle lri dem ~aße g.rechl. wie 
sie den Völkern In der Pralis Ihr. Ak­
tlonsprpgromme und ihre stroteglsch.n 
und taktischen Positionen nohebringen, 
die darauf gerichtet sind. olle antl­
imperiolisthchen Kräfte 11,1 .inen und 
den· Entwidlungsprozeß ouf ...... It.r. 
revolutionäre VeränderUng.n tu ori.n· 
tieren . 
Wir Kommunisten haben das Radlt 11,1 

erwarten. daß diejenigen, dl. trOll dl· 
rekter programmollsdter Divergen;.n 
d.r ungleichen Endliele gemeinsa m mit 
uns in jedem unserer länd.r om notia· 
nalen Kampf teilnehmen. unsere poil· 
tbdten Positionen und unser. Ideolo­
gie respektieren. Wir nehmen geg.n· 
über diesen Kräften die gleich. Hol· 
tung .11'1. 
Die Führer der verschiedenen B.wegun. 
g.n Innerholb oder oußerhalb der 10' 
teinamerikanlschen Regierungen: die dl. 
Freiheit ihrer Välker· ·onstreben. ha~en 
dos volle Recht. uber ihre Ökonomi . 
schen und iOliolen Ziele 015 NIchtkom· 
munis!en 11,1 enbcheiden. Der louf der 
Geschichte wird leigen. wer die rich· 
tigen Mäglldtkeiten für die Entwld:lung 
l oteinamerikas g. wä hl t hot. Wir Kom · 
munisten hoben keine Zweifel üb. r d.n 
UrteIlsspruch der Gesa.ichte. 
Es gibt .Inen Unle"a.ied zwisch.n 
einem Nldttkommunisten und . einem 

Antikommunisten . Ein Antikommunist Isl 
historisch blind, Diese Blindheit zwingt 
die Betroffenen, sich mll den Reakllo· 
nären übelster Sort. 11,1 Id.ntifi zleren. 
wodurch sie rwongsll1ufig lum Schei· 
tern verurteilt sind. Der Antikommunis­
mus - ols reaktionöre Position - bil · 
det den Kem der konterrevolutionären 
Id;ologien unserer Epoche. DieJenigen, 
die keine Kommunlst.n sind, können 
wir respektlererf. Diejenigen ober. die 
-sich .Ins lager des Antikommunismus 
verirrt hoben, mussen mit unS.rer Kri. 
li~ rea.nen. Wir werden denen erbar· 
mungslos den Kampf onsogen, die be· 
wußt antikommunistische Position"n 
.Innehmen. 
Wenn die ontii mperia list isch. Einheit 
unumgänglich Ist. so Ist dor; ;l die Ein · 
helt der Unhkräfte noch wichtiger. 
Der weltweite Einfluß der Ideen des 
SOliolismus ols Ergebnis der unumkehr · 
baren Siege der Sowjetunion, der on­
deren sOlialistischen l ä nder in Europo 
und Asien, dos Beispiel der unzerstÖr· 
baren Sicherheit in der ökonomischen, 
politischen und SOlioien Enlwidlung 

Kubos. d.r lunehm.nd. Elnßu& d.r 
mondstlsch·l.nlnlstisch.n Theori . , d.r 
e lnllg.n Willenschoft, dl. In der Loge 
Ist. Lösung.n fO r dl. gegenwart/g.n 0.­
I.Usehoftll ch.n Probl.me zu bl.t.n. und 
dl. oktl .... TätIghit der kommunl. tI · 
Ichen Portel.n bewlrk.n. dofl In lo· 
~Inom.riko oue.rhalb dl.s.r Port. l.n 
und d.r .hema lioen sOllo tistllCh.n Or· 
gonlsotlon.n heut. lInk. krOft ..... "chle­
d.n., Schottlen,"g.n vorbond.n . Ind. 
die sld! zum T.lI s.lbst 01. mondstlseh· 
lenlnlsllsch. Orgonlsotlon.n b.lelchnen 
und d.n Sollollsmus a ls Ihr KomphJ.1 
proklaml.r.n. 
CI. kommunis tischen ' Parteien b. rO ck· 
Ilchtlg.n _ wenn .1. darauf hln ...... I •• n. 
In welch.n Itrgteglschen od.r to1r:tilch.n 
Konzeptionen si. von dle.en Kraft. n ob· 
......Ich.n - . dofl . Inlg. dl ••• r Be~un. 
g.n . ldt von d.m ZI.I 1. lten la ... " , 
d l. Imperio lisUsche Unte rdrOckung zu 
beNIUg.n und zu echt.n lozla li . tbch.n 
Posltlon.n 11,1 gela ngen. 
CI. 1r:ommunf.Uschen Partel.n v.fleh ...... l· 
g.n nldl t. dofl . Ie mit dl ... n Str6mun. 
gen nIcht etn't.fllond.n . Ind. Aber sie 
untersch.ld.n zwlsch. n dl.s.n fa l.ch.n 
Positionen und ab.nteu.rildl.n Hol· 
tung.n. die .1. verurt.lI.n. E. kann 
keIn. ontlkommunbtlsdl. od.r 0 1'1 11-
.owj. tlsdl. Unh g.ben. Au.geh.nd 
von dl.sem Krimrium, orbelt.n dl. 
Kommunisten dorgn, dl.jenlgen, d l. 

e ine ,oldt. Haltung . Inn.hmen. 11,1 IJO' 
Il.",n. 

Im Dien.te d., AktfonMlnheit 
Melnung"."dlied.nhelten Dberwlnd.., 

0 1. Pal.mlk zwlsdl.n den Kräften d.r 
l lnk.n muß Imm.r 'tom Sta ndpunkt d.r 
Elnh. lt ousg.hen, SI. mu ß d. r Einheit 
auf d.r Orundlog. mlt.lnonder v. r. ln· 
bort. r Prlnzlpl.n. Votldllag. und Tak· 
tIk.n dl.n.n. dl. d.n Bedlngung.n d.s 
g.m.lnsem.n Ko mpf. s ongepoßt sind. 
Wir Kommunlst.n - uns.rer Positionen 
Ildt.r - sind b.relt. diese notwendig. 
Diskussion bel g.gens.ltlger Achtung zu 
fuhren. DI.s muß In einer Wels. 51.' 
sch.h.n. daß die w,rktötlgen Moss. n 
d.n wlrkllch.n Charakter d.r Probl.m. 
erk. nn.n klSnn.n. Dos Ist durchaus 'ter­
e inbor mit d.r offen.n und umlauen­
den Anolys. Jed.r einzelnen z\.lr Dis· 
kusslon st.h.nd.n Position und mit der 
Arb. lt zur Festigung der Aktionseinheit 
der lInhn. Mit d. r AuffordenJflg zu 
dieser B.trgdttung und CberprOlung 
prokloml.r.n wir Kommunisten l ateIn­
a merikas 1,11'1'." Bereitschaft, die Mel· 
nungsv.rschled.nhelten zu überwind.n. 
um lur Aktlonselnh.l t zu gelangen. 

( .. . ) 
O.r t.50. Johrestog der Schlodtl won 
Ayoeudto hot deutlich g.mocht. wos 
noch zu tun Ist. 0 1. Z.l t Ist g. komm.n, 
nodt e inmal 10 schn.1I voronlusehreU.n, 
um dl. zw.It., wirklich. und unwld.r· 
rufllch. Unobhtlnglgkell zu err. lch.n; 
01.,. wird g.m.lnsam mit der B. fre l· 
ung 1 1,1 d.n obr.lt.n AII •• n° der 10110 ' 
I.n Umg.stoltung fOhren. mit de r fO r 
dl. Ob.rw6Itlg.nd. M. hrh.lt d.r Mön· 
ner und Frou.n uns.r.s Am.rlko 1'1 .1,1. 
Hoffnung.n v.rbund.n sind . 

Vorw6rts 11,11 umfou.nd.n notlonol.n 
Befr.lung und lur vÖlllg.n Unobhön· 
glgk. lt uns. r.r H.lmotland.r, für 
D.mok,otl. und Wohlstond d.s Vol1r: ••• 
Wr d.n W. ltf rled.n und d." Sozlolls· 
musl 

Henonno, Kuba, om 13. Juni "" 

Kommunl.tl.ch. 1"0" .1 Arg.ntlnl.n. 
Kommunl. Usch. 'ort.I IoI"'.n. 
Brasilianische Kommunl.tllch. !'ortel 
Kommuni.tlsche 'ort.1 Kolumbiens 
I"art. 1 d.r Volksa, ontgord. KOltarllu .. 
Komm"nl.tl.ch. !'ort.1 Kubas 
Kommunl.tJlch. I"ortel Chll •• 
Domlnillonl.cft. Kommunistisch. !'artel 
Kommuni.tl.ch. I"ort.1 Ek"odo" 
Kommunlltllcft. 1"0rt.1 EI Sol.odon 
Kommuniltisch. 1"0rt.1 Guod.loupet 
Guot.molt.1r:I.ch. Part.1 d.r Arbeit 
Forb d'ltlttllch. Volkspartei Gu,ono. 
V.r. lnillt. l"art.1 d.r Kommunl.t.n H81th 
Kommunlsti.ch. l"art.1 '0n Hondural 
Kommunl.tlsdte 1"0rt.1 Mortinlq" •• 
M.alkonl.cfI. Kommunb tildt. I"ortel 
SOllo ll.tlsene l"art.1 'ton Nikoroguo 
I"artei d •• Volk •• 'fon I"onomo 
1"0raguo,l.ch. Kommunlstiscfl. !'art.! 
I".ruonl.ch. Kommunlstlsdt. Port.1 
Kommunl.tlldl. I"ortel !'u.rto l leo. 
Kommunlstl.d\. I"ort.i Urugua'l 
Kommunistisch. l"art. 1 V.nelu.los 

'Au • • Oronmo·, Ho' onna, ,om 16. JUN 
1'751 
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Rangla Desh 

61k1b1r Ritter 

Hintergründe des Putsches 
gegen die Regierung 
Mujibur Rahman 
Der Putsch in der Volksrepublik Bangla Dash 
und die Ermordung Hujibur Rahmans am 14. 

August 1975 verschafften der bürgerlichen 
Presse für einige Tage Schlagzeilen , die seit 
der Gründung des j ungen Staates lediglich über 
Katastrophen , Korruption und Diktatur im Zu­
sammenhang mit Bangla Desh zu berichten wuß­

te . 
Die jüngsten Ereignisse können j edoch nur ver­
standen werden , wenn man sie einordne t in den 
historischen Kontext der Entstehung und Ent­
wicklung des Landes . 

Ein junger National.taat e ntstO'tht 

Bangls Dasb gehörte bis 1947 als Provinz Ost ­
bengalen zur britischen Kolonie Indien . Hit 

der Unabhängigkeit d1Bssr Kolonie vermochte 
es der britische loperislismuB . das Gebiet in 
Indien und Pakistan zu zerstückeln, wobei die 
Gebiete mit vorwiegend museloanischer Bevölke­
rung an Pakistan fielen . So wurde aus Ostben­
galen ein Teil des neuen Staates Pakistan, 
nämlich Ostpakistaa. Von Anfang an betrachte­
ten die 22 herrschenden westpakistanischen 
Familien den geographisch weit entfernten öst­
lichen Landesteil als Ausbeutungsobjekt ; Mit 
dem Exportüberschuß Ostpakistans wurde die 
Entwicklung Westpakistans mehr oder weniger 
finanziert. die leitenden Stellen in Politik 
und Wirtschaft jedoch waren alle von Personen 
aus Westpakistan besetzt . 

Ale im Dezember 19'70 der !1ilitärdiktator 
Yahya Khan zum ersten Mel seit über 10 Jahren 
wieder Wahlen zuließ , gewann Hujibur Rahmans 
Awami- Liga (Volksliga) von insgesamt 313 Sit ­
zen in der Nationalversammlung 167 Sitze . 
Grundlage dieaes Erfolges war das 6- Punkte ­
programm1 ) der Awami - Liga und Forderungen wie 
die Eliminierung der Monopole, die Einführung 
einer progressiven Besteuerung, die Förderung 
der Klein- und Mittelbetriebe, die Zerschla­
gung des Feudalbes itzes . die sofortige Anhe­
bung der Löhne sowie der Austritt aus den im­
perialistischen MilitärbÜDdnissen SEATO und 
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Muj1bur Rntulu\n ba:l dor Ausruf\>ng 
dor Vo~k. ropublik Bangla Do.sh 

Das 6-Punkte- Programm selbst sollte die auto­
nome Stellung Ostpakistans regeln und dem öst ­
lichen Landeeteil eine gleichberechtigte Stel ­
lung sichern. 
Der Wahlsieg der Awami -Liga hätte Mujibur Rah­
man die Möglichkeit gegeben , dieses ProgI'amm 
durchzusutzen . Die reaktionäre Yahya Khan­
Clique weigerte sich jedoch . den Wi llen. der 
Wähler zu respektieren . Im Gegenteil : In Ost­
pakistan setzte eine grausame Unterdrückungs­
kampagne ein . Nachdem friedliche Wiap-rptands­

maßnalunen, wie etwa ein Generalstreik . nur 
noch blutigeren Terror von seiten der west­
pakistanischen Unterdrücker auslöste , begann 
der bewaffnete BefreiungSkampf . Mit Hilfe In­
diens, welchos zuvor von Yahya Khans Truppen 
überfallen wo~den war . wurde dac Land bis zum 
16 . 12. 1971 vollkomme:l befreit . Bereits um. 
26 . 3.1971 war die unabhängige Volksrepublik 
Bangla Dash ausgerufen worden . 



Schwere Kriegn ct.äden 

War die ökonomische Situation des damaligen 
Ostpakistan vor Ausbruch des nationalen Be­

freiungskampfes scbon sehr schwierig , so war 
der Krieg ein denkbar schlechter Geburtshel­
fer für den jungen Nationalstaat: Ober 10 
Millionen Menschen waren nach Indien geflüch­
tet; nach der Befreiung strömten sie zurück 

und verursachte~ groBe wirtschaftliche und po­
litische Probleme . Eisenbabnlinien waren unter­
brochen, Tausende Brücken zerstört, die west­
pakistanischen Betriebsmanager und Speziali­
sten hatten sich nach Westpakistan abgesetzt, 
Sabotage legte viele Industriebetriebe still 
und ein groBer Teil der Felder konnte nicht 
bestellt werden . Insgesamt werden die durch 
militärische Aktionen verursachten Schäden 
auf 6 , 5 Mrd indische Rupien geschätzt . 2) , So­
gar die Zeitung des westdeutschen Großkapi­
tals, das Handelsblatt, konstatierte: 

"Der Krieg zerstörte nicht nur die ohnehin 
bescheidene industrielle und administrative 
Infrastruktur, sondern machte , durch den Ab­
bruch der Handelsbeziehungen mit Pakistan , 
eine völlige Neuordnung des Außenhandels not­
wendig." 3) 

Erst. Sct.riH. d. r Reg ierung Mullbur Rahmen 

AnHißlich des ersten Jahrestages der Befrei ­
ung trat die Verfassung der VR Bangla Desh in 
Kraft . Die Grundprinzipien der Verfassung -
Nationalismus , Säkularismus (weltlicher Cha­
rakter des Staates), Demokratie und Sozialis­
mus widerspiegelten die allgemeindemokrati ­
sche' Etappe der nationalen Befreiungsrevolu­
tion . 4 ) 

Die Verwirklichung des sozialistischen An­
spruchs der Verfaesung gestaltete sich in der 
Praxis allerdings von Anfang an sehr schwie ­
rig, zumal die Mitwirkung der Werktätigen an 

der wirtschaftlicben Planung und Leitung 

nicbt verfassungsrechtlich festgelegt war . 
Wichtig war jedoch vor allem , 

n • . • daß die Verfassung der VR Bangladesb trotz 
der ihr anhaftenden Mängel den werktätigen 
Massen reale Möglichkeiten für ihre weitere 
politische Formierung im Interesse eines er­
folgreichen Kampfes um sozialen Fortschritt 
bietet . " 5) 

Zu den ersten Maßnahmen der Regierung ftujibur 
Rahman gehörte die sm 20 . 2 . 1972 verkündete 
Landreform, die die Höchstgrenze für Landbe ­
sitz auf 13 , 4 ha pro Familie festsetzte und 
die Kleinbauern bis zu 1 hs Land von Steuern 
befreite . 
Zu den progressiven sozialökODomiscbe~ Refor­
men gehörte auch 

"die Nationalisierung von rund 8O'J(j der Indu­
st~ebetriebe, der Privatbanken und Versiche ­
rungsgesellschaften sowie des gesamten Bahn- , 
Luft- und Seeverkehrs . " 6) 

Hinzu kamen Erfolge auf dem Gebiet de r Bildung 
( Ausgangsbasis : 80% Analphabeten) und der me ­
dizini schen Versorgung . 

Antiirnperioli. tl.ct.e Außenpoli tik 

Von Anfang an verfolgte Bangla Desh eine e.nti­
imperialistische , unabhängige Außenpolitik 
der BlockIreiheit . In der Verfassung wird dem 
Staat die Unterstützung der Völker im Kampf 
gegen Imperialismus , Kolonialismus und Rassis­
mus zur Pflicht gemacht . 

Die Freundschaft mit Indien und der Sowjet­
union, die die nationale Befreiungsbewegung 
i11 ihrem Kaopf um Unabhängigkeit uneigennüt­
zig und tatkräftig unterstützt hatten , war 
ein wesentlicher Bestandteil der Außenpolitik 
Bangla Dashs . Die Sowjetunion und die anderen 
sozialistischen Länder unterstützten das Volk 
von Bangla Dasb in jeder Beziehung, sowohl 
materiell als auch politisch . 
Mujibur Rahman selbst charakterisierte die Be­

zi ehungen seines Landes zu Indien und zur 80-

wjetunion 1972 wie folgt: 

"Indien und die 8owjetunion haben dem Volk 
von Bangla Dash während seines Befreiungskrie­
ges wertvolle Hilfe erwiesen. Sie sind unsere 
wahren Freunde in Notzeiten, und wir können 
ihre HilIe nicht vergessen . " 7) 

Sct.wJ.rigkeil.n und Widerständ e b.lm Aufbou 

Sowohl diese antiimperialistische Außenpolitik 
als auch die fortschrittlicben sozialökonomi­
schen Maßnahmen stießen auf den erbitterten 
Widerstand reaktionäxer Kreise in Bangla Dash . 
In Zusammenarbeit mit imperialistischen Orga­
pisationen betrieben sie ei-ne Politik der Sa­
botage und des Chaos . Brandstiftung, Indu­
striessbotage und politischer Hord (seit der 
Unabhängigkeit des Landes wurden etwa 14 000 
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Menschen aus politischen Gründen umgebracht) 

gehörten in Bangla Desh zur Tagesordnung. Die 
Umtriebe ultralinker und ultrarechter Bandi­
ten nahmen beängstigende Formen an , und Muji­
bur Rahman war bis zuletzt nicht in der Lage, 
diesen Saboteuren einer fortschritt lichen 
Entwicklung Bangla Deshs entscheidend das 
Randwerk zu legen . 
Naturkatastrophen , wie die große Uberschwem­
mung im Sommer 1974 , wurden rücksichtslos von 
der Reaktion ausgenutzt, ~ die Bevölkerung 
gegen die Regierung l"fujibur Rahman aufzubrin­
gen . Die heterogene Zusammensetzung der klein­
bürgerlichen Awami -Liga bewirkte ein übriges : 
Korruption und Prinzipienlosigkeit wurden 
kennzeichnend für einen Teil dieser Partei . 

Neben solch ehrenhaften und uneigennützigen 
Politikern wie Mujibur Rahmen fomierten sich 
sehr viele Karrieristen. Gewinnler und Büro­
kraten in den Reihen der Awami - Liga, so daß 
es stets leichter war, Beschlüsse zu fassen , 

als sie durch diese Regierungspartei zu ver­
wirklichen . 

Widel'$prüchliche politi, ch. V.ränderungen 

Der Offensive der proimperialistischen Kreise 
und dem um sich greifenden Banditenwesen ver­
suchte l"fujibur Rahmen durch eine "Politik der 
starken Hand" zu begegnen: Zunächst wurde 
ein Bündnis der Volkseinheit zwischen der 
Awami-Liga , der Kommunistischen Partei Bangle 
Deshs und der Nationalen Awami Partei mit dem 
Ziel gebilde t , die Verwaltung des Landes ef­
fektiv zu gestalten , das hieß auch den Kamrf 
gegen die Korruption zu führen, und alle !"ort­
schrittlichen Parteien sm nationalen Aufbau 
zu beteiligen. 
Dieses Bündnis blieb j edoch weitgehend wh 
kungslos , weil die entscheidenden Machtbefug­
nisse bei den korrupten und zumeist unfähigen 
Parlamentariern und Bürokraten verblieben . 

Ende 1974 wurde der Ausnahmezustand über das 
Land verhängt , 

"und einen Monat später beschloß das Parla­
ment mit übergroßer Stimmenmehrheit die Ver­
fassungsänderung zur Einführung eines Präsi ­
dialregimes . " 8) 

Dieser Schritt sollte Mujibur Rahman die Mög­
lichkeit geben, nunmehr entschlossener gegen 
die reaktionären Umtriebe vorzugehen . 
Ergänzt wurden diese Maßnahmen d~rch die Uber­
führung der Volkseinheits- Parteien in di e 
Staatspartei , "Awami- Liga der Arbeiter und 
Bauern" (BAKSAL) , und durch ein Programm der 
"Zweiten Revolution", das u . a . ein völlig 
neues Verwaltungssy~tem Und die Bildung von 
landwirtschaftlichen Genossenschaften vorsSh . 

~KennZeiChnend für den widersprüchlichen Ver-

lauf der nationaldemokratischen Phase der Ent ­

wicklung in Bangla Desh ist jedoch die Tatsa­
che , daß zur gleichen Zeit , als diese fort­
schrittlichen Maßnahmen eingeleitet wurden , 
Mujibur Rahmen dem Druck einheimischer und 
ausländischer Unternehmer nachgap und eine zu­
~or beschlossene Investitionssperre für Pri ­
vatunternehmen und das Außenhaodelsverbot für 
nichtstaatliche Betriebe aufhob . 

Hunger - ein unla, bore, Problem? 

Vom Tag der Unabhängigkeit an sah sich die 
Führung der VR Bangla Desh vor das Problem ge ­
stellt, die Versorgung von 75 Hio Menschen 
auf einer Fläche von 140. 000 km2 (das sind 
535 Menschen pro km2 ; zum Vergleich BRD: 239) 
sicherzustellen . Sicherlich sind die mehr 
oder weniger regelmäßig auftretenden Natur­
katastrophen ein groBes PrObl em bezüglich der 
Ernährung der BeVÖlkerung , werden doc h Jahr 

für Jahr Tausende Tonnen Reis und Weizen ver­
nichtet . 
Der eigentliche Grund für die Hungersnöte in 
Bangla Desh scheint jedoch in den vorherr­
schenden halbfeudalen Produktionsverhältnis­
sen auf dem Land zu liegen. Das Land ist 
durchaus fruChtbar, jedoch liegt der Ertrag 
pro ha einfach zu niedrig , um die Versorgung 
der Bevölkerung gewährleisten zu können oder 
gar die Grundlage eines expandierenden indu­
striellen Sektors zu sein . 

"Fast 4 Hio Kleinbauern produzieren im Jahr 
gerade so viel , um ihre Familien drei bis 



vier Monate zu ernähren . Der größte Teil der 
Ernteerträge der rund 400 .000 Großbauern ver­
sChwindet oft auf dem schwarzen Harkt und 
wird zu Wucherpreisen verschoben . n 9) 

Die eigentliche Ursache für den Sturz Hujibur 
Rahmans ist wohl auch in der Tatsache zu se ­
hen , daß seine Regierung das Ernäbrungspro­
blem nicht zu lösen vermochte . 

8onglo o.sh nod! Mujibur Rohmon 

Durch den Putsch vom 14 . August 1975 und die 
Erm.ordung Hujibur RllhIIIans hat sich die Lage 
in Bangla Desh dramatisch ~ugespitzt . ~wiß 

hat Hujibur Rabman Fehler gemacht , sicherlich 
hat er bestimmte Elemente und Erscheinungen 
nicht radikal genug bekämpft , der fortschritt ­
liche Charakter seiner Politik und seine per­
sönliche I ntegrität und außerordentliche Be ­
liebtheit beim Volk steht jedoch außer Zwei ­
fel. 
Die Frage lautet nun : Wird der neue Präsident 
Ahmed die Politik Rahmans fortsetzen, oder 
wird er Bangla Dash auf einen proimperieli­
stischen Kurs orientieren? 
Die bisherigen Meldungen sind sehr wider­
sprüchlich. So soll die Volksrepublik zunächst 
in "Islamische Republik Bengle Desh,,10) umbe ­
nennt worden sein. Wenige Tage später demen­
tierte man diese Me)dung . 11 ) 
o\hmed gilt jedoch als "p rowestlich" und als 
Anhänger einer "liberalen Wirtschaftsord..nlUlg" . 

Daß ausgerechnet Pakistan , der Sudan, Jorda­
nien und Saudi -Arabien die ersten Länder wa­
ren , die das neue Regime anerka~ten , be­
stärkt diese Vermutung_ 
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Irak 

lothar A. Heinrich 

5 Jahre 
Agrarreform 

im Irak 

Von knapp 11 Iüo Iraki1 ) leben ca . 4 Hio auf 

dem Land . 1971 waren von ihnen 2 , 1 Mio im 

Agrarsektor beschäftigt. Das waren über 58% 

aller Beschäftigten des Lande's . Der Anteil 

der Landwirtschaft am Nat.ionaleinkollllllen 'be­

trägt seit 1965 mit kleinen Schwankungen ca . 
20%. Dabei zeichnete sich seit 1972 ein ge ­
ringfügiger relativer Rückgang ab bei einem 
gleichzeitig starken absoluten Wachstum von 
187 , 8 Iüo Irakisehen Dinar (1 ID • 8,- DM) im 
Jahre 1968 - dem Jalu' der Machtübernahme der 

heute regierenden Baath- Partei (ABSP) - auf 
301,8 Nio ID 1972. Allein diese Zahlen ver­
deutlichen die Bedeutung des Agrarsektora für 

die sozioökonomische Entwicklung. des Irak . 

Bis zum Sturz der "schwarzen Monarchie" ]'ei ­

sals und seines Premierministers Nouri &8-

5aid durch den Oberst Abdel Karim Kassem 1958 
war die irakische Landwirtschaft im wesentli ­
chen durch Feudalstrukturen ~ekennzeichnet, 
wenn es natürlich auch schon starke Tendenzen 
zur Kapitalisierung gab , die allerdings ih­
rerseits vor_ allem 70n den feudalistischen 
GroßgrundbeSitzern und dem Staat getragen wur­
der _ Die Regierung Kassems, unter der marxi­
~~i8che Kräfte zeitweise recht einflußreich 
'",aren:?:). verabschiedete sm 30 .9_1958 das Ge ­

setz NI'. 30 über die Agrarreform, das als 
Grundlage der sChrittweise~ Zers~blagung de~ 
Feudalismus auf dem Land die~";.lD sollte. Das 
Gesetz sah eine maximale Besitzgröße von 500 
ha nichtbewässerten Bodens oder 250 ha Bewäs­

serungelandes vor und '1ie EnteigD.un~ von 
Gr·oßgrundbesitz gegen E;ntschädigung ) . 
Der zwiespältige Charakter des kleinbürgerli-

2Schen Regimes Kassem und der seit deI!:. Putsch 

von 1963 aufei~anderfolgenden Regimes verhin­
derte jedoch, wie auf den meisten anderen Ge ­
bieten so auch hier , die konsequente Anwen­
dung dieses den bürgerlichen Rahmen ja keines­
wegs überschreitenden Gesetzes. Daher stand 
der aus dem Putsch vom 17 . 7.1968 - nach der 
Terminologie der Baath-Partei war es eine 
"Revolution" - als führende Kraft des Landes 
hervorgegangene linke Flügel der in erster 
Linie nationalistischen Partei im wesentlichen 
den gleichen Problemen gegenüber wie Kassem. 
In manchen Beziehungen hatte sich die Lage 
sogar verschlechtert . 

Oie Umgestaltung des Ag,arsektors 

Konnte sich der Irak vor 1958 weitestgehend 
selbst versorgen und sogar Agrarprodukte ex­
portieren, so hatte die bürokratische Durch­
führung, die ungenügende Ausbildung der Kader 
und natürlich auch die bewußte Sabotage der 
rechten Kr.äfte im !..a.nue Z\l einem starken 
Rückgang der PrOduktion geführt ~d das Land 
gczwung~n, Grundnahrungsmittel zu i~portie-

4) .. rp.n . In der "Charta der Npt·l.onalen Aktion" 
dp.r l:Lm 16 . 7.·1973 zunächst zwischen der ABSP 
und der Iraklschen Kommunistischen Partei 
(IKP) gebildeten Fortschrittlichen Nationalen 
und Nationalistischen Front (PNNF) heißt es 
dementsprechend : 

"Die Revoiution setzt sich zum Ziel eine ra­
d~kale Transformation der politisch~n, ökono­
m~schen, sozialen und kulturellen Beziehungen 
~u~ten d~r Befreiung und des Fortschri ttes 
~n d~e WegE" zu leiten. Der Agrarsektor ist 
von allen Sektol·en derjecige der eine schnel­
le und endgültige ~ransfor~ation am nötigsten 
hat, da er unt7r mlserablen und rüCkständigen 
Bedlngungen .leldet, obwohl er den größte!l. 
Teil unseres· Volkes umfasst. Die ländlichen 
Gebiete unseres Landes bedürfen einer totalen 



Revolution, die die Beziehungen des feudalen, 
tribaien und familiären Typus eliminiert, die 
während der Jahrhunderte der Knechtschaft 
vorherrschten und die von einem rückständigen, 
ausbeuterischen Feudalregime aufgezwungen 
.... orden waren" . 5) 

In diesem Sinn definierte der Staatspräsident 
Ahmad Haesan Al - Bakr anläBlich des 5 . Jahres­
~ag,s ae~ Revolution von 1968 die Aufgaben 
t..e." RegiElruns und des Volkes bei der Umgestal ­

tung des Agrarsektors wie folgt; 

"Befreiung der Bauernkissse von den Resten 
des politischen, ökonomischen und sozialen 
Einflusses des Feudalismus , von Ausbeu~g 
und von parasitären Elementen bei gleichzeiti ­
ger Stärkung der Rolle der Bauern Assoziatio­
nen , Lösung der Probleme der Landwirtschaft, 
Bewässerung und TrOCkenlegung, die von so gro­
ßer Bedeutung für die Landwirtschaft des Lan­
des sind, Durchsetzung einer drastischen und 
umfassenden Agrarreform, Erhöhung der Produk­
tion durch Entwicklung der Froduktionstechni ­
ken mittels Hechanisierung und Anwendung mo­
derner Wissenschaft und die Erreichung tief­
gehender sozialer Transformationen auf dem 
Land mit dem Ziel, die Basis für den Ubergang 
zum Sozialismus zu schaffen. " 6) 

Hier cind also die wesentlichen Gesichtspunk­
te zusaomengefaBt, unter denen die praktische 
Politik des Irak betrachtet werden kann. 
Der Agrarpolit i k der gegenwärti~n Baath Re ­
gierung liegt das Gesetz Nr . 117 von 1970 über 
die Agrarreform zugrunde . 
Zunächst noch einige allgemeine Angaben: 
Landwirtschaftlich genutzt sind im Irak 22,9 
Hio Donum (1 Donum. 1/4 ha) von insgesamt 

48 Mio Donum nutzbarem Land . Das sind 13 , 19% 
der Gesamtfläche des Landes . Davon nahm die 

Fläche der DattelPalmgärten
j 

die alle in pri­
vater Hand sind, 2 ,64% ein? • Der Irak stellt 
ca . 1/5 der Welt-Dattelproduktion und liegt 
mit einem Anteil von 80% an erster Stelle im 
Welthandel. Die' weiteren Hauptagrarprodukte 
sind Weizen, Gerste, BaumWOlle , ~abak, Hülsen­
früchte und Reis . 

Entsct.ädigungslou Enteignung des Gro8grundbuitzes 

Die wichtigsten Bestimmungen, in denen sich 
das neue Agrargesetz von dem von 1958 unter­
scheidet , sind die entSChädigungSlose Enteig­
nung des Großgrundbesitzes und die planmäßige 
Förderung landwirtschaftlicher Genossenschaf­
ten verschiedenen Typs . Während zwischen 1958 
und 19'70 nur 4 . 189 . 507 Donuo vom Staat be­
schlagnahmt worden waren , belie f sich die 
Zahl von Juli 19'70 bis zum 31 . 12 . 1973 auf 
5 . 466 . 858 Donum . Davon und vom sogenannten 
"tliri"-Land , d . h . Staatsland , wurden seit 1959 
insgesamt 861 . 866 Donum an 142. 675 Bauern ver­
teilt , die im DurChschnitt eine fünfköpf i ge 
Familie zu ernähren haben . 80 . 400 bis dahin 
landlose Bauern haben ihr Land seit 1970 er­
halten . Dabei wurde die landwirtschaftliche 
Nutzfläche je Familie nach der' Art des Produk-

tee wie folgt festgelegt: Für Getreide und 
Reis stehen 30- 40 Donum zur Verfügung , für 
Obst und Tabak 10 Donum und für Datteln das 
gleiche • 
Die enteigneten Großgrundbesitzer , die zwar 
nicht entSChädigt wurden , sind jedoch von 
dieser Regelung insofern ausgenommen , als man 

ihnen je nach BOdengüte zwischen 80 end 500 
Donum belassen hat, was zwar relati'! viel ~st, 
aber im Verhältnis zu ihrem früheren Besitz 
ka~ ins Gewicht fällt . E~ darf jedoch hierbei 
nicht vergessen werden , daß es imme r noch eine 
ganze Anzahl von ihnen gibt , die durch früh­
zeitige Umverteilung ihres Eigentums unter 
Verwandte einen weitaus größeren Teil ihres 
Besitzes wahren konnten . 

Das an die Bauern verteilte Land ist jedoch 
nicht nur das ehemaliger Feudalherren . Der 
Staat hat zwischen 1970 und 1973 1 . 167. 622 
Donum "Miri"-Land verteilt . Das sind über 
100 . 000 Donum mehr als in den vorhergegangenen 
Jahren seit 1959. 

Um die PrOduktion zu steigern und eine effek­
tive Technisierung auf dem Land e~n!übren zu 
können, hat die Regierung mit dec Agrargesetz 
die Bildung von Kooperativen, Kollektivfarmen 
und Staa~sfarmen gefördert . 

Kooperotiyen, KoUektiv- und Staatsformen 

Bei den landwirtschaftlichen Kooperativen wer­
den lokale sowie regionale (JOint Cooperati­
ves) untefschieden . Es handelt sich ~ei ihnen 
nicht um PrOduktionsgenossenschaften. Die ein­
zelnen Parzellen werden weiterhin individuell 
bewirtschaftet . Die Genossenschaft be kommt 
vom Staat Maschinen und Saatgut zum Selbstko­
stenpreis . Die Landwirtschaftsbank stellt , 
falls die Genossenschaft selbst nicht genügend 
Geld hat , Kredite zu 3% Zinsen zur Verf ügung . 
Damit ,ist ein zusätzlicher materieller Anreiz 

für eine größere Spartätigkeit und Steigerung 
der Wirtschaftlichkeit Jer Genossenschaft ge ­
geben . Die VeMlarktung der Produkte 'wird eben­

falls mit staatlicher Hilfe genossenschaft­
lich organleiert . Die Zahl der lokalen Koope ­
rativen betrug sm 31 . 5 . 1974 1 . 360 gegenüber 
4?3 im Jahre 1968. Die Hitgliederzahl hat 
sich im genannten Zeitraum von 62 . 976 auf 
214 .488 erhöht, die von ihnen bewirtschaftete 
Fläche von 4 . 488 . 000 Donum auf 16. 339 .000 Do-
num . 
Die Zahl der regionalen Kooperativen be trägt 
z.Z. etwa 160 . Ihre Auf gaben sind hauptsäCh­
lich politischer Natur , d . h . sie kümme r n sich 
um Schulungen der verschiedensten Art . 

Wesentlich anderd geartet sind die Kollektiv­
farmen . Bis zum Mai 1974 gab es 72 mit 11 . 253 
Mitgliedern und einer Gesamtwirtschaf tsgröße 

'lI 



von 5;4 . 920 Donum. Bei ihnen handelt es sich 
U~ Produktions~nossenschaften mit Gemeinei­
gentu~ an den Produktionsmitteln, also auch 
dem Boden. Während die Kooperativen den Rah­
men einer bür~rlichen Landreform nicht über­
schreiten, sind hier reelle Ansätze für eine 
nichtkapitalistische UmgestaleuDg ~geben . 

Das wird noch deutlicher in der höchsten Form 
des landwirtschaftlichen Betriebes, der 
Staatsfarm . 
Die Statistik für 1974 nennt acht Staatsfarmen 
mit einer GesamtgröBe von 307 .632 Donum. Die 
Zahl dsr dort beschäftigten Landarbeiter und 
Kader iet statistisch nicht ausgewiesen, dürf­
te jedoch relativ klein sein , da es sich bei 
diesen Farmen um hoch technisierte speziali­
sierte Betriebe handelt . Die größte unter ih­
nen in Swaira mit 151 . 000 Donum gilt im gan­
zen Nahen Osten als eine der besten ihrer 
Art B) . 

" Da. Rüd!grot d •• Fel,ldali.mu. I.t gebrachen" 

Es wäre nun etwas voreilig zu glauben, daß 
diese positiven Erscheinungen bereits die ge­
samte Landwirtschaft des Irak prägen . Nach 

wie vor wird von den knapp 24 Hio Donum ge­
nutzten Bodens die Hälfte privat bebaut, und 
zwar von nur 1/4 aller Bauern. Entsprechend 
besitzen ~ aller Eigentümer nur 23% des Bo­
dens (zwiSChen 1 und 39 Donum), und auf ~ 
des Bodens (zwischen 500 Donum und 2 . 000 Do­
num) baben 0 , 35% der natürlicben oder juri­
stischen Personen einen Recbtstitel . Daß auf 
der anderen Seite die Existenz einer großen 
Zahl von land losen Bauern und deren Abwande ­
rung in die Städte ein großes Problem ist und 
die Tendenz hat , sich mit dem Bevölkerungs­
wachstum zu vergrößern , mußte die ABSP im Po­
litischen Report ihres B. Regionalkongressee 
1974 selbst vermerken9) . Dabei wird hier auch 
die Tatsache, daß viele von ihnen bei Mittel­
bauern als Lohnarbeiter arbeiten müssen (etwa 
14% der in der Landwirtscbaft tätigen) als 

negativ bezeichnet . 
Wenn auch der Feudalismus ökonomisch trotz 
der Agrarreform nicht völlig liquidiert ist, 
besteht kein Zweifel daren , daß er politisch 
jede Bedeutung verloren bat . Im Politischen 
Report heißt es dazu: 

"Daa Rückgrat des Peudalismus im Irak ist ~­
brochen . Es gibt keine materielle r.der legale 
Basis mehr für ihn außerhalb einiger tribaler 
W'Id sozial rückständiger Bereiche . die sich 
im Niedergang befinden. Außer im Norden gibt 
es keinen feudalen Einfluß im Land . Demokra­
tische Praktiken haben auf dem Lande Fort ­
schritte gemacht und sicb W'Iter der Teilnahme 
von Bauernverbänden im politischen , ökor,omi­
schen und sozialen Leben des Landes entwickelt. 
Neue Produktionsbezj~hungen und Traditionen 
ersetzen die alten . Su muß jedoch binzugefügt 

28werden , daß trotz ull dieser Fortschrit.te das 

1"lodell auf dem Lande nocb nicht sozialistisch 
ist" . 10) 

Es soll hier gleicb ansemerkt werden , daS in 
diesem Parteidokument die landwirtschaftli­
chen Kooperativen - fälschlicherwaise - als 
Teil des sozialistiscben Sektors bezeichnet 
werden . 

Nutzung der Technologie und Qualifizierung 
d ... Prodl,lzenten 

Die Grundlage für die genannten neuen Tradi ­
tionen ist nicht zuletzt auch eine Verände­
runp; der genutzten TechnolOF;ie . Deren effek­
tive Nutzung setzt naturgemäß auch eine böhe­
re Qualifizierung der Produzenten voraus , als 
sie unter z . T. vorkapitalistischen Verhält­
nissen gegeben ist . Seide Voraussetzungen 
sind von der Regierung als sol.che voll erkannt 
worden . In der zitierten Rede des Staatsprä­
sidenten wurde auf diesen Zusammenhang schon 
hingewiesen . Es beiSt dort an anderer Stelle 
wei ter : 

"Die Revolution bestend aucb darauf , die Vor­
aue8etzun~n einer modernen landwirtschaftli­
chen Entwicklung durcb die Einführung der 
flechanisierung, chemischer Düngung und moder­
ner flarketing- flethoden abzusichern zusammen 
mit einem Ausbau gröBerer Projekte wie Dämme, 
Bewässerungs- und Entwässerungssysteme und 
Neuland~winnung" . 11) 

Zwar sinkt der prozentuale Anteil der Ausgaben 
des Staates für den Agrarsektor seit 1972. 
Die absolute Summe ist jedoch beträcbtlicb 

gestiegen - W'Id zwar zwischen 1972/73 und 
1974/75 von 29 . 276. 000 ID auf 190 . 000. 000 ID . 
Durch die Einrichtung staatlicher Mascbinen­
stationen , die beispielsweise Ende 1973 588 
Traktoren , 766 flähdrescber , 522 Transport­
fahrzeuge und 131 Bulldozer bereitstellen 
konnten aber au~h durch die hierfür von der 
Landwirtscbaftscank zur Verfügung gestellten 
Kredite , die eich 1967/68 nur auf 4 . 300 ID 
belieten, 1972/73 jedoch schon auf 617. 066 I D 
gestiegen waren , konnten die ersten nennens­
werten Ansätze zu einer Mechanisierung der 
irakisehen Landwirtschaft geschaffen werden , 
so daS heute auf ca . 45% der Besitzungen Ma­
schinen genutzt werden , auf 23~ nur Zugvieh 
und auf 17% beides . 12) 
Ein Hauptaugenmerk legt die Regierung auch 
auf den Bau neuer Staudämme W'Id des Bewässe­
rungssystems allgemein . Dabei muß allerdings 

festgebalten werden . daß hier schon das mo­

narcho- faschistiscbe Regime Nouri as Saids re ­
lativ aktiv wari') . Unter den damaligen so­
zialen un~ politischen Bedingungen konnten 
jedocb die Bauern nicht Nutznießer des techni­
schen Fortschritts se i n . In der Rede zum 5 . 
Jahrestag der Revolution betonte Al-Bakr, daß 
man bereits damit begonnen habe , Pläne in die 



'l'at UlhzusetzeL , u'}oen zefOJ.6E. durch dan Eau 
sole!ler Anlagen die Energieversc.rgurtg we.s"nt_ 
lieb erhöb" 10" rden soll , vor ::tllem aber über 
12 Nio D ... oum AgrarIacd melioriert bzlo . neu 
ersehlossen werden sollten. 14) 

Stimmen Plan und Realität aueh nieht immer 
überein , so konnte der Präsident der Allge­
meinen Bauernunioo ("General Federation of 

Fanners Soeieties") , Ruasein Jabbur , in einem 
Ges~räeh mit dem Autor am 14 . 4 . 1975 die bis­
heri~ Entwieklung in die sem Bereieh doch da­
hingehend einsehätzen , daS durch die Aktivi ­
tät der Regierung Tausende von Donum bii da­
hin versalzenen Bodens melioriert worden 
seien und sieh die Bewässerungssysteme schon 
bald ausgezahlt hätten . 

Hebung d., kulturellen Nivetlu. und die Aufgtlben 
de r Beruntlrgtlni. tl tionen . 

Von grundlegender Bedeutung für die DurChfüh­
rung der Pläne ist die He~ung des kulturellen 
Niveaus der Landbevölkerung und ihre selb­
ständige Aktivierung im Prozeß der Umgestal­
tung ihrer sozialen und natürlichen Umwelt . 
In diesem Sinn weist die "Charta der Nationa­
len Aktion" auch auf die Aufgaben des Staates 
hin : 

"Die Landreform verlangt weiterhin , daß der 
Ausbildung der Bauern große Aufmerksamkeit 
geSChenkt wird , daS man die Mittel zur Verfü­
gung stellt, um die Migration in die Städte 
zu sto?pen , daS man fortfährt, entsprechend 
den Erfordernissen des Wachstums und der Ent­
wiCklung auf delll Lande die um~kehrte Migra­
tion zu fördern und junge Intellektuelle da­
zu ermutigt , auf dem Lande zu arbeiten . " 15) 
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~er ~rste Schritt zur weiteren Ausbildung der 
Bauf:n ist ihre Alphabe~ieierung . Da , wiu die 
dtatistik zeigt, im Rahmen des traditionellen 
SChuh,esens seit den GOer Jahren kein :lennens­
werter Fortschritt erreic~t worden ist, hat 
mall die Berufsorganisationen - d . h . die Ge­
werkschaften und den Bauernverband - mit de r 

Durchführung von Alphabetisierungskampagnen 
am Arbeitsplatz betraut . Beide Organisationen 

übernehmen darüber hinaus sowohl fachspezifi­
sche Schulungen als auch politische Erzie ­
hungsaufgaben . Der Bauernverband arbeitet bei 
der Ausbildung qualifizierter Kader vor alleIlI 
mit den sozialistischen Ländern zusammp.n Qbe~ 

auch lIIit einigen kapitalistischen, wie z . B. 
Spanien. 
Er gibt z . Z. die Wochenzeitschri ft "Saut al 
fellah " (Stimme des Bauern) mit einer Auflage 

von 20 . 000 Exemplaren heraus , wobei übrigens 
j ede Numcer eine Seite in kurdischer Sprache 
enthält . Im Augenblick arbeitet man daran , 
das Blatt als Tageszeitung herauszubringen . 

Organisatorische Voraussetzung ~r die Durch­
führung der SChulungsprogra~ne ist die Zu­
sammenfassung der z . T. stark zerstreut leben­
den Einze lbauern in zentralen Orten, in denen 
die entsprechenden kulturellen, t echnischen 
und medizinischen Einrichtungen bereit ge ­
stellt werden können . Die medizinische Ver­
sorgung wird schon jetzt durch sogenannte 
"Volkskliniken" , die Behandlung und Medikamen­
te zu eher symbolischen Preisen bieten, weit­
gehend sichergestellt . Ansonsten scheinen die 
geplanten ländlichen Zentren noch nicht weit 
gediehen zu sein . Mitte 1973 jedenfalls la­
gen erst di e Pläne dafür vor . Allerdings wur­
den schon 1972 im Rahmen eines Umgruppie­
rungsplanes 20 . 400 Bauernfamilien in zentra­
lere Gebiete umgesiedelt , 1973 waren es rund 
15. 000 Familien 16) , 

Der laufende Agrarplan e=det in diesem Jahr . 
Der nächste (1976-1980) sieht im wesentlichen 
folgende Entwicklung vor . Das Gebiet der 
Agrarreform wird zu 100% aus Genossenschaften 
und Kollektivfarmen bestehen , d . h . es werden 
450 neue Genossenschaften aller Typen gegrün­
det werden . Dabei sollen die lokalen Koopera­
tiven zu regionalen (joint) Kooperativen Z'<1-

samme~schlossen werden oder gar \in Kollek­
tivfnrmen umgewandelt werden . Das bisheri~ 

nicht der Agrarreform unterworfene Gebiet 
soll seinerseits zu 50% durcb 335 Genossen­
schaften aller Typen bearbeitet werden . 

Da5 WS5en der ira!clsme n Agrarreform 

Zuse~enf~ssend läßt sich der hier nur in ei ­
nigen Ausschnitte~ ge~eigte Stand und Weg der 
ländlichen Umgestaltung iM Irek folgendermaßen 
einschätzen : Die irakische Agra.:.ref<. .. rm ist in 29 



erster Linie eine antifeudale • Sie hat den Mi t ­
telbauer herrschend gemacht und auch die rei­
chen Bauern sind wohlhabender geworden , da 
au~h sie von den Leistungen der Regierung 
profitieren . Gleichzeitig haben jedoch über 
250 .000 bis dahin landlose Bauernfamilien 
Grund und Boden erhalten. Außerdem gibt es ei­
ne Reihe positiver Erscheinungen, die die Ba­
sis _'ür eine nichtkapitalistische Entwicklung 
in der Landwirtschaft legen können , aber na­
türlich r~cht im Selbst lauf dahin zielen müs ­
sen . Das betrifft vor allem die Schaffung 
der Kollektiv- una der Staatsfa.l'men . DarubL' 
hinaus hat sich auch die wirtschaftliche und 
soziale LRge des überwie genden Teils der 
Bnuernschaft , einschließlich der ~rivat wirt­
schaftenden , verbessert und zwar vor ~llem 
1urch die Festsetzung des maximalen Pachtzin­
ses von 50% des Ertrages und die Vergabe 
staatlicher Kredite zu Vorzugsbedingun~n an 
die Kleinbauern . Damit wird tendenziell das 
Wuchelkapital aus dem Land eliminiert17) und 
ein wesentlicher Hemmschuh der ökonomischen 
Entwicklung beseitigt . Weite r sind die Ver­
breitung der Hechanisierung, der Ausbau des 
Bewäss erungssystems und die Anfänge einer 
zentralen Planung im Agrarsektor zu nennen 
und nicht zuletzt die Einrichtung einer So­
zialversicherung für die Landbevölkerung . 'Zum 
Problem der Alphabetisierung stellt der Po­

litische Report fest: 

"Wir müssen genau das Verhältnis zwischen der 
Erwachsenenbildung und der Zahl von Analpha­
beten beachten , die jedes Jahr neu hinzukom­
men . Wenn der Anteil klein ist , bedeutet das, 
daß wir nicht sehr viel getan baben , um den 
Analphabetismus auszurotten. Wir baben ledig­
lich die SChleChtesten Auswirkun~n verrin­
gert . Wenn dem so ist , müssen wir das Problem 
auf eine völlig neue Art angehen." 18) 

Dieser neue Ansatz ist die vom Bauernverband 
organisierte Hassenalphabetisierung. Ein 
wirklicher Durchbruch konnte bisland j edoch 
noch nicht erzielt werden . 
Inwieweit das proklamierte Ziel einer so~ia­
listischen Landwirtschaft erreicht wird , 
hängt nicht alleine von 'der weite r en Entwick­
lung in diesem Sektor ab , sondern von der 
konsequenten sozioökonomischen Umges taltung 

Kurzinformation 
Naher Osten 

Einen Tag uachciem Ägyptens P-:-äsi :l.eilt , Anwr.r 
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a1 Sadat , US-Außenminister Kif'sin&! :,~ zum A"J­
schluß des zweiten isrs€lisch-ägyptisc~lell 
Tei.labkommens verhol fe n hatte , kritisiert:- er 
mit ungewöhnlicher Schärfe die ablehnende Mal ­
tung der an der Vereinba~~ nicht bcteil~g-

der gesamt en Gesellschaft . Zwar wird in den 
Dokumenten der Partei das Problem einer 
"s taatskapi talistischen" Entwicklung anstatt 
einer sozialistischen klar benannt . Dabei 
scheint eines der Hauptprob1eme nicht nur 
darin zu bestehen , daß z . B. im Handelssektor 
die nationale BourgeOisie noch eine starke 
Stellung hat, sondern auch darin, daß die 
größtenteilS der He rkunft nach kleinbürgerli­
chen Kräfte in Bürokratie und Partei ideolo­
gisch überaus ungenügend' ausgebildet sind und 

somit mehr aus Unkenntnis als auf Grund der 
eigonen Internasenlage durch die verschiede­
nen Spielarten der inneren und äußeren ideo­
logischen Diversion gefährdet sind . 
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ten So ... ;ietunion : 
"heftige Bes<":huldigu.ng<>n erhob del' Ä~tiscM 
Präsident :;ep;0!;' die Sowjetuni0n, derer!. F~:t'n­
nleiben v~n aer Unterzeichcungs-Zeremonia in 
Genf er eine ' offenkundige Provokation' nqnJl­
te; sie versu;he , ct.>lrch f3.lschc InforillR.tioneo 
8JJ Byri",n und Palästi,nenser ' die ar!',bische 
FrJut aufzuspaH en" . " (F A. Z. 5 . 9 . 1975) 



Der Inhalt dieses Sinai-Abkommens vom 2 . Sep­
tember d . J . deutet frei lieb auf etwas ganz 
anderes , nämlich auf eine Spaltung der arabi ­
schen Front durch Ägypten . 
Das Abko~~en umfa8t insgesamt vier Teildoku­
mente , von denen das Vierte - welches Zusagen 
Wtlsbingtons an Israel über neue Militärhilfe 
von über 2 Mrd Dollar und finanzielle US- Aus ­
gleicbszahlungen für Israels Räumung der ägyp­

tischen Olfelder in Abu Rodeis enthalten soll 
- unveröffentlicht blieb . Di e ersten dr ei Tei ­
le des Vertrages bestimmen Israels neuerlichen 
Teilrückzug am Sinai um durchschnittlich ca . 
25 Ic:n , einen prinzipiellen gegenseitigen "Ge­
waltverzicht " sowie die Stationierung ameri ­
kanisc.llen Personals zwecks "tlberwachung" und 
"Aufklärung" (FAZ. ; . 9 . 1975 ) . 
Es liegt auf der Hand , daß sich 19ypten mit 
der Stationie~~g von US- Mi litärs an der 
Sinaifront in direkte Abhängigkeit von Washing­
ton begibt und daß der eingegangene KGewalt _ 
verzicht " faktisoh einer ägypt i schen Au fkü.n­
digung j eder weiteren milit ärpolitischen Hi l ­
festellung fü r Syrien wie für di e Paläst inen­
ser im Libanon und Jordani en gleichkommt . 
Mehr noch : Währe nd sich der Text d~s Sinai ­
Abkommens mehrfe.eh auf ai e tni-Waffenstill­
stands- Resolution Nr . ;;8 vom Oktober 197; be ­
ruft , läßt er die UN- Resolution Nr . ;2;6 vom 

Nove mber 1974 unerwähnt . Sie hatte erstmals 
die nationalen Rechte des palästine nsischen 

Volkes i n vollem Umfang berü~~Ricbtigt . 

Kein Wunde r also , daß die Syrische Baath- Par­
tei den Ve rtrag als "sChändlich", als "eine n 
Schritt zurück illl arabischen Kampf" verurteil­
te, da er sich in offenen Gagensatz zu den Be ­
schliissen der UNO wie der Arabillcht:n Gipf~l­

konferenz von Rabatt stelle , die Spaltung der 
arabischen Front betreibe un~ eine Ermutigung 
für den Aggressor Israel bedeute . Der PLO­
Vorsitzende Ynssir Araf a t char akterisierte 
die Vere inbarung a.m 2 . 9 . 1975 in Beirut als 

"ein Komplott mit delll Zie l , die palästinensi­
sche Sache zu liquidieren. " 

Berei ts eine Woche zuvor hatte Arafat in ei ­
nem Interview in deutlicher Anspielung auf 
Sadat die "Y.apitulationsoereitschaft gewisser 
arabischer Führer .. • gegenüber dem US- Imperia­

lismus" verurteilt . Er machte dabei ausdrück­
lich 
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'---Richtigstellung Zimbabwe--' 
Bei der Obersetzung des Dokumente "Ein Land , 
ein Volk , ein€: Stimme , e ine kämpfende Kraft " 
in AlB Nr . 7- 8/1975 , S . }O ist uns ein Fehler 
unterlaufen . Richtig muß es beißen : 
"Wir sind Waffenbrüder für unser einz:iges Ziel 
in Südafri ka , Namibia und Zimbabwe : Obe rtl'a­
gung der Macht an die Mehrheit , Eliminierung 
des Rassismus und des Minderheitsprinzips als 
Grundlage der Regierung . " 
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"einen Unterschied zwischen der ' amerikani­
schen Lösung: '. die sich gegeJ'l die Lebensinter­
essen der arabischen Völker richtet , und ei ­
ner ' politischen Lösung ' des Nahost- Konflikts 
und stellte fest, daß der palästinensische 
Widerstand bereit sei , an jedem Treffen , an 
j eder internationalen Konferenz teilzunehmen, 
die den Auftrag erhält , den Bestrebungen des 
palästinensischen Volkes zu entsprechen, ' so 
wie sie in der Resolution Nr . '236 der letz­
t en UNO- Vollversammlung definiert wurden ' . " 
(DVZ , 28 . 8 . 1975) 

DAS-SELA 
Daß die lateinamerikanischen Staaten in ihrer 
Mehrzahl nicht länger bereit sind , nach der 
Pfeife Washingtons zu tanzen , mußten die USA 
Anfang August d . J . feststellen , als die 16. 
Konsultativkonferenz der Organisation Ame rika­
nischer Staaten (OAS) die über 10 Jahre dau-

emde Wirtschaftsblockade gegen Kuba aufbob . 

Kurz darauf mußten die USA und insbesondere 
Kissingers Politik des "neuen Dialogs" noch 
eine weitere Niederlage einstecken , als die 
25 OAS-Staaten beschlossen , im Oktober d.J. 
eine neue Wirtschaftsorganisation mit dem Na­
men Sistema Econonico Latinoamericano (Latein­
amerikanisches Wirtschafts system - SELA) zu 
gründen . Hauptziele der SELA sind es, die 
Vorherrschaft des US-Kapitals in Lateinameri ­
ka zu brechen , Maßnahmen zur Verteidigung der 
nationalen Rohstoff vorkommen zu ergreifen und 
gemeinsame Entwicklungsprojekte zu finanzie­

ren . 

Unumstritten ist, daß Kuba Mitglied der SELA 
werden wird - nicht aber die USA . 

n-----Manifest an die Vereinten Nationen - für Chile ! ----.,., 

Die Militärjunta in Chile unterdrückt seit 
nunmehr zwei Jahren mit b~utigem Terror das 
eigene Volk . 
Seit der Ermordung Salvadar Allendes sm 11 . 
September 1973 haben zebntausende Chilenen 
ihr Leben gelassen ; werden Menschenrecht und 
Menschenwürde von den herrschenden Militärs 
mit Füßen getre~en . 

" Zynisch lIlißachte't" die Junta die Resolution 
der XXI X. Vollversammlung der Vereinten Na­
tionen . Bedenkenlos setzt sie sich über die 
Charta der UNO hinweg ; ihr Terrorregime ver­
höhnt die Universelle Erklärung der Menschen­
rechte , auf die auch Chile durch seine Unter­
schrift verpflichtet ist . 

Tief besorgt um das Schicksal zahlloser Men­
schen in Chile, richtet sich unser dringender 
Appell an den Generalsekretär und die XXX . 
Vollversammlung der Vereinten Nationen , kon­
krete und wir~~ame Maßnahmen einzuleiten, die 
dazu beitragen, die Menschenrechte und damit 
die liberalen und demokratiSChen Freiheiten in 
Chile wiederherzustellen . 
Zur Wahrung ihrer Autorität ist die Veltorga­
nisation zu entschlossenem Handeln verpfliCh­
tet , im Sinne der Resolution 3219 (XXIX) vom 
Novembftr 1974 . 
Desh~lb fordern wir : Der Belagerungszustand 
in Chile muß aufgehoben , die Folterungen müs­
sen beendet und alle Konzentrationslager auf­
gelöst werden . Wir erwarten von der XXX . Voll­
versammlung entschiedene Aktionen zur Durch­
setzung der Forderung nach Freilassung aller 
Gegner des Regimes , nach Freilassung von Luis 
Corvalan und Carlos Lorca und allen politi­
schen Gefangenen . 
Die blutige Unterdrückung des eigenen Volkes, 
ihre politische und moralische Isolierung von 
fast allen Schichten der Bevölkerung machen 
deutlich: Diese Junta hat kein Recht , das chi­
lenische Volk in den Vereinten Nationen zu 
vertreten. 
Vir wenden uns an die Regierung der Bundesre ­
publik Deutschland, in den Vereinten Nationen 
im Sinne dieses Manifestes zu wirken, Sanktio­
nen gegen die Militärjunta in Cliile zu fordern 
und sie durchzuführen . 
Wi r wenden uns an alle Bürger unseres Landes 
und fordern sie a~f ; Helft mit , dem Terror in 
Chile ein Ende zu setzen ! Treten wir gemein­
sam dafür ein , den Peinigern des chilenischen 
Volkes das Handwerk zu legen! 

Prof. Ericn WulfF - Sonderkonto PSd'lA Fran kfurt/M. 527055-602 Kennwort : Chile·Solidarität 

Bitte abtrennen und e insenden an : 
Prof . Dr . Erich Wulff , 6000 Frankfurt/Main , Eichwaldstr . 32 

Ich unterstütze das Manifest an die Vereinten Nationen - für Chile ! 

(N~~; ' ~d. ' ;';"~~h,;i;t; ....... .... ... . . ..... . . .. ..... . ..................... . . .. . .... ... ...... . . ... . 

UnterSChrift 


